
INSERAT

INSERAT

linthzeitung.ch Donnerstag, 16. Mai 2024 | Nr. 113 | AZ 8730 Uznach | CHF4.00

Kundenservice/Abo:
Telefon 0844 226 226 (Ortstarif),
E-Mail: abo@linthzeitung.ch
Redaktion: Buchbergstrasse 4,
8730 Uznach, Telefon 055 285 91 00,
Fax 055 285 91 11,
E-Mail: redaktion@linthzeitung.ch
Inserate: Somedia Promotion AG,
Telefon 055 285 91 14, Fax 055 285 91 11,
E-Mail: rapperswil.promotion@somedia.ch

INSERAT

Wetter heute
Linthgebiet

/
Seite 23

17°12°

NACHRICHTEN
Opfer eines Attentats: Der
slowakische Regierungschef
Robert Fico ist bei einem
Angriff lebensgefährlich
verletzt worden. SEITE 15

NACHRICHTEN SPORT
Vor Bekanntgabe: Trainer
Murat Yakin stellen sich noch
knifflige Fragen, bevor er für
die Fussball-EM das Aufgebot
bekannt gibt. SEITE 20

Weltneuheit am Seenachtfest:
E-Flieger statt Patrouille Suisse
Eine himmlische Premiere gibt es heuer am Seenachtfest in Rapperswil-Jona. Sechs E-Flieger werden die weltweit
erste elektrische Flugshow zeigen.Dafür bleibt die Patrouille Suisse beim Seenachtfest am Boden. Für immer?

von Fabio Wyss

Zum 100-Jahr-Jubilä-
um wagt das See-
nachtfest in Rappers-
wil-Jona einen Sprung
in die Zukunft. «Der

Elektroantrieb beginnt, in der Avia-
tik Fuss zu fassen», sagt E-Flugpio-
nier Morell Westerman aus Gommis-

wald.Er stellt Anfang August am See-
nachtfest die weltweit erste rein
elektrische Flugshow auf die Beine.

Westermann konnte dafür Pilo-
ten der Schweizer Luftwaffe ge-
winnen. Am Boden bleiben wird

dagegen die Patrouille Suisse. Ob sie
sich jemals wieder am Seenachtfest
den Himmel erobert, steht in den
Sternen. REGION SEITE 3
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Forster kämpft
bis zuletzt
Die Schweizer imMountainbiker lie-
fern sich einen harten Fight um die
beiden Olympiastartplätze. «Auf si-
cher hat das Olympiaticket noch
niemand», sagt Lars Forster in der
Serie «Ein Selfie von ...». Der Joner
ist einer von vier, fünf Fahrern mit
intakten Chancen. Es bleibt eine Ge-
legenheit, um weitere Argumenten
zu liefern. (lz) SPORT SEITE 12

Am Bahnhof Rapperswil haben Diebe offenbar versucht, im Avec einen Blinden zu
bestehlen. Seine Hose und sein Rucksack wurden zerschnitten. Die Polizei hat noch
keine Erkenntnisse. Der Mann rätselt, was geschehen sein könnte. REGION SEITE 2

Mit Elan ins
Training
Nach Ferien in Costa Rica nimmt
die Uzner Snowboarderin Ladina
Jenny voller Elan die Vorbereitung
für die nächste Saison in Angriff.
Der kommende Winter hält ein
grosses Highlight bereit. Mit einem
neuen Servicemann an ihrer Seite
ist Jenny zuversichtlich,wieder bes-
sere Resultate einfahren zu können
als zuletzt. (lz) SPORT SEITE 11
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«Es muss alles sehr
geübt und schnell
geschehen sein»
Einem Blinden werden am Bahnhof Rapperswil Hose und Rucksack
aufgeschnitten,mutmasslich von Dieben.Der Betroffene kann sich
nicht erklären,warum er nichts bemerkte.

Rätselt: Der blinde Mann kann sich nicht erklären, warum er nichts gemerkt hat. Bilder Christine Schibschid/zVg

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

RAPPERSWIL-JONA

Samariter führen
Blutspendeaktion durch
Der Verein Samariter Rapperswil-Jona führt mit dem
Zürcher Blutspendedienst SRK am Dienstag, 21.Mai,
von 15 bis 20 Uhr an der Fachhochschule Ost in Rap-
perswil eine Blutspendeaktion durch.Blut spenden
können grundsätzlich alle gesunden Personen ab
18 Jahren, die über 50 Kilogramm wiegen.Auch Erst-
spenderinnen und Erstspender sind willkommen
und werden umfassend betreut.Weitere Infos auf
der Website von Blutspende Zürich. Eine Reservation
ist nicht nötig.Wer jedoch zu einer bestimmten Zeit
Blut spenden möchte, kann einen Termin online
unter www.blutspendeapp.ch buchen,um Wartezei-
ten zu vermeiden. Für alle Spendenden gibt es eine
kostenlose Verpflegung. (eing)

NEUHAUS

Auto gerät an Kreuzung
ausser Kontrolle

Auf der Rickenstrasse in Neuhaus hat ein 25-Jähri-
ger am Dienstag kurz vor Mitternacht mit seinem
Auto einen Selbstunfall gebaut. Er war auf der Uz-
nacherstrasse Richtung St.Gallenkappel unterwegs.
Kurz vor der Verzweigung Uznacherstrasse/Ricken-
strasse litt er gemäss eigenen Aussagen unter einem
medizinischen Problem,wie die Kantonspolizei am
Mittwoch mitteilte. Sein Auto geriet über die Aus-
fahrten der Rickenstrasse sowie über die Verkehrs-
insel hinaus, dann kam es zum Stillstand.Der
25-Jährige wurde als fahrunfähig eingestuft, der
Führerausweis wurde ihm abgenommen.Die Pat-
rouille der Kantonspolizei verfügte die Entnahme
einer Blut- und Urinprobe.Nebst der Patrouille
stand auch die Ölwehr der örtlichen Feuerwehr auf-
grund auslaufender Flüssigkeiten im Einsatz, des
Weiteren vorsorglicherweise der Rettungsdienst. Es
entstand Sachschaden von rund 10000 Franken. (lz)
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Künstlerdomino – heute mit Rita Ernst

«Waagrecht – Senkrecht»

Rita Ernst (*1956, Zürich,
Trapani I) lotet in dieser
Objektserie die Möglichkeiten der
Kombination von waagrechten
und senkrechten Linien aus. In
der Regelmässigkeit plant sie das
Abweichende mit ein.Die
Unordnung ist Teil der Ordnung.
Ernst führt uns das magische
Spiel vor Augen,wenn
Farbflächen aufeinandertreffen.
Ein Spiel,welches die Künstlerin
seit Jahrzehnten immer wieder
in den Bann zieht. Das Werk ist
Teil der Sammlung Bosshard
im Kunstzeughaus Rapperswil-
Jona. (mtr)
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Mit der ersten Elektroflugshow
startet das Seenachtfest durch
Kein Überschallknall eines Kampfjets, sondern nur leises Surren von sechs Elektrofliegern: Am Seenachtfest in
Rapperswil-Jona findet diesen Sommer die weltweit erste E-Flugshow statt. Etwas Lärm gibt es trotzdem.

von Fabio Wyss

D ie einen blickenmit gros-
sen Augen und offenem
Mund zumHimmel über
dem Zürichsee. Andere
halten die Ohren zu und

suchen das Weite. Die Patrouille
Suisse, sie begeistert und sie nervt am
Rapperswiler Seenachtfest. Und sie
wird heuer – just beim 100-jährigen
Jubiläum des Traditionsfests – am Bo-
den bleiben.

Der Grund: «Während des See-
nachtfests ist die Airbase Emmen für
Unterhaltsarbeiten geschlossen», er-
klärt Fabian Villiger,OK-Präsident vom
Seenachtfest. Ab einem anderen
Standort könne die Patrouille Suisse
nicht eingesetzt werden. Denn der
Kunstflugstaffel der Schweizer Luft-
waffe fehlen zunehmend die Ressour-
cen.Dazu später mehr.

Interessant ist nämlich, welche Al-
ternative das Seenachtfest zu bieten
hat: die weltweit erste rein elektrische
Flugshow. Zwischen dem 9. und 11.
August werden sechs E-Flugzeuge für
Formationsflüge abheben. Statt Über-
schallknalle wird das leise Surren der
Elektromotoren zu hören sein.

«Das ist ein echtes Highlight für
unser Traditionsfest»,sagt Villiger.Das
OK sei stolz, eine solche Innovation
zeigen zu dürfen. Eine Schippe drauf
legt das OK des Seenachtfests auf ihrer
Website. Dort schreibt es in einem Vi-
deo von der Zukunft der Flugshows.

Patrouille Suisse vor dem Aus
Tatsächlich ist das Projekt «E-Force»,
wie die Elektroflugshow genannt wird,
am Puls der Zeit: Der Patrouille Suisse
droht nämlich das Grounding. Vertei-
digungsministerin Viola Amherd und
Armeechef Thomas Süssli wollen aus
Spargründen den für die Akrobatik-
flüge verwendeten Kampfjet F-5 Tiger
ausmustern – bis spätestens 2027.

Zudem hat die Kunstflugstaffel
auch sonst nicht gerade Aufwind.
«Holt die Patrouille Suisse vom Him-
mel»,kommentierte der «Tages-Anzei-
ger» Mitte März. Überdies lehnte der
Zürcher Stadtrat ein Auftrittsgesuch
fürs Zürifäscht ab.Und im Januar äus-
serte sich die Basler Regierung kri-
tisch wegen der Umwelt- und Lärm-
emissionen. Auch andere Städte su-
chen nach Alternativen.

Im Vergleich zu den Kampfjets sind
die Elektroflieger nicht nur leiser und
umweltfreundlicher, sondern auch
günstiger. Der einzige auf dem Markt
verfügbare Elektroflieger des Herstel-
lers Pipistrel kostet in der Anschaf-
fung und im Betrieb einen Bruchteil
eines Kampfjets.

Die etwas andere Flugshow
Selbstredend kommt er aber nicht an
deren Leistung heran. «Natürlich sind
mit den kleineren E-Flugzeugen nicht
alle Figuren machbar, die mit einem
Kampfjet möglich sind – aber das er-
öffnet uns wiederum völlig neue Mög-
lichkeiten», sagt Morell Westermann
aus Gommiswald, der hinter der Flug-
show steht. So werde die Airshow nä-
her und enger am Publikum vorbei-
fliegen als je eine andere zuvor.

Elektroflugpionier Westermann
will am Rapperswiler Seenachtfest
vor 80000 bis 100000 Leuten eine
neue Ära der Luftfahrt einläuten.Und
das vier Jahre nach seinem Weltre-
kord, bei dem er unterstützt von
einem Team mit einem Elektroflug-
zeug vom Flugplatz in Schänis an die
Nordsee flog (die «Linth-Zeitung» be-
richtete mehrfach).

«Wir befinden uns in der dritten
Revolution der Luftfahrt. Der Elektro-
antrieb beginnt, in der Aviatik Fuss zu
fassen», sagt Westermann.Mit der ab-
sehbaren Entwicklung der Batterie-
technik werde der Einsatzbereich von
E-Flugzeugen immer grösser – bis sie
fossil betriebene Kleinflugzeuge im
Privatbereich ersetzen können.Damit
eröffnen sich laut dem Gommiswal-
der neue Geschäftsmodelle, weil elek-
trische Kurzstreckenflüge möglich,
sinnvoll und finanzierbar werden.

Von der Luftwaffe in den E-Flieger
Während es sich dabei um Zukunfts-
musik handelt, ist Westermann mit
dem gegenwärtigen Projekt der welt-

weit ersten E-Flugshow beschäftigt.
Die Elektroflieger müssen noch be-
malt werden – natürlich rot-weiss und
mit Schweizerkreuz wie bei der Pat-
rouille Suisse. Auch Sponsoren wer-
den gesucht, sie können das Layout
der Flieger mitbestimmen.Zudem gilt
es noch, die Piloten für die Flugshow
auszubilden – und das sind nicht ir-
gendwelche.

Mit ihren Fliegerbrillen und Over-
alls erinnern sie an Tom Cruise im
Film «Top Gun». Und wie beim Holly-
woodstar sind an Anlässen auch Auto-
gramme der Luftwaffenpiloten ge-
fragt.Nun steigen sie in Elektroflieger-
chen.Und büffeln in Theoriesälen für
die Flugshow in Rapperswil-Jona. Das

alles tun sie in ihrer Freizeit.Denn um
einen offiziellen Auftritt der Schwei-
zer Luftwaffe handelt es sich nicht.

Ein folgenreiches Frühstück
Übrigens: Unabhängig vom Erschei-
nen der Patrouille Suisse – die erste E-
Flugshow hätte sowieso am Seenacht-
fest stattgefunden. «Dass Rappers-
wil-Jona zum Handkuss kommt, ist
letztlich unserem Unternehmerfrüh-
stück zu verdanken», sagt Stadtpräsi-
dent Martin Stöckling.
An diesem trat letzten Herbst Wester-
mann auf. Und lernte Simon Elsener
kennen, Chef des Impulsorts. Elsener
hatte als Wirtschafts- und Tourismus-
förderer die Idee, den Elektrofliegern
eine grössere Plattform zu bieten.Wes-
termann war angetan, Seenachtfest-
Chef Villiger auch.

«Die Performance der E-Flugzeuge
wird Ausstrahlung weit über die
Schweizer Landesgrenzen haben», ist
sich Elsener sicher.Als «Lucky Punch»
für das Seenachtfest bezeichnet er die
Weltpremiere.Es sei wichtig zu zeigen,
wo die Reise hingehen könne – auch
im Sinne der Nachhaltigkeit.

Trotzdem hätte sich Elsener auch
gefreut,wenn die Patrouille Suisse ge-
kommen wäre. Und damit ist er wohl
nicht der Einzige. Darum hat das See-
nachtfest-OK Auftritte eines FA-18
Kampfjets und Helikopterkunstflüge
mit Super Pumas organisiert. Die
einen wird das begeistern, die ande-
ren gewaltig nerven.

Flugshow ja, aber nicht so: Die Patrouille Suisse bleibt beim diesjährigen Seenachtfest Rapperswil-Jona am Boden. Bild Archiv

«Wir können mit
der Airshow so nah
und eng am Publi-
kum vorbeifliegen
wie nie zuvor.»
Morell Westermann
Initiator Flugshow

«Die Weltneuheit
ist ein echtes
Highlight
für unser
Traditionsfest.»
Fabian Villiger
OK-Chef Seenachtfest

von Christine Schibschid

E s passiert am Dienstag,
14. Mai, nach einer
Wanderung.Ein blinder
70-Jähriger kehrt mit
seiner Frau noch in ein

Restaurant ein.Anschliessend kau-
fen sie gegen 14Uhr am Bahnhof
Rapperswil ein Swisslos, bevor sie
den Zug nach Hause nehmen.
«Das mache ich manchmal als
Spielerei», erzählt der Mann.

Er hatte eine Ahnung
Der 70-Jährige zieht es vor, ano-
nym zu bleiben.Denn sein Schlüs-
selbund fehlt seit dem Vorfall.«Ich
möchte von den Dieben nicht da-
mit besucht werden.»

Als seine Frau im Avec das Los
kauft, lässt sie ihren Mann kurz
aus den Augen.«Nur etwa eine Mi-
nute», sagt der 70-Jährige. «Ich ha-
be gemerkt, dass ich vorsichtig
seinmuss,undmeinen Geldbeutel
von der hinteren in die vordere
Hosentasche gesteckt», erinnert er
sich. Als Blinder sei er stets sehr

aufmerksam, so der Mann. Allein
schon, um sich nicht zu verletzen.

Gerade deswegen kann er sich
nicht erklären,was er wenig später
bemerkt.Mit seiner Frau wartet er
auf einer Bank am See auf den
Zug.Als er beim Aufbrechen dann
schwunghaft seinen Rucksack
schultert,ergiesst sich der gesamte
Inhalt über den Boden.

Schnitte im Rucksack
Wie sich herausstellt,hat der Ruck-
sack unten zwei Schnitte, einen
unter dem vorderen und einen
unter dem Hauptfach. Offenbar
haben Diebe versucht, an den In-
halt zu gelangen. «Es waren zwei
Jacken und ein Ladekabel unten
im Rucksack, das hat wohl verhin-

dert, dass der Inhalt rausfällt», er-
zählt der Betroffene. Er entsorgt
den 28-Jahre alten Rucksack, ein
lieb gewonnenes Souvenir aus den
USA, noch am Bahnhof. «Das war
vielleicht ein Fehler, es hätte ein
Beweismittel sein können.»

Erst zu Hause bemerkt der blin-
de Mann, dass auch seine Jeans
zerschnitten ist,waagerecht,unter
den Hosentaschen (siehe Bild).
«Offensichtlich hat die Täterschaft
gesehen, dass ich mein Portemon-
naie in die vordere Tasche gesteckt
habe», sagt der Mann.Es müsse al-
les sehr geübt und schnell gesche-
hen sein. Dass sich jemand im öf-
fentlichen Raum mit einem Mes-
ser an einem Blinden vergehe, sei
dreist und unglaublich, zudem
Blinde in der Regel gut beobachtet
würden. «Wer das getan hat, hat
vor gar nichts Respekt», sagt der
70-Jährige.

Er hat den Vorfall der Polizei
gemeldet. Die Medienstelle hatte
am Mittwoch allerdings noch kei-
ne Informationen dazu, denn der
zuständige Beamte hatte frei. Die
Ermittlungen haben noch nicht
begonnen.

Gibt es ein Video?
Eine Antwort auf die Frage,was ge-
nau passiert ist, könnte die Video-
aufzeichnung aus dem Avec lie-
fern. Ein Schild an der Tür weist
darauf hin, dass im Laden gefilmt
wird. Der Blinde hat sich bereits
an Avec gewendet, aber noch kei-
ne Rückmeldung erhalten.

Eine Mediensprecherin der Va-
lora-Gruppe, zu der Avec gehört,
sagt mit Blick auf eine mögliche
Videoauswertung: «Wir stehen der
Polizei bei den Ermittlungen
selbstverständlich zur Seite.» Vor-
greifen und so potenziell polizeili-
che Arbeiten behindern könne
man aber nicht.

Der Geschädigte muss also ab-
warten. Bis dahin hofft er, dass zu-
mindest sein Schlüsselbund zu
ihm zurückfindet. Es hängt ein re-
gistrierter Anhänger daran.

Wie sich
herausstellt, hat
der Rucksack
unten zwei
Schnitte.

Velofahrer
kollidiert mit
E-Bikerinnen
Auf dem Jonerallmeindweg in Rap-
perswil-Jona sind am Dienstag kurz
nach 13 Uhr ein Velofahrer und zwei
E-Bike-Fahrerinnen zusammengestos-
sen. Die zwei Fahrerinnen auf den E-
Bikes (78 und 76 Jahre alt) fuhren
nebeneinander Richtung Schmerikon.
Der 57-jährige Velofahrer befand sich
hinter ihnen und fuhr in die gleiche
Richtung. Als der Velofahrer die Frau-
en mittig überholen wollte, kam es
zwischen den dreien zu einer Berüh-
rung und alle drei stürzten zu Boden,
wie die Kantonspolizei St.Gallen in
ihrer Mitteilung am Mittwoch schrieb.

Beim Sturz wurden der Velofahrer
und die 78-jährige E-Bike-Fahrerin
leicht verletzt. Der Rettungsdienst be-
treute sie medizinisch vor Ort. Die
76-jährige E-Bikerin erlitt unbestimm-
te Verletzungen und wurde vom Ret-
tungsdienst ins Spital gebracht. Es ent-
stand Sachschaden von mehreren
Hundert Franken. (lz)

Ende eines Ausflugs: Verwaist bleiben die
Räder der Verunfallten zurück. Bild Kapo SG

Nothilfe für
ukrainische
Bevölkerung
Die St.Galler Regierung hat kürzlich
zwei Nothilfebeiträge von insgesamt
50000 Franken aufgrund des Kriegs in
der Ukraine beschlossen.Damit werden
Menschen unterstützt, die unmittelbar
von Kampfhandlungen betroffen sind,
wie es in einer Mitteilung der Staats-
kanzlei des Kantons heisst.Zudemwür-
den auch Massnahmen mitfinanziert,
die helfen, Personen einzugliedern, die
aus stark betroffenen Gebieten in ande-
re Landesteile geflüchtet sind.

Die Beiträge aus dem Lotteriefonds
gehen an zwei Hilfsorganisationen.
15000 Franken erhält die deutsch-
schweizerische Organisation «Libereco
– Partnership for Human Rights», die
Hilfe in der Stadt Charkiw leistet. Libe-
reco unterstützt vor Ort mobile,von lo-
kalen Initiativen getragene Suppenkü-
chen.Zudemwerden Opfer von Angrif-
fen gegen zivile Gebäude unmittelbar
nach den Einschlägen mit heissen Ge-
tränken, Essen, warmen Decken und
Zugang zu Strom versorgt.

35000 Franken gehen an die Hilfs-
organisation Heks. Sie unterstützt in
der Nähe der Front vor allem ältere
Menschen undMenschenmit Behinde-
rungen, deren lebensnotwendige Be-
dürfnisse wie Unterkunft,Wasser, sani-
täre Einrichtungen und Hygiene nicht
mehr sichergestellt sind. In anderen
Gebieten unterstützt Heks Vertriebene
und die aufnehmenden Gemeinden.

2022 und 2023 wurden aus dem Lot-
teriefonds bereits über 600000 Fran-
ken zugunsten von Hilfsmassnahmen
in der Ukraine ausgerichtet. (sk)
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Genossenschaft Migros Zürich

Solange Vorrat.
Bei allen Angeboten sind M-Budget und
bereits reduzierte Artikel ausgenommen.

Wöchentlich
Aktionen direkt
auf WhatsApp

Jetzt
scannen*

1.15
statt 1.75

Delikatess-
Fleischkäse,
IP-SUISSE
zum Selberbacken,
per 100 g,
in Selbstbedienung

33%
3.50
statt 4.15

Tradition Aufschnitt
Schweiz, 240 g,
in Selbstbedienung,
(100 g = 1.46)

15%

14.90
statt 22.–

Spargeln weiss
Deutschland,
Karton, 1.5 kg,
(1 kg = 9.94)

32%
7.60
statt 8.95

Migros Bio Kirschen
Italien/Spanien,
Schale, 500 g,
(100 g = 1.52)

15%

* Die Bearbeitung Ihrer Personendaten erfolgt
gemäss unserer Datenschutzerklärung,
abrufbar unter privacy.migros.ch.

14.5. –20.5.2024

Wochen-
Hits
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Die stürmischen Zeiten sind vorbei
Die letztjährige Rechnung der Ortsgemeinde Rapperswil-Jona schliesst mit einem Buchgewinn von 9,65 Millionen positiv ab.  
Die zahlreichen Projekte befinden sich auf Kurs und es kehrt langsam Ruhe ein.

von Istvan Nagy

N ach den turbulenten Zei-
ten mit den Rücktritten 
von Präsident Matthias 
Mächler und Ortsverwal-
tungsrat Christian Hel-

bling steuert die Ortsgemeinde 
Rapperswil-Jona wieder in ruhigere 
Gewässer. Der Rat hat beschlossen, die 
vakanten Stellen in seinem Gremium 
erst bei den Gesamterneuerungswah-
len im September neu zu besetzen. Die 
drei verbliebenen Ratsmitglieder Mi-
chaela Sprotte und Paolo Lendi als Vi-
zepräsidenten sowie Christa Rhyner 
werden die Geschäfte bis dahin alleine 
weiterführen.

Immerhin konnte nach dem Ab-
gang von Geschäftsleiter Christoph Si-
grist an der Bürgerversammlung vom 
Dienstagabend dessen Nachfolger prä-
sentiert werden. Silvan Manhart wird 
ab dem 3. Juni als neuer Leiter der Ge-
schäftsstelle und Ratsschreiber seine 
Tätigkeit bei der Ortsgemeinde auf-
nehmen. Mit einer persönlichen und 
sehr sympathischen Rede hatte er sich 
den 119 anwesenden Ortsbürgerinnen 
und Ortsbürgern vorgestellt.

Schloss wird bald wiedereröffnet
Durch die Versammlung führten die 
beiden Vizepräsidenten Michaela 
Sprotte und Paolo Lendi. Und sie 
wussten viel zu berichten. Der grosse 
Wiedereröffnungsanlass vom Schloss 
soll noch dieses Jahr im November 
stattfinden, das grosse Schlossfest 
dann im Frühjahr 2025. Der Baukran 
zwischen Schloss und Kirche ver-
schwindet voraussichtlich im kom-
menden August.

Für das Bürgerspital wird nach wie 
vor qualifiziertes Pflegepersonal ge-
sucht. Die Stabsübergabe an Rajovita 
und die Firma Casea AG erfolgt am 
1. Juni. Auch aus dem Ressort Wald 
und Holz konnte Positives vermeldet 
werden. Am 1. Mai hat der neue Be-
triebsleiter und Revierförster Rolf Wig-
ger seine Tätigkeit aufgenommen, und 

das Team konnte bis auf eine Vakanz 
wieder vollständig besetzt werden.

Für die Gesamterneuerungswahlen 
im September stellen sich Michaela 
Sprotte und Christa Rhyner zur Wie-
derwahl. Die Ortsgemeinde sucht des-
halb intensiv nach einem Präsidenten 
(30- bis 40-Prozent-Pensum) und zwei 
Mitgliedern des Ortsverwaltungsrates 
(10- bis 15-Prozent-Pensum).

Amt blockiert das neue Konzept
Auch die Insel Lützelau kam zur Spra-
che. Die von Urs Lumpert im Auftrag 
der Saisoncamper geforderte Präsen-
tation eines neuen Konzepts für die 
beliebte Insel lässt weiter auf sich 
warten. 

Im Moment blockiert das Amt für 
Wald und Natur des Kantons Schwyz 

die weitere Bearbeitung des Dossiers. 
Da einige rechtliche Fragen noch nicht 
geklärt sind, konnte noch kein neues 
Konzept erstellt werden. Trotz mehr-
maligem Versprechen vom Amt aus 
dem Nachbarkanton hat die Ortsge-
meinde noch keine Antworten erhal-
ten. Ein Treffen mit einer Delegation 
der Saisoncamper und mit dem Orts-
verwaltungsrat ist jedoch geplant.

Grosser buchhalterischer Gewinn
Bei der Rechnung präsentierte die 
Ortsgemeinde einen Gewinn von 
9,65 Millionen Franken. «Dies ist je-
doch kein Liquiditätsgewinn», erklärte 
Michaela Sprotte dem anwesenden Pu-
blikum, «es handelt sich um die höhe-
re Bewertung von vier Liegenschaf-
ten.» In den einzelnen Posten der Jah-
resrechnung 2023 wurden einige Diffe-
renzen zum Budget erläutert.

Auch wurde klar darauf hingewie-
sen, dass aufgrund der geplanten Auf-
gaben die kommenden Jahresrech-
nungen negativ ausfallen werden. Die 
künftigen Ausgaben müssen dement-
sprechend sorgfältig geplant werden. 
Ohne Rückfragen wurde die Jahres-
rechnung vom letzten Jahr durch die 
Bürgerschaft einstimmig genehmigt.

In der allgemeinen Umfrage forder-
te Bernhard Krapf die Ortsgemeinde 
auf, die Mietzinse für die neuen Alters-
wohnungen im Schachen moderat zu 
gestalten, damit sie auch für finanziell 
schlechter gestellte Personen bezahl-
bar sind. Nach genau 58 Minuten lud 
die Ortsgemeinde zum gemeinsamen 
Apéro ein.

Ohne Rückfragen: Die Ortsbürgerschaft genehmigt die Jahresrechnung 2023 einstimmig.  Bilder Istvan Nagy 

Der neue Leiter der Geschäftsstelle und Ratsschreiber: Silvan Manhart. 

Ein Votant fordert, 
die Mietzinse für  
die neuen Alters-
wohnungen im 
Schachen moderat 
zu gestalten.

Solebad im Alpamare glänzt wie neu
Seit wenigen Tagen ist das Solebad im Alpamare wieder offen. Sechs Wochen lang wurde es totalsaniert,  
jetzt lädt es frisch herausgeputzt zum Baden im 36 Grad warmen Wasser ein. Doch das Sanieren geht weiter.

von Patrizia Baumgartner

Wer kennt es nicht? Das Alpamare in 
Pfäffikon, auch bekannt als grösster 
Wasserpark der Schweiz. Gegründet 
im Jahr 1977, hat es vor Ort unterdes-
sen ein Dutzend Rutschbahnen mit 
insgesamt über 2100 Metern Länge 
wie auch drei grosse Aussen bäder, ein 
Indoor-Wellenbad, zwei Restaurants 
und einen Wellness- sowie Fitness-Be-
reich.

«Momentan setzen wir die Priori-
täten auf Sanierungsarbeiten», er-
klärt Geschäftsführer Julian Lämm-
ler. Vor wenigen Tagen wurde das So-
lebad neu eröffnet. Die früher gelb-
weissen Plättli wurden durch grüne 
ersetzt, und auch im Untergrund fan-
den umfangreiche Arbeiten statt.

Spezialisten aus Spanien
Dafür musste das Solebad sechs Wo-
chen lang geschlossen werden. Wäh-
rend dieser Zeit wurde ein Zelt über 
das ganze Bassin gespannt. «Seit der 
Wiedereröffnung haben wir viele 
Komplimente von Gästen erhalten», 
freut sich Lämmler. Seit dem 
Jahr 1999 gehört das Alpamare zur 

spanischen Gruppe Aspro Ocio, die in 
zehn verschiedenen Ländern insge-
samt 68 Vergnügungsparks besitzt. 
Experten aus der Gruppe haben das 
Solebad in Pfäffikon saniert. «Sie rei-
sen für ihre Arbeiten von Park zu 
Park», weiss Lämmler. Im letzten Jahr 
wurde bereits die Alpabob-Rutsch-

bahn durch Aspro erneuert. Die 
Arbeiten im Wasserpark sind jedoch 
noch nicht abgeschlossen.

Für dieses und nächstes Jahr ste-
hen etliche weitere Sanierungen an. 
«Unser Ziel lautet, dass immer so vie-
le Attraktionen wie möglich gleichzei-
tig offen sind.» Es gelte, eine Gesamt-

schliessung zu vermeiden. In den letz-
ten Jahren wurden bereits die Plättli 
im ganzen Alpamare erneuert, im 
Restaurant gewisse Dinge angepasst, 
wie auch die Strom verteilung und ein 
Teil der Wasser filter erneuert. Künftig 
stehen weitere Rutschbahnsanierun-
gen an.

Baden wieder möglich: Nach der Sanierung unterm Zeltdach (links) lädt das Solebad nun zum Verweilen im warmen Wasser ein.  Bilder zVg

FDP schlägt  
Kandidat vor

Die FDP Gommiswald-
Ernetschwil-Rieden 
schlägt Urban Gräzer 
(Bild) als ihren Kandi-
daten für die Gemein-
deratswahlen im 

Herbst vor. Als langjähriger Bewohner 
von Gommiswald und engagierter 
Bürger bringe er eine Fülle von Erfah-
rungen und Kenntnissen mit, schreibt 
die Partei in einer Mitteilung. Er sei 
der ideale Kandidat für den Gemein-
derat. Und mit seiner Überzeugung 
und seinen Fähigkeiten bestens geeig-
net, die Interessen der Gemeinde zu 
vertreten und zur positiven Entwick-
lung von Gommiswald beizutragen.

Gräzer ist als Logistikstandortleiter 
bei der Post in Zürich-Schlieren tätig. In 
der Gemeinde engagiert er sich als Prä-
sident der Baugenossenschaft Gommis-
wald und Kassier beim Fernwärmever-
teiler Gowak AG. Seine pädagogischen 
Fähigkeiten stellt er als Lehrgangsleiter 
bei den technischen Kaufleuten am 
BWZ Rapperswil-Jona unter Beweis, wo 
er Wissen und Erfahrungen an Studie-
rende weitergibt.

Gräzer, verheiratet und Vater von 
zwei erwachsenen Söhnen, lebt in Uet-
liburg. Er liebt die Natur und ist in der 
Freizeit gerne auf Skis oder Mountain-
bike unterwegs. Oder entspannt sich 
bei meditativer Arbeit im Garten. (eing)

￴REGIONDonnerstag, 16. Mai 2024
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Zinn-Ankauf
in allen Formen: Kannen, Becher,

Platten, Kerzenständer etc.

Bei weiteren Fragen gerne melden.
J.Ostertag,Tel. 079 175 79 98

Kinobar Leuzinger 16. – 22.Mai 2024 055 210 73 33

Schweizer Premiere – 2. Spielwoche
Do/Fr 20.15, Sa/So 20.30 Uhr

THE FALL GUY
Deutsch – Zutritt 12 /10*

Schweizer Premiere – 6. Spielwoche
Sa/Mo/Mi 18.00 Uhr

BACKTO BLACK
Deutsch – Zutritt 14 /12*

Schweizer Premiere – 8. Spielwoche
So 18.00 Uhr

CHANTAL IM MÄRCHENLAND
Deutsch – Zutritt 12 /10*

Mo/Di 20.15 Uhr

CHALLENGERS
Deutsch – Zutritt 12 /10*

Vorpremiere
Sa–Mo/Mi 15.45 Uhr

GARFIELD
Dialekt – Zutritt 6 /4*

Schweizer Premiere – 2. Spielwoche
Do/Fr 18.00, Sa–Mo/Mi 13.30 Uhr

IF: IMAGINÄRE FREUNDE
Deutsch – Zutritt 6 /4*

Schlosskino 16. – 22.Mai 2024 055 210 74 44

Schweizer Premiere – 2. Spielwoche
Do/Sa 20.00, Mi 20.15 Uhr

WHITE BIRD
Deutsch – Zutritt 12 /10*

Schweizer Premiere – 2. Spielwoche
Fr 20.00, Sa 17.45, So 20.00, Mo 17.45 Uhr

BEAUTIFUL WEDDING
Deutsch – Zutritt 12 /10*

Grosserfolg – 24. Spielwoche
So 18.00 Uhr

BON SCHUURTICINO
Deutsch – Zutritt 6 /4*

Schweizer Premiere – 3. Spielwoche
Sa 13.45, Mi 16.00 Uhr

DAS GEHEIMNIS
VON LA MANCHA
Deutsch – Zutritt 6 /4*

Schweizer Premiere – 17. Spielwoche
So/Mo 13.30 Uhr

ELLA UND
DER SCHWARZE JAGUAR
Deutsch – Zutritt 8 /6*

Schweizer Premiere – 10. Spielwoche
Sa/So/Mo 15.45 Uhr

KUNG FU PANDA 4
Deutsch – Zutritt 6 /4*

Schlosskino Sélection
Mo/Di 20.00, Mi 17.45 Uhr

THE KING’S LAND
Originalversion mit deut. und franz. Untertiteln –
Zutritt 12 /10*

Zauberlaterne
Mi 14.00 Uhr

JAMES UND
DER RIESENPFIRSICH
Weitere Infos: www.zauberlaterne.org
Zutritt: Freigegebenes Alter / Alter in Begleitung*
*Für ausführliche Programm-Informationen
und Tickets QR-Code scannen oder
www.kino-rapperswil.ch besuchen.
Unsere Kassen öffnen täglich 30Minuten
vor der ersten Vorstellung des Tages.

Ich fühle, also
musiziere ich.

SPENDEN CH74 0900 0000 8000 1514 1

PluSport ist das Kompetenzzentrum für Behinderten-
sport in der Schweiz. Für alle Zielgruppen, Altersklassen,
Behinderungsformen, in unterschiedlichen Sportarten
und stets mit dem Ziel der Integration und Inklusion.

IBAN CH63 0900 0000 8000 0428 1
Mit TWINT
spenden!

PluSport ist das Kompetenzzentrum für Behinderten-
sport in der Schweiz. Für alle Zielgruppen, Altersklassen,
Behinderungsformen, in unterschiedlichen Sportarten
und stets mit dem Ziel der Integration und Inklusion.

Erscheint: täglich
Anzeigenschluss: fünf Tage vor Erscheinung.
Text (maximal 200 Zeichen) und Bild senden an:
Somedia, RendezVous, Obere Allmeind 2, 8755 Ennenda
E-Mail: glarus@suedostschweiz.ch | redaktion@linthzeitung.ch
Betreff: RendezVous

rendezvous
Die Redaktion gratuliert:

Luisa Hager aus Jona
kann heute ihren 97.Geburtstag feiern.

Fritz Wenger aus Rapperswil
kann heute seinen 91.Geburtstag feiern..

Dienstag, 4. Juni 2024, 19 Uhr
im Grossratsgebäude (Masanserstrasse 3, 7000 Chur)
Grussworte Regierungspräsident Jon Domenic Parolini und Staatsarchivar Reto Weiss
Kurzvorträge von Immacolata Saulle Hippenmeyer und Florian Hitz

1524 schlossen sich der Graue Bund, der Gotteshausbund und der Zehngerichtebund zusammen. Die Vereinigung der
Drei Bünde wurde in einem Bundsbrief festgehalten. Dieses Dokument wird nun vom Staatsarchiv Graubünden in allen
drei Kantonssprachen ediert. Die Edition des Originaltextes wird begleitet von einer neusprachlichen Textwiedergabe
sowie von einer ebenfalls in den drei Kantonssprachen gehaltenen historischen Darstellung.
Dem Buch beigelegt ist eine fotografische Reproduktion des Bundsbriefs in Originalgrösse.

EINLADUNG ZUR BUCHVERNISSAGE

DER BUNDSBRIEF
VOM 23. SEPTEMBER 1524
BEITRAG ZUM JUBILÄUM «500 JAHRE FREISTAAT DER DREI BÜNDE»

Erhältlich in der Buchhandlung
oder bei Somedia Production AG

www.somedia-buchverlag.ch
Telefon 055 645 28 63

AMT FÜR KULTUR
GRAUBÜNDEN

Der Bundsbrief
vom 23. September 1524
BEITRAG ZUM JUBILÄUM «500 JAHRE
FREISTAAT DER DREI BÜNDE»

216 Seiten, gebunden
ISBN 978-3-907095-87-4, CHF 39.00

Mit «Bündner Schätze auf Reisen» tourt ein moderner Container durch
Graubünden. Er präsentiert Spannendes und Informatives zur Geschichte und
Kultur des Kantons und seiner Bewohnerinnen und Bewohner und stellt die
«Editon Bundsbrief 1524» zur Schau.

WEITERE INFORMATIONEN UND TOURDATEN UNTER
HTTPS://500.GR.CH/WANDERAUSSTELLUNG
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Leserbriefe

Zurück auf Feld 1  
und neu starten

Ausgabe vom 14. Mai  
Zum Artikel «Das Pflegezentrum wird 
zur Pfahlbaute» 

Vom Bauen verstehe ich zwar nicht 
viel, dafür gibt es Fachleute zur  
Genüge. Über den Baugrund in See-
nähe für das Pflegezentrum 
Rapperswil-Jona aber ist nicht erst 
seit dem Einschlagen des ersten 
Pfahls bekannt, dass Seekreide unbe-
rechenbar ist. Dass aber bei uns in 
Rapperswil-Jona trotzdem so vieles 
in Schieflage steht (oder eben nicht 
steht!) ist vielen von uns schon lange 
bewusst. Noch länger am selben her-
umbasteln bringt wohl nicht viel – 
wie heisst es doch so schön: «Viele 
Köche verderben schlussendlich den 
Brei!». Deshalb mein Vorschlag: «Zu-
rück auf Platz 1!»

Bereits vor der Abstimmung 
über einen neuen Standort «im 
Zentrum» für ein neues Alters- und 
Pflegezentrum Rapperswil-Jona 
stand auch die Meienbergwiese als 
Vorschlag zu Abstimmung. Sicher 
hätte es auch für jenes Projekt Ein-
sprachen gegeben, bestimmt aber 
keine solch einschneidenden wie 
mit den jetzigen Problemen, inklusi-
ve den Verzögerungen und den un-
berechenbaren Finanzen.

Deshalb mein aktueller Vor-
schlag: Anstelle des Festhaltens an 
den geplanten und sich immer wei-
ter entwickelnden Veränderungen 
und sich weiter verschiebenden Ab-
läufen die Köpfe zu zerbrechen, wä-
re es bestimmt eine Idee, an einem 
«Neuen Runden Tisch»
a) zurückzufahren auf Feld 1 und 
neu zu starten, mit Einbezug der 
vielen bereits gemachten Erfah-
rungen.
b) Zum neuen Tisch gehörten nebst 
den unbedingt notwendigen Fach-
personen auch Personen mit lang-
jährigen, persönlichen und mensch-
lichen Erfahrungen im Altersbe-
reich. (Die müssen ja nicht über 80 
sein.) Den Verantwortlichen der 
Stadt wünsche ich, bestimmt auch 
im Namen vieler Mitbürgerinnen 
und Mitbürger, den Mut und neuen 
Elan für eine neue Denkphase.
c) So könnte doch auch erneut an 
ein dezentrales Zentrum für Senio-

ren, teilweise auf bereits bestehen-
dem, stadteigenem Gelände gedacht 
werden. Vielleicht sogar mit Ver-
schieben von teilweise bereits im 
Schachen geplanten Gebäuden. Zu-
dem wäre es dann vielleicht sogar 
möglich, dass die nächste Genera-
tion, die kommenden Seniorinnen 
und Senioren, einen Platz zum 
Wohnen im Alter in Rapperswil- 
Jona finden könnten. Wir würden 
uns freuen!
Ursi Thurnherr-Imhof aus Rapperswil

Sportler an die 
Bürgerversammlung 

Am 6. Juni entscheidet die Bürger-
versammlung Rapperswil-Jona über 
einen Projektierungskredit für das 
neue Frei- und Hallenbad. An der 
gleichen Versammlung geht es 
ausserdem um einen Beitrag der 
Stadt an die neue Trainingshalle 
der Lakers. Beide Vorlagen verdie-
nen die Unterstützung von uns 
Sportlerinnen und Sportlern! 

Am 6. Juni werden an der Bür-
gerversammlung entscheidende 
Weichen zur sportlichen Zukunft 
der Stadt Rapperswil-Jona gestellt. 
Im Zentrum steht dabei der Projek-
tierungskredit in der Höhe von 
4,8 Millionen Franken für ein neues 
Frei- und Hallenbad im Lido. Die 
Kosten dafür belaufen sich voraus-
sichtlich auf 70 bis 75 Millionen 
Franken. Bei Ablehnung des Projek-
tierungskredits durch die Bürger-
versammlung besteht die Möglich-
keit, nur eine Projektierung des 
Freibads (ohne Hallenbad) weiter-
zuverfolgen.

Hier ist zu berücksichtigen, dass 
in diesem Fall zusätzlich zum Bau 
des Freibads zwei der drei be-
stehenden Lehrschwimmbecken in 
den nächsten Jahren saniert wer-
den müssten. Die geschätzten Ge-
samtkosten für diese Variante (Bau 
Freibad, Sanierungen Lehr-
schwimmbecken) belaufen sich auf 
knapp 50 Millionen Franken.

Ein Projekt ohne Hallenbad 
macht sowohl aus sportlicher wie 
auch wirtschaftlicher Sicht keinen 
Sinn. Für 20 bis 25 Millionen Fran-
ken mehr bekäme die Bevölkerung 
zusätzlich zum Freibad, das nur 
während rund vier Monaten pro 
Jahr in Betrieb ist, ein Hallenbad. 
Und damit ein ganzjähriges, zeitge-
mässes Angebot für Kinder, Jugend-

liche, Familien, Schulen, Schwimm-
begeisterte und auch ältere Bürge-
rinnen und Bürger.

Es handelt sich also um ein  
Projekt für die gesamte Bevölke-
rung, welches in einer Stadt wie 
Rapperswil-Jona längst überfällig 
ist. Wir bitten Sie deshalb, das Frei- 
und Hallenbad mit Ihrer Stimme 
zu unterstützen. Gehen Sie an die 
Bürgerversammlung vom 6. Juni 
und sagen Sie Ja zum Projektie-
rungskredit für das Frei- und Hal-
lenbad!

Auch beim zweiten «sportli-
chen» Traktandum an dieser Bür-
gerversammlung geht es primär 
um den Breitensport. Die Stadt be-
antragt, sich mit einem Beitrag von 
1,8 Millionen Franken an der Reali-
sierung der dringend benötigten 
Trainingshalle der Lakers zu beteili-
gen. Die Halle soll am Standort des 
heutigen Aussen-Eisfelds im Lido 
entstehen und wird durch die La-
kers finanziert, die mit Gesamtkos-
ten von insgesamt rund neun Mil-
lionen Franken rechnen. Die Trai-

ningshalle kommt dem Nachwuchs 
des SCRJ, aber auch dem Eislauf-
klub zugute. Auch hier empfehlen 
wir ein klares Ja an der Bürgerver-
sammlung!
Sportrat Rapperswil-Jona, ein von der 
Stadt unabhängiges Gremium, aber wichtiger 
Ansprechpartner rund um Sport- und 
Bewegungsthemen

«Gleichheit» wird sehr 
kreativ interpretiert 

Ausgabe vom 10. Mai  
Zum Artikel «Hier kann man neben 
der Familie Federer wohnen» 

Wem gehört das Seeufer? Artikel 8 
der schweizerischen Bundesverfas-
sung: Alle Menschen sind vor dem 
Gesetz gleich.

Am Montag, 6. Mai, wurde in der 
«Linth-Zeitung» das Gesuch um 
Sondernutzungsbewilligung/Öffent-
liche Auflage publiziert. Die gleiche 
Zeitung berichtete darüber am 
10. Mai. Die Stadt Rapperswil-Jona 
und der Kanton zusammen mit Fa-
milie Federer verlangen im Gesuch 
eine private Sondernutzung des öf-
fentlichen Seeufers, dies im Wissen, 
dass öffentliches Recht verletzt 
wird.

Gemäss gültigem Recht gehören 
die Ufer der Schweizer Gewässer 
der öffentlichen Hand. (Art. 664 
Abs. 1 ZGB). Dazu gibt es einen Bun-
desgerichtsentscheid von 2003.

Zudem sei im St. Galler Richtplan 
ein durchgehender Seeuferweg von 
der Kempratner Bucht bis Feldbach 
eingezeichnet, sagt Herr von Wart-
burg von Rives Publiques. 

Offenbar wird von der Stadt 
Rapperswil-Jona und dem Kanton 
der Grundsatz der Gleichheit in der 
Bundesverfassung sehr kreativ 
interpretiert, dazu foutiert man 
sich um das Raumplanungsgesetz. 
Einmal mehr kann zitiert werden: 
«Es gibt Gleichere unter den Glei-
chen», sofern diese bekannt und 
potent genug sind.

Eine oft und gern zitierte Aussa-
ge des Stadtpräsidenten von 
Rapperswil-Jona ist bekanntlich: 
«Wir sind ein Rechtsstaat.» Ich er-
warte deshalb von der Stadt und 
vom Kanton, im Sinne des Gesetzes 
zu handeln, und von der Familie Fe-
der sportlich faires Verhalten.
Elisabeth Beer aus Jona

Eine nette Geste: Am Weg zum Bahnhof Rapperswil stellt ein Hobbygärtner 
seine Kräuter zur freien Verfügung.   Leserbild Karl Kobler, Rapperswil-Jona

Bild des Tages: «Teilete» mit Passanten

Bald röhren wieder die Motoren
Fahrer von 220 Autos und 50 Motorrädern: Sie alle sind bereit für das Rennspektakel am Kerenzerberg.

Am Samstag, 15. Juni, Punkt 8 Uhr, 
wird gestartet. Dann und am Sonntag 
biete das Kerenzerbergrennen den 
Oldtimer-Fans «Rennspektakel pur mit 
einem spannenden Starterfeld», heisst 
es in einer Medienmitteilung. So dürfe 
das Publikum an der Rennstrecke über 
die zwei Renntage zahlreiche Boliden 
hautnah und in voller Aktion miterle-
ben. «Das fahrende Museum mit histo-
rischen Rennwagen, Formelfahrzeu-
gen und Veteranen-Motorrädern sorgt 
für ein abwechslungsreiches Pro-
gramm, und auch die Showfahrzeuge 
und Prominenz fehlen nicht.»

Bekannte Sportler mit dabei
Mit von der Partie sind beispielsweise 
Armin Buschor im Feld «Historische 
Renn-Tourenwagen» mit seinem BMW 
320 Gr. 5, Valentin An dreae auf seinem 
Mercedes AMG GTR mit 585 PS, Heinz 
Schulthess, der schon in den 1960er-
Jahren als Teilnehmer am Kerenzer-
bergrennen dabei war, oder Valentino 
Fry auf dem Ford GT40 Le Mans (wide 

body), Baujahr 1969, mit einem Fünf-
Liter-Motor und 500 PS. Starten wird 
zudem der Glarner Schwinger und 
dreimalige Kranzgewinner an einem 
Eidgenössischen Schwing- und Älpler-
fest, Roger Rychen, zusammen mit 

Spitzensportler Michael Vogt, bekannt 
aus dem Schweizer Bobteam «Vogt». 
Als Piloten wechseln sie sich im Por-
sche 911 GT3 ab.

Für weiteres Spektakel sorgt im 
Showprogramm unter anderem Publi-

kumsliebling Loris Rosati mit seinem 
Dreirad APE. Alle Infos über den An-
lass und das gesamte Programm sind 
auf der Website zu finden. (lz)

www.kerenzerbergrennen.ch

Wie schon in den 1960er-Jahren: Heinz Schulthess fährt am Kerenzerbergrennen mit.   Pressebild Franz Leupi

«Freitagsmusik» 
mit Punk-Duo
Die «Freitagsmusik» im Kultur- und 
Freizeitzentrum Eichen in Schänis 
bringt morgen Freitag, 20.30 Uhr, die 
Mike-Ständer-Band auf die Bühne. 
«Die Band ist die natürliche Reaktion 
auf die musikalische Weichspülung» 
in heutiger Zeit, teilt Kultur Schänis 
mit. Mit seiner Rudimentärbesetzung 
(Schlagzeug, Bass, Trompete, Gesang) 
verleiht das Punk-Duo seinen poe-
tisch-kritisch-komischen Texten den 
nötigen Druck. Weitere Infos: www.
kultur-schaenis.ch. (eing) 

Frauen beten, 
feiern und teilen
Die Katholische Kirche in Rapperswil- 
Jona lädt morgen Freitag zur ersten 
«Frauefiir» ein. Treffpunkt ist um 
18 Uhr das katholische Kirchgemein-
dehaus Jona. Die speziellen Gottes-
dienste unter dem Motto «beten –  
feiern – teilen» bereiten Frauen für 
Frauen vor. (eing) 

￶REGIONDonnerstag, 16. Mai 2024
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Verspätet –
daher kaum willkommen
In mehreren Etappen fielen Mitte April nochmals grössere Mengen
Schnee auf das Bergdorf Rieden am Fuss des Tanzbodens.

Der April-Schnee war genau der, denman
sich anfangs März erhofft hatte, um das
vom Skiclub Rieden minutiös vorbereite-
te Tanzbodenderby durchführen zu kön-
nen. Statt der gut vorbereiteten Pisten
grüssten damals sozusagen schelmisch
grüne Wiesen; der verspätet eingetroffe-
ne Schnee war alles andere als willkom-
men. Kaum jemand hatte im März ge-
dacht, dassWochen später noch viel, viel
Schnee dem Dorf Rieden geschenkt wer-
den könnte.
Man hat sich damit abgefunden. Die

Landwirte konnten danach des schönen
Wetters wegen bereits die ersten Heu-
fuhren nach Hause bringen. Kaum wa-
ren sie sicher unter Dach, folgte noch-

mals eine ungeahnte Kaltwetterwoche,
die sich fast bis Ende April hineinzog.
In aller Stille gefeiert wurde wäh-

renddessen in den Räumen der frühe-
ren «Sonne» der erste Geburtstag der vor
einem Jahr in aller Stille entstandenen
«Sunnästubä», die sich rasch zu einem
an Samstagen geöffneten Treffpunkt ent-
wickelte. Einerseits wegen der wohl aus-
gewählten, daher geschätzten Einrich-
tungen, andererseits, weil Andrea Zieg-
ler und ihr Team jede Woche mit kuli-
narischen Speisen zu überraschen ver-
stehen. Die «Sunnästubä» ist genau das,
was in Rieden noch gefehlt hat, nachdem
so manches andere aufgegeben werden
musste. _abs

Das regionale
Kunstschaffen
Die Museumskommission der Talgemeinschaft Sarganserland-
Walensee hat die noch bis 19. Mai geöffnete Ausstellung «Kunst
Sarganserland-Walensee VIII+» besucht.

Die Kommission Museen der Talgemein-
schaft Sarganserland-Walensee (TSW)
unter dem Präsidium von Heinz Lutz, Sar-
gans, besucht jedes Jahr zwei Institu-
tionen. Das Kommissionsgebiet umfasst
neben Sarganserland-Walensee, die
Wartau, das St.Galler Linthgebiet sowie
den Kanton Glarus. Zwischen den Treffen
im Ortsmuseum Amden und dem Berg-
werk Sargans erfolgte kürzlich der Be-
such im Museumbickel in Walenstadt.
Dort wird im Rahmen der «Kunst Sargan-
serland-Walensee VIII+» noch bis zum 19.
Mai regionales Kunstschaffen gezeigt.
Diese alle drei Jahre stattfindende

Ausstellung ist eine Co-Produktion zwi-
schen Talgemeinschaft und Museumbi-
ckel. Gemäss Kuratorin Noëmi Bechtiger
wählte die Jury aus rekordmässigen 63

Bewerbungen 14 Kunstschaffende aus.
Die Ausstellenden stammen aus dem
Gebiet von der Bündner Herrschaft bis
ins St.Galler Linthgebiet und den Kan-
ton Glarus.

Auch Informationsplattform
Kommissionspräsident Heinz Lutz be-
zeichnete das Museumbickel als wich-
tigen Schauplatz des regionalen Kunst-
geschehens. Laut Stiftungsratspräsident
Albert Etter zeigt das Museum jährlich
eine Auswahl von Werken des Namen-
gebers Karl Bickel sowie bietet Raum für
zeitgenössische Kunst. Neben dem Ein-
blick in die Themen der jeweiligen Mu-
seen besteht am Treffen der Museums-
verantwortlichen jeweils auch die Mög-
lichkeit zum Ideenaustausch. _pd

Die Museumskommission der Talgemeinschaft im Museumbickel Walenstadt: Kuratorin Noëmi
Bechtiger (rechts) informiert über die aktuelle Ausstellung «Kunst Sarganserland-Walensee
VIII+». Pressebild

Über 4000 Kinder und Familien
in Ghana unterstützt
Chance for Children, das Hilfswerk der Gommiswaldnerin Daniela Rüdisüli Sodjah, präsentiert
auch in seinem Jahresbericht 2023 höchst eindrückliche Zahlen. Das Ziel bleibt das gleiche:
Möglichst viele Strassenkinder sollen die Chance auf verbesserte Zukunftsaussichten und eine
existenzsichernde Ausbildung erhalten.

Chance for Children (CFC) unter-
stützte 2023 insgesamt über 4000
Kinder und Familien an inzwischen

sechs Standorten in Ghana. Neben der
Führung des Tageszentrums in Accra und
den Heimen in Hebron sowie der täg-
lichen Arbeit auf den Strassen von Ac-
cra, Kumasi, Tamale, Takoradi und Dam-
bai geht es heute auch darum, Kinder
davon abzuhalten, auf die Strasse zu ge-
hen, und Kinder von der Strasse wieder
mit ihren Familien zusammenzubringen.
Die Mitarbeitenden stärken die Kinder
selbst, ihre Familien und die Gemeinden,
in denen sie leben, mittels Workshops,
Beratung und finanzieller Unterstützung.
Das Team in Takoradi hat zum Bei-

spiel ein «Gemeinde-Modell» entwi-
ckelt, das die Probleme Schulabbrecher,
Teenagerschwangerschaften und Kinder
in der Hochseefischerei in Workshops
in den Gemeinden anspricht. Es ist uns
wichtig, Ressourcen nutzbar zu machen
und Familien und Gemeinden mit ver-
schiedenen Stellen zu verbinden. Das
Team von CFC arbeitet dabei mit demMi-
nisterium für soziale Wohlfahrt und ver-
schiedenen lokalen Partnern zusammen.

Ausbildungsprogramm im Norden
Mehr als 100 Kinder wurden wieder mit
ihren Familien zusammengeführt, 350
Kinder in die Schule integriert und ihre
Familien begleitet und unterstützt sowie
zahlreiche Kinder auf der Strasse, im Ta-
geszentrum und in Wohnheimen betreut.
Ein bemerkenswerter Erfolg ist auch

die Akzeptanz der CFC-Berufsbildungs-
agentur und des dualen Ausbildungsmo-
dells in verschiedenen Unternehmen. Im
Mai startete dieses Programm für zwölf

Mädchen auch erfolgreich im Norden
Ghanas, in Tamale.

Digitale Lernplattform im Aufbau
Eine Zielsetzung für 2025 ist, dass CFC an
zwei weiteren Standorten in Ghana aktiv
werden soll. Um dies zu erreichen, ist es
sehr wichtig, die richtigen Mitarbeiten-
den zu finden und das ganze Team immer
wieder weiterzubilden und Fachwissen
und Kompetenzen zu erweitern.
In Zusammenarbeit mit der Pädago-

gischen Hochschule Zürich (PHZH) soll
auch eine digitale Lernplattform entste-
hen, die Lerninhalte des 21. Jahrhun-

derts sowohl in städtischen als auch in
abgelegenen Gebieten zugänglich ma-
chen soll.

Jubiläumsfest am 2. Juni
Dieses Jahr darf Chance for Children sein
25-jähriges Bestehen und damit 25 Jahre
Engagement für Strassenkinder feiern. In
Ghana hat die Schweizer Botschaft bereits
eine schlichte Feier organisiert. In Gom-
miswald findet zu diesem Anlass am 2.
Juni ein Gottesdienst mit anschliessender
Feier im Gemeindesaal statt. _eing

www.chance-for-children.org

Eine Mitarbeiterin von Chance for Children bei der Strassenarbeit
im ghanaischen Dambai. Bild zVg

Der Kiwanis Club
Benken-Linth schenkt
ein zweites Osterfest
Auch dieses Jahr durfte der Kiwanis Club Benken-Linth nach Ostern
feinste Schokolade von Läderach verschenken.

Lorenz Holenstein und Cornelia Mut-
her durften «Osterhasen» spielen
und beschenkten das Altersheim

Tschächli Benken, die Spitex Muotathal
und das Alterszentrum am Etzel mit die-
sen süssen Produkten. Bewohner und
Personal waren hocherfreut und be-
dankten sich für die farbigen Hasen, ge-
füllten Ostereier und Schoggi-Eili, wel-
che allen die Pausen versüssten.

Fakten zu den Kiwanis
Kiwanis führt jährlich weltweit 150000
Hilfsprojekte durch. Insgesamt werden
von den Mitgliedern jedes Jahr 130 Mil-
lionen Dollar für Bedürftige gesammelt
und 19 Millionen ehrenamtliche Arbeits-
stunden geleistet. 1 Million Stunden
Freiwilligenarbeit wenden allein die Ki-
wanis-Mitglieder in Lichtenstein, Südti-
rol und der Schweiz jährlich auf. Der Ki-
wanis-District Switzerland-Lichtenstein,
zu dem auch das Südtirol gehört, vereint
7059 Mitglieder in 206 Clubs. Insgesamt
sind es 16654 Clubs in 85 Ländern welt-
weit. _Marco Morger

www.kcbenken-linth.ch
Die Bewohnenden des Altersheims Tschächli Benken dürfen sich über Schokolade vom Kiwanis
Club Benken-Linth freuen. Bild zVg

«Meine Gemeinde»
macht Sie zum Reporter
Rücken Sie Ihre Gemeinde oder Ihren Verein

in den Mittelpunkt der Südostschweiz.

Senden Sie Ihre Berichte direkt an:

meinegemeinde@linthzeitung.ch
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WIR KONDOLIEREN

Rapperswil-Jona. Manfred Bodenmann, geboren am 2. August 1933, gestorben am 28. April 2024, wohnhaft ge-
wesen an der Seewiesstrasse 4 in Rapperswil. Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt. Die
Trauerfeier findet am Freitag, 17. Mai 2024, um 14.00 Uhr in der evangelischen Kirche in Rapperswil statt.

Rapperswil-Jona. ReginaGüntensperger geb. Hufenus,geboren am 23. Oktober 1958, gestorben am 29. April 2024,
wohnhaft gewesen an der Rütistrasse 50 in Jona. Die Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Eschenbach. Theodor Anner,geboren am 25. November 1952, gestorben am 4. Mai 2024, wohnhaft gewesen an
der Müliweierstrasse 13 in Eschenbach. Es findet keine Beisetzung oder Abdankung auf dem Friedhof statt.

Eschenbach. Hans Oberholzer-Lätsch, geboren am 15. Dezember 1949, gestorben am 7. Mai 2024, wohnhaft ge-
wesen an der Hintermülistrasse 1 in Goldingen. Die Abdankung findet am Freitag, 17. Mai 2024, um 10.00
Uhr in der Pfarrkirche in Goldingen statt.

Leidzirkulare und Karten

Somedia Promotion Somedia Promotion
Zwinglistrasse 6 Buchbergstrasse 4
8750 Glarus 8730 Uznach
glarus.inserate@somedia.ch uznach.promotion@somedia.ch

Verwandte, Freunde und nahe Bekannte des Verstorbenen werden in der
Regel mittels Leidzirkularen persönlich informiert.

Gerne können Sie uns Ihre Wünsche persönlich am Schalter in den Büros
in Ennenda oder in Uznach mitteilen. Oder Sie können uns Ihr Manuskript
per Mail an untenstehende E-Mail-Adresse senden.

Menschen wie sie machen die Welt
um einen kostbaren Schatz reicher

Todesanzeige
Nun ist sie gegangen und erlöst von ihren Altersbeschwerden. Sie hat gesorgt,
sie hat geschafft, gar manchmal über ihre Kraft, die Familie war ihr ein wichti-
ges Gut, in allen Lebenslagen war sie für uns da. Für ihre Fürsorge und Herz-
lichkeit sind wir ihr sehr dankbar.

In Liebe und mit vielen schönen Erinnerungen nehmen wir traurig Abschied
von unserer lieben Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Gotte und Tante

Vorname Nachname
24.April 1919 bis 27.März 2018

Wir vermissen dich sehr
Hans Muster und Vreni Muster
mit Stefan, Sandra und Cornelia

Hanspeter Muster und Stefanie Muster
Bruno und Franziska Muster-Muster
mit Nico, Marco, Sebastian und Sarah

Verwandte und Angehörige

Die Beisetzung findet im engsten Familienkreis statt.

Im Sinne der Verstorbenen gedenke man der Spitex Glarus,
PC-Konto 85-159571-2.

Traueradresse: Familie Muster, Musterstrasse 24, 8750 Glarus

Wir werden ihre Liebe
und Fürsorge nie vergessen,
wir werden sie immer
im Herzen tragen.

Wir danken von ganzem Herzen

für die vielen Zeichen der Anteilnahme und des Mitgefühls
die wir anlässlich des Hinschieds von

Vorname Nachname

erfahren durften. Wir danken den Ärzten sowie dem Pflegepersonal des Spitals Muster für die
kompetente und liebevolle Betreuung die ihr auch im Alters- und Pflegeheim Muster zu Teil wurde.
Danken möchten wir auch der Spitex die es möglich machte, dass sie in ihrem Zuhause bei ihrem
geliebten Mann bis zu Letzt wieder sein konnte. Für die einfühlsamen Worte und die würdige Ge-
staltung des Trauergottesdienstes danken wir Frau Pfarrerin Stefanie Muster sehr.

Glarus, im März 2018 Die Trauerfamilien

Bild Markus Timo Rüegg / Storch im Abendlicht

ABSCHIED UND DANK

Traurig nehmen wir Abschied von

KOJI TAKIHARA
1953 bis 2024

Unser Dank geht an alle, die ihn in seiner aktiven Zeit unterstützt haben.
Ein besonderer Dank geht ans Fridlihuus für die fürsorgliche und wert-
schätzende Pflege und Betreuung in den letzten Jahren. Danke auch den
Rollstuhl Taxi-Fahrern für ihre Fahrdienste.

In stiller Trauer:

Engi, Zürich, Toyoharu
Die Angehörigen in der Schweiz und in Japan

Die Urnenbeisetzung findet zu einem späteren Zeitpunkt statt.

Allfällige Spenden bitte ans Fridlihuus Glarus, Spendenkonto IBAN CH34
09000000870010188, Vermerk: «Koji Takihara».
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Vorstand des Pfarreiforums  
verkleinert und zur Hälfte erneuert
An der Hauptversammlung des Vereins «Pfarrblatt im Bistum St. Gallen» kam es zu einem Wechsel im Präsidium und weiteren Neuwahlen.  
Weiter sprachen die Chefs zweier Druckereien über den komplexen Druckprozess und hielten fest, welche Zukunft sie Printprodukten geben.  
Die Rede war von einem wichtigen Kanal in einem Gesamtkommunikationsmix.

Im 2023 stand die Aufarbeitung der se-
xuellen Missbräuche im kirchlichen 
Umfeld mehrmals im Fokus der Be-

richterstattung beim Pfarreiforum. «Da-
mit leistete das diözesane Pfarrblatt 
einen wichtigen Beitrag für eine glaub-
würdige Kirche und eine differenzierte 
Wahrnehmung der Kirche in der Gesell-
schaft», sagte Präsidentin Pascale Baer-
Baldauf im Rahmen der Hauptversamm-
lung vom 29. April.

Es war für sie der letzte Auftritt in die-
ser Funktion. Angesichts ihres Rücktritts 
als Administrationsrätin beim Katholi-
schen Konfessionsteil St. Gallen hat sie 
auch als Präsidentin des Vereins «Pfarr-
blatt im Bistum St. Gallen» auf die Haupt-
versammlung hin ihre Demission einge-
reicht. Zu ihrer Nachfolge wählten die 
Stimmberechtigten Matthias Wettstein 
aus Gams, seit 1. Januar 2024 neuer Ad-
ministrationsrat (Kultur Ressort und Me-
dien) und somit Nachfolger von Pascale 
Baer-Baldauf. 

Diverse Wechsel
Die Hauptversammlung war geprägt von 
weiteren Verabschiedungen und Neu-
wahlen. Demissioniert haben ebenso Ju-
dith Buob (Region Rorschach), Roman 
Giger (Kirchgemeinde St. Gallen), Clau-
dia Gollino (Kirchenparlament St. Gal-

len), Astrid Maetzler (Region Sarganser-
land), Josef Manser (Seelsorgeeinheit 
Gaster), Sabine Rüthemann (Delegierte 
Bistumsleitung).

Der gemäss Statuten sieben- bis elf-
köpfige Vorstand besteht fortan noch 

aus exakt sieben Personen. Ohne Gegen-
stimmen neu in den Vorstand gewählt 
wurden Isabella Awad (Delegierte Bis-
tumsleitung), Paul Gähwiler-Wick (Ka-
tholische Kirche Uzwil und Umgebung), 
Stefan Rosenblum (Katholische Kirchge-

meinde St. Gallen). Die weiterhin im Vor-
stand Verbleibenden mussten in ihren 
Ämtern bestätigt werden, was auch ge-
schah: Gabi Corvi (Kath. Kirchgemein-
de Schänis-Maseltrangen), Franz Kreissl 
(Delegierter Bistumsleitung), Roger 
Fuchs (Delegierter Administrationsrat).

Solides Finanzpolster
Der Jahresbericht der Präsidentin so-
wie die Jahresrechnung 2023 und das 
Budget 2024 konnten zügig abgehan-
delt werden. Die Rechnung schloss mit 
einem Plus von knapp 36 000 Franken. 
Das Eigenkapital betrug per Ende letzten 
Jahres gerundet 344 000 Franken. Kom-
mendes Jahr wird mit einem Minus von 
rund 49 000 Franken budgetiert, was 
angesichts der Reserve vertretbar sei, 
so die abtretende Präsidentin Pascale 
Baer-Baldauf. 

Printprodukt kann Brücken schlagen
Auf grosses Interesse stiessen die Aus-
führungen von Thomas Ambühl, Ge-
schäftsführer der Sarganserländer Druck 
& Medien AG, sowie von Claudio Cavelti, 
Geschäftsleiter der Cavelti AG. Erstge-
nannte Firma druckt den Mantelteil des 
Pfarreiforums, die zweitgenannte einige 
der Lokalteile. Gemäss Thomas Ambühl 
steht der Printbereich in einem grossen 

Spannungsfeld, wie er auf eine entspre-
chende Frage von Gesprächsleiterin Ga-
bi Corvi sagte. Die Vormachtstellung des 
Papiers sei verloren gegangen. Nach wie 
vor hätten Printprodukte aber eine gros-
se Wertigkeit und könnten auch Brücken 
in den digitalen Bereich schlagen – ein 
Beispiel hierzu sind die aufkommenden 
QR-Codes. Claudio Cavelti sieht im Print 
weiterhin einen wichtigen Kanal in einem 
Gesamtkommunikationsmix. Es gelte 
der Leserschaft Sorge zu tragen, durch-
aus werde es aber zu einer weiteren Be-
reinigung in der Druckbranche kommen. 

Die beiden räumten überdies den 
Trugschluss aus dem Weg, dass es zu 
grossen Kosteneinsparungen kommen 
könnte, wenn man einfach 10 oder 20 
Hefte weniger drucke. Hinter einem 
Druck stünden Prozesse, die ablaufen. 
Solche Prozesse wie das Einrichten eines 
Druckers verursachen Grundkosten, die 
sich nicht verändern, ob man nun wenig 
oder viel Exemplare drucke. Auch gingen 
sie auf die komplexen Abläufe ein, damit 
das Pfarreiforum mit all seinen unter-
schiedlichen Regional-Innenteilen recht-
zeitig in den Briefkästen landet.

Die nächste Hauptversammlung des 
Vereins «Pfarrblatt im Bistum St. Gallen» 
findet am 28. April 2025 um 19 Uhr statt. 
 _Roger Fuchs 

Der künftige Vorstand des Pfarreiforums: Stefan Rosenblum, Franz Kreissl, Isabella Awad, Paul 
Gähwiler-Wick, Gabi Corvi und Roger Fuchs (von links). Auf dem Bild fehlt krankheitsbedingt 
der neue Präsident Matthias Wettstein .  Bild Roger Fuchs

Gelungenes Songfestival in Weesen
170 Jugendliche aus vier Schulen des Linthgebiets haben beim Songfestival 2024 in Weesen begeistert.

Eine erwartungsvolle Stimmung in 
der vollbesetzten Speerhalle in 
Weesen, sanfte Violinklänge und 

dann betritt der Chor mit 170 Jugendli-
chen singend die Bühne. Ein imposanter 
Start eines grossartigen Abends mit dem 
Lied «The Earth Is My Mother». Dies ent-
lockt Norbert Hegner, dem Schulleiter 
der Oberstufe Weesen-Amden (OSWA), 
bei der Begrüssung dann auch zuallererst 
ein überwältigtes «wow!».

Von Beginn an spürt man die Leiden-
schaft und die Begeisterung bei allen 
Beteiligten des 9. Songfestivals. Sie al-
le haben einen intensiven Vorbereitungs-
prozess hinter sich – die verantwortli-
chen Lehrpersonen der vier Schulen Be-
da Müller (Musiklehrer in Gommiswald 
und Uznach), Silvia Kuratli (Musiklehre-
rin in Kaltbrunn), Charlotte Zogg (Klas-
sen- und Musiklehrerin in Uznach) und 
Theres Dürr Rupf (Fachlehrperson Musik 
und Sprachen an der OSWA), die Begleit-
band mit top Musikern und natürlich die 
Jugendlichen, die sich für das Chorsin-
gen begeistern.

Die Schülerinnen und Schüler der 
vier Schulen hatten bereits die Zeit zwi-
schen der letzten Probe am Nachmittag 
und dem Auftritt am Abend gemeinsam 
verbracht, hatten zusammen Pingpong 
gespielt und in gemischten Gruppen auf 
dem Pausenplatz gepicknickt. Die Idee 
eines gemeindeübergreifenden musika-
lischen Anlasses, die 2005 erstmals ver-
wirklicht wurde, wird einmal mehr beein-
druckend umgesetzt und man spürt das 
wachsende Gemeinschaftsgefühl.

Vom Klassiker bis zum Rap
Nach dem kraftvollen Auftakt begrüsst 
das erste Moderatorenduo das Publikum 
zu einem vielfältigen Programm, welches 
Lieder in verschiedenen Sprachen und 
einige Klassiker mit Bezug zur Aktualität 
beinhaltet. So wie der Einstiegssong über 
den Schutz der Mutter Erde oder der zeit-

lose Hit von Michael Jackson «The Man In 
The Mirror», nach dem jeder Mensch bei 
sich selbst beginnt, die Welt zu einem 
besseren Ort zu machen.

Der grosse Chor, wechselnde Ge-
sangs- und Instrumentensoli, die Be-
gleitband mit Christoph Bucher am Bass, 
Ronny Pinggera an der Gitarre und Edi 
Scherrer am Schlagzeug, die alle mit der 
Schule verbunden sind, und der Auftritt 
zweier Schülerbands bescheren dem be-
geisterten Publikum einen grossartigen 
Musikabend. 

Immer wieder staune ich über den 
stimmgewaltigen Megachor und über die 
mutigen Soloeinsätze der jungen Künst-
ler und Künstlerinnen. Es beeindruckt, 
wie ansonsten eher schüchterne Jugend-
liche auf einmal mit einer riesigen Selbst-
sicherheit Raps in den Saal schmettern. 

Schwungvolle Lieder, ruhige Balla-
den und der Auftritt der zwei heimischen 
Schülerbands folgen vor der Pause. In 
dieser verköstigen uns die Jugendlichen, 
welche nicht mitsingen, an verschiede-
nen Ständen. Man merkt, hier ziehen al-

le am selben Strang, um diesen grossen 
Abend gelingen zu lassen.

Spezialgast Michael von der Heide
Nach der Pause zeigen fünf Schülerinnen 
aus Uznach eine kurze tänzerische Cho-
reo und läuten die zweite Hälfte ein. Es 
folgt ein Filmsong und dann ist es Zeit für 
den Auftritt des Spezialgastes Michael von 
der Heide. Theres Dürr Rupf begrüsst den 
Star, der in Amden aufgewachsen ist, auf 
der Bühne, einige seiner ehemaligen Lehr-
personen sitzen in der ersten Zuschauer-
reihe.

Zusammen mit den Jugendlichen singt 
er seinen Hit «Emmène-moi» und schafft 
es, seine Faszination für die französische 
Sprache auf die Jugendlichen zu übertra-
gen. Alle singen die zwei französischen 
Chansons voller Enthusiasmus und auch 
die beiden jungen Moderatoren sprechen 
plötzlich in der Sprache der Liebe. 

Was folgt, ist ein emotionaler Höhe-
punkt für das einheimische Publikum: Mi-
chael von der Heides wunderschöne Bal-
lade «Wo d’Liebi di findt». Mit dem ge-

samten Chor und den fünf Solistinnen aus 
Amden besingt er nicht nur die Liebe, son-
dern auch den Ort, in dem er aufgewach-
sen ist. Den Ort mit den hohen Bergen und 
dem tiefen See. Damit entfacht er das Feu-
er sowohl bei den Sängerinnen und Sän-
gern, als auch beim Publikum und sorgt 
für ganz viel Gänsehaut.

Zwischen den Liedern erzählt der Sän-
ger von seiner Schulzeit und wie er als 
Jugendlicher in der Westschweiz Franzö-
sisch gelernt hat. Er spricht über die nos-
talgischen Gefühle hier an diesem Ort und 
ermutigt alle zum Singen. Man soll immer 
singen, wenn es lustig ist und auch wenn 
es traurig ist.

Nach seinem Auftritt geht es mit ge-
fühl- und kraftvollen Liedern weiter und 
beim Song «Believer» der Imagine Dra-
gons beeindrucken die Sängerinnen und 
Sänger mit dem wirkungsvollen Einsatz 
von weissen Handschuhen. 

Goldregen und Standing Ovation
Vor diesem letzten angekündigten Bei-
trag bedankt sich Schulratspräsident 

Andi Mang bei allen Beteiligten auf und 
neben der Bühne, und vor allem bei den 
Jugendlichen. Er wünscht sich eine Zu-
gabe des Chors mit seinem ehemaligen 
Schulkameraden Michael von der Heide. 
Die machen ihm den Gefallen und geben 
nochmals den Eurovision-Song-Contest-
Hit «Il pleut de l’or» zum Besten, bei 
dem es dann tatsächlich Gold regnet.

Den wunderbaren Abend beenden 
das Lied «Ces soirées-là» und die Stan-
ding Ovation des Publikums. Wie vom 
Schulleiter zu Beginn versprochen, hört 
der Applaus fast nicht auf. Der Applaus, 
der Nahrung für das Selbstbewusstsein 
und Balsam für die Seele bedeutet. Man 
sieht es danach in den glücklichen Ge-
sichtern der Jugendlichen und hört es 
in den begeisterten Aussagen aller, die 
den musikalischen Genuss erleben durf-
ten: Der Aufwand im Vorfeld hat sich de-
finitiv gelohnt. 

 _Nicole Pugliese 

Auftritt des Spezialgastes: Michael von der Heide  
reisst die Schülerinnen und Schüler mit.  Bilder zVg

Ein imposantes Bild: 170 Jugendliche, vier Musiklehrpersonen und drei Bandmitglieder sorgen 
für beste Unterhaltung.
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«Wir wollen an der WM eine Medaille»
Das Snowboard-Paar Ladina Jenny und Dario Caviezel blickt auf eine schwierige Saison zurück. Auf einer Skala von eins bis zehn gibt sich 
 Caviezel eine Drei, während Jenny sich bei einer Sechs einstuft. Nächstes Jahr mit der Heim-WM soll die Bewertung dann besser sein.

von Olaf Schürmann

D er gleiche Ort wie im ver-
gangenen Jahr, ungefähr 
die gleiche Zeit, und auch 
das Thema ist gleich. Die 
Stimmung ist richtig gut. 

Richtig gute Stimmung? Ja, die Uzner 
Snowboarderin Ladina Jenny und ihr 
Verlobter, der Bündner Dario Caviezel, 
sitzen strahlend im Golfpark Zürichsee 
in Nuolen, und wir schauen auf den 
schönen Zürcher Obersee.

Jenny und Caviezel sind gerade aus 
den Ferien zurückgekehrt. Direkt nach 
dem Doppelerfolg an den Schweizer 
Meisterschaften ist Caviezel mit seiner 
Mutter und seinem Bruder für fünf Ta-
ge nach New York geflogen. «Dann ging 
es weiter nach Costa Rica. Dort traf ich 
dann  Ladina», erzählt der 28-Jährige 
der seit vielen Jahren in Wangen 
wohnt. In Costa Rica mietete das Snow-
board-Paar ein Auto und erkundete 
während zwei Wochen das mittelame-
rikanische Land.

Grosse Vorfreude
Nach den Ferien ist vor dem Sommer-
training. Darauf freut sich Jenny. «Am 
Ende der Ferien, wenn die Batterien 
wieder aufgeladen sind, kommt die 
Lust aufs Training wieder.» Auf Schnee 
habe sie noch keine Lust, aber auf das 
Sommertraining schon. Caviezel 
 widerspricht seiner Verlobten sofort. 
«Ich freue mich auch auf den Schnee.» 
Caviezel geht Ende Mai zwei Wochen 
testen. «Es ist noch offen wo, Crans-
Montana oder das Kaunertal sind Op-
tionen.»

Wir starten den Rückblick auf die 
Saison mit einer kurzen Abfrage nach 
der Bewertung der eigenen Leistung. 
Auf einer Skala von eins bis zehn geht 
Caviezel hart mit sich ins Gericht. Er 
gibt sich eine Drei. «Die Motivation war 
immer bei zehn, aber das, was dann 
rausgekommen ist, war einfach zu we-
nig.» Jenny bewertet sich selbst besser: 
«Bei mir war es auch mal richtig tief, 
aber am Ende der Saison ist es dann 
schon noch auf eine Sechs aufgestie-
gen.»

Der Start in die Saison verlief für 
beide positiv. Im ersten Weltcupren-
nen, einem Parallel-Riesenslalom Mitte 
Dezember in Carezza (ITA), belegten 
beide den 6. Platz. Es war kein Ausreis-
ser nach oben, aber ein solider Beginn. 
Zwei Tage später folgte der nächste Pa-

rallel-Riesenslalom, diesmal in Cortina 
d’Ampezzo (ITA). Jenny fuhr auf 
Platz 16, Caviezel auf 13.

Im Dezember war Jenny happy
Danach ging es zum Heimrennen nach 
Davos. «Ich hatte schon im Vorfeld ge-
sagt, dass Davos meine WM sein wird», 
sagt Caviezel. Die Vorfreude auf den 
Parallelslalom war gross. Caviezel war 
auf dem Veranstaltungsplakat.  Caviezel 
kannte die Piste aus dem Effeff. 
Caviezel wollte in Davos allen bewei-
sen, wie gut er ist. «Ich wollte diesen 
Druck haben. Aber das Rennen ist 
komplett in die Hose gegangen.» 
Caviezel machte im ersten Lauf der 
Qualifikation einen groben Fehler und 
belegte am Ende Platz 31. Die Heim-
pleite war perfekt.

Das war bei der 30-jährigen Glar-
nerin nicht der Fall. «Im Dezember 
war ich noch richtig happy. In Davos 
wurde ich Siebte. Erst im Januar geriet 
ich in eine Abwärtsspirale.» Nichts 
passte mehr zusammen. Auf Platzie-

rungen zwischen den Rängen 13 und 
15 folgte in Pamporovo (Bulgarien) 
und Rogla (Slowenien) das Aus schon 
in der Qualifikation. «Der Tiefpunkt 
der Saison war für mich ganz klar 
Pamporovo.»

In Pamporovo herrschten am 20. Ja-
nuar eisige Pistenverhältnisse, und das 
ganze Swiss-Ski-Team fuhr hinterher. 
Von vier Rennen schafften Jenny und 
Caviezel nur einmal die Qualifikation 
für den zweiten Lauf. Grund dafür: Die 
Kanten hatten keinen Grip. «In Pampo-

rovo wurde das Materialproblem offen-
sichtlich», erinnert sich Caviezel. Als 
Folge dieser Probleme trat der Service-
mann von Jenny und Caviezel sofort 
zurück. «Plötzlich standen wir ohne 
Servicemann und mit angeknackstem 
Selbstvertrauen da», sagt Jenny. 

Für die nächste Saison hat das Team 
einen neuen slowenischen Service-
mann, der bislang für den polnischen 
Verband tätig war. Jenny und Caviezel 
kennen ihren neuen Material-Fach-
mann noch nicht, freuen sich aber auf 
die Zusammenarbeit. «Wir können die 
ganze Vorbereitung zusammen 
 machen, alles gemeinsam abstimmen 
und uns kennenlernen. Das ist per-
fekt», so Caviezel.

Der Aufwärtstrend
Im Materialbereich wurde hart 
 gearbeitet – und auch am Selbstver-
trauen. Bei Jenny mit grossem Erfolg. 
Einen Monat nach dem Desaster in 
Bulgarien stand sie in Krynica (POL) 
als Dritte auf dem Podest. «Dieses Er-

gebnis war eine Erlösung. Das moti-
vierte auch extrem zum Weiter-
machen.» Caviezel startete in Polen 
mit einem neuen Brett – und mit einer 
Gehirnerschütterung. Trotz «dickem» 
Kopf und längerem Brett fuhr er in der 
Qualifikation auf Platz 5. «Dieser eine 
Lauf bleibt mir absolut positiv in Erin-
nerung, weil da fast alles perfekt ge-
passt hat.» Auch im Training habe 
häufig viel funktioniert, aber die Um-
setzung in den Rennen sei schwierig 
gewesen.

Die Lehren
Auf die Frage nach den Lehren aus der 
vergangenen Saison folgt bei Jenny 
und Caviezel ein kurzes Schweigen. 
 Caviezel wird ab Juni mit Mentaltrai-
ning beginnen und auch im Kondi-
tionstraining kleine Anpassungen vor-
nehmen. «Am Material-Set-up arbeite-
te ich schon in der vergangenen Sai-
son viel.» Mit dem neuen Material aus-
gerüstet, sah  Caviezel in den letzten 
Europacuprennen und an den Schwei-
zer Meisterschaften einen klaren Auf-
wärtstrend. Ausserdem halten es 
Caviezel und Jenny mit Roger Federer, 
der mal gesagt hat: «Veränderungen 
sollte man machen, wenn es richtig 
gut läuft.»

Der Sommer und die Ziele
Jenny arbeitet halbtags als Sach-
bearbeiterin in der Immobilienbewirt-
schaftung. Das Konditionstraining ab-
solvieren beide im Sommer wiederum 
bei Robin Städler und Dominik Furrer. 
Ein Trainingslager – wie letztes Jahr in 
Griechenland – ist nicht geplant. Mitte 
August starten dann schon wieder die 
ersten Schneecamps. Ob sie zur Vorbe-
reitung nach Zermatt fahren können, 
ist Stand heute eher fraglich. «Wir sind 
da wirklich die Leidtragenden, weil wir 
für Zermatt kaum eine Alternative 
 haben. Saas-Fee ist einfach zu klein für 
den zu erwartenden Ansturm», erklärt 
Jenny.

Die Zielsetzung für die letzte Saison 
war eine Top-3-Klassierung im Gesamt-
weltcup. Das ging deutlich daneben. Im 
nächsten Winter ist auch die Heim-WM 
Ende März in St. Moritz. «Wir haben 
dort drei Events. Wir kennen die Piste. 
Es ist in der Schweiz. Wir wollen an der 
WM eine Medaille holen», erklärt 
Caviezel. «Bei mir ist auch ein Platz 
unter den Top-3 im Gesamtweltcup 
weiterhin ein Ziel», ergänzt Jenny.

«Der Podestplatz  
in Polen war eine 
Erlösung für mich.»
Ladina Jenny  
Profi-Snowboarderin aus Uznach

U18-Nati, aktuell bis 23 Uhr
Untertitel einzeilig

von Vorname Name-Autor 

Lauftext
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An diesem Artikel 
arbeiten wir noch für Sie.

Er steht Ihnen in der Morgenausgabe  
des E-Papers ab ca. 2 Uhr und in der  

Printausgabe zur Verfügung.

Nach den Ferien ist vor dem Sommertraining: Ladina Jenny und Dario Caviezel freuen sich auf die nächste Saison. Bild Franz Feldmann
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Ein Selfie von ...

«Selektionsteam hat schwierigen Job»
Lars Forster ist der erfolgreichste Mountainbiker aus der Region. Momentan kämpft der in Rieden wohnhafte Joner um seine zweite  
Olympiateilnahme. Im Interview verrät der 30-Jährige unter anderem, was noch auf seiner Bucketlist steht.

von Silvano Umberg

D ie Mountainbike-Europa-
meisterschaften von ver-
gangener Woche in Ru-
mänien verliefen für Lars 
Forster nicht nach 

Wunsch. Der Joner hatte sich mehr er-
hofft als die Ränge 5 (Shorttrack) und 
11 (Cross-Country) – und hat in der Ver-
gangenheit auch schon oft bewiesen, 
dass er zu mehr fähig ist, unter ande-
rem mit seinen zwei Weltcupsiegen 
und zwei Europameistertiteln. Zudem 
war er bereits die Nummer 1 der Welt-
rangliste. Doch letzte Woche sollte es 
nicht sein. In die Zukunft blickt der 
30-Jährige, der seit bald zehn Jahren 
Profiathlet ist und aktuell in seiner 
zweiten Saison im Schweizer Team 
Thömus Maxon steht, aber positiv. Sei-
ne Form sei im Aufwärtstrend.

Lars, wie findest du Selfies?
Wenn ich an den Rennen oder im Trai-
ningslager bin, sende ich ab und zu ein 
Selfie meiner Frau und freue mich, 
wenn sie eins schickt. Ansonsten halte 
ich nicht viel davon.

Wann hattest du so richtig Glück?
Als ich meine jetzige Frau Steffi bei 
einem Etappenrennen kennenlernte.

Was bedeutet Familie für dich?
Heimat und Personen, bei denen ich 
mich geborgen fühle.

Was magst du an dir?
Ich bin spontan und naturbewusst.

Was ist das Verrückteste, das du je 
getan hast?
Mit dem Motorrad ins Tessin zu fahren 
und dort einen Bungeejump von der 
Verzasca-Staumauer herunter zu ma-
chen.

Wie lange hältst du es ohne Handy 
aus?
Wer hält dies heutzutage lange aus?

Welche Netflixserie kannst du emp-
fehlen?
«Lupin».

Welchen Film hast du zuletzt im Ki-
no gesehen?
«Ghostbusters».

Welcher ist dein Lieblingsfilm? Wa-
rum?
«Fight Club». Er ist sehr spannend, die 
Schauspieler sind gut, und er hat ein 
Ende, bei dem man nochmals recht 
studieren muss.

Was ist das Hässlichste, das du je ge-
gessen hast?
Dreck bei den Schlammrennen.

Was ist für dich der Sinn des Le-
bens?
Aktuell, einer der schnellsten Cross-
Country-Fahrer der Welt zu sein.

Was ist auf deinem Nachttisch?
Im Moment das «Red Bulletin». (In der 
aktuellen Ausgabe ist Lars Forster die 
Titelstory; Anm. d. Red.)

Was nervt dich?
Stress.

Welches Lied kannst du auswendig?
Die Ohrwürmer wechseln ständig, 
ganz auswendig kann ich kein Lied.

Was magst du am Linthgebiet?
Dass es ein abwechslungsreiches Trai-
ningsgebiet ist. Man hat viel Fläche, die 
optimal ist für Grundlagentrainings, 
ist aber auch schnell in den Hügeln 
oder Bergen.

Was sind deine Lieblingsbikestre-
cken in der Region?
Da gibt es natürlich viele, aber eine der 
Besten geht auf den «BB-Trails» durch 
den Buchberg, wo früher auch meine 
meisten Trainings mit dem Veloclub 
Eschenbach stattgefunden haben.

Von der EM konntest du dieses Mal 
keine Medaille mit nach Hause 
nehmen, dafür…? 
Noch ein wenig rumänischen Dreck, 
den ich hinter den Ohren erst zu Hau-
se entdeckt habe.

Was waren die Gründe dafür, dass 
es dieses Mal nicht für einen 
Podestplatz gereicht hat?
Es war kein optimaler Tag für mich. 
Das Wetter, drei Grad Lufttemperatur 
und Regen, war kein Problem, aber der 
Start lief nicht gut. Und als ich mich 
dann in der zweiten Runde bis zu der 
Gruppe um die Medaillenplätze vorge-
kämpft hatte, bekam ich Seitenstechen. 
Später kam noch ein Platten dazu. De-
finitiv kein optimaler Tag.

Wie zufrieden bist du sonst mit dei-
nem Saisonstart?
Es fing gut an, und ich konnte bereits 
einen Sieg einfahren. Kurz vor dem 
Weltcupstart in Brasilien habe ich 
mich aber noch verletzt, und dies hat 
mich ein wenig zurückgeworfen. Ich 
habe mich aber wieder gut erholt, und 
die Form ist wieder im Aufwärtstrend. 

Du bist als einer der vier, fünf heis-
sesten Anwärter auf einen der bei-
den Schweizer Olympiastartplätze 
in die Saison gestiegen. Wie schätzt 
du deine Chancen aktuell ein?

Auf sicher hat das Olympiaticket noch 
niemand. Nach dem Weltcup in Nove 
Mesto wird die Entscheidung vielleicht 
einfacher oder noch komplizierter. Das 
Selektionsteam hat auf jeden Fall 
einen schwierigen Job vor sich.

Realistisch gesehen brauchst du in 
Nove Mesto aber wohl fast einen 
Sieg, um nach Paris reisen zu kön-
nen, oder?
Ich werde im Rennen mein Bestes ge-
ben – und dann sehen wir, was passiert.

Du warst ja schon einmal an Olym-
pischen Spielen, 2016 in Rio de Ja-
neiro, in deiner ersten Saison als 
Profi. Damals waren noch drei 
Schweizer startberechtigt. Welche 
Erinnerungen hast du daran?
Obwohl ich im Rennen stürzte, mich 
am Knie verletzte und es deshalb nicht 
ins Ziel schaffte, waren die Spiele in 
Rio für mich ein sehr schönes Erlebnis. 
Es ist definitiv der grösste Sportevent, 
bei dem ich jemals war.

Wie gehst du mit dem Leistungs-
druck um, den du als Profisportler 
zwangsläufig hast?
Ich konzentriere mich auf mich selber 
– und nicht auf die Resultate.

Bei was findest du Ablenkung vom 
Leistungssport?
Ich kann sehr gut abschalten. Aber an-
dere Sportarten oder einfach in der 
Natur zu sein, gibt mir sehr viel.

Nach deinem ersten Weltcupsieg 
Ende 2019 hast du dich fast vier 
Jahre bis zum nächsten gedulden 
müssen. Wie ging es dir damit? 
Hast du immer daran geglaubt, 
dass es wieder einmal klappt?
Natürlich. Ohne den Glauben an sich 
selbst kommt man nicht weit. Und ich 
konnte zwischen den beiden Weltcup-
siegen viele andere Erfolge feiern.

Was steht noch auf deiner Bucket-
list als Mountainbiker?
Mit der Marathon-WM habe ich noch 
eine Rechnung offen. Bei der bisher 
einzigen Teilnahme riss mir am Velo 
die Kette – was extrem selten vor-
kommt –, und ich hatte nichts dabei, 
um sie zu reparieren.

Und was möchtest du abseits des 
Mountainbikesports unbedingt 
einmal tun?
An einem Langdistanz-Triathlon teil-
nehmen.

Welche Sportarten, abgesehen von 
deiner eigenen, schaust du gerne?
Strassen-Radrennen – wie im Moment 
den Giro d’Italia.

Wo warst du zuletzt in den Ferien?
Letzten Herbst war ich mit meiner 
Frau in Girona, Spanien.

Welche Superkraft hättest du ger-
ne?
Ich würde gerne teleportieren können 
– um die Reisen zu vereinfachen.

Was ist dein grösstes Talent neben 
dem Sport?
Ich bin gut bei Kartenspielen.

Worin bist du ein Antitalent?
Beim Schlafen im Flugzeug.

Was für ein Bild hast du als Handy-
hintergrund?
Ein Bild eines Löwen.

«Die Region ist ein abwechslungsreiches Trainingsgebiet», sagt Mountainbike-Profi Lars Forster – hier unterwegs auf einer 
Trainingsfahrt von seinem Wohnort Rieden aus Richtung Tanzboden.  Bild Lars Forster

Lars Forster

Sportart: Mountainbike
Wohnort: Rieden
Geburtsdatum: 1. August 1993
Hobbys: Skitouren, Gleitschirm-
fliegen
Grösster Erfolg: Europameister 
2018 und 2021, 2 Weltcupsiege, 
Sieger Cape Epic 2019, Sieger 
Swiss Epic 2020, dreifacher Rad-
quer-Schweizer-Meister

«Ich konzentriere 
mich auf mich 
selber – und nicht 
auf die Resultate.»

Ein Selfie von …

In der Serie «Ein Selfie von …» stel-
len wir jede Woche einem Sportler 
oder einer Sportlerin persönliche 

und nicht ganz alltäg-
liche Fragen. Mehr 
dazu auch unter: 
linthzeitung.ch/ 
selfie
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ZÜRICH

Kurznachrichten
Mehr unter linthzeitung.ch

ZÜRICH 

Die Zürcher Rad-WM darf in der 
Gartenbeiz gezeigt werden 
In der Stadt Zürich sollen die Rennen der Rad-WM 
nicht nur direkt am Streckenrand mitverfolgt wer-
den können, sondern auch in den Gartenrestau-
rants. Die Stadt erlaubt der Gastrobranche, Fernseh-
geräte aufzustellen – solange der Ton nicht allzu 
laut ist. Eine Bewilligung für die Übertragung der 
Radrennen sei nicht nötig, teilte die Stadt am Mitt-
woch mit. Erlaubt seien Fernseher mit einer Bild-
schirmdiagonale von maximal drei Metern. Beamer 
und Verstärkeranlagen sind nicht erlaubt. Die Aus-
nahmebewilligung gilt zudem nur für die Liveüber-
tragung der Rennen. Spätestens 15 Minuten nach 
dem Rennen müssen die Gastronomen die Geräte 
ausschalten. Die gleichen Regeln gelten für die  
Spiele der anstehenden Fussball-EM. Es handelt  
sich um eine Regelung, die sich an früheren Fuss-
ball-Weltmeisterschaften bewährt habe, wie die 
Stadt in ihrer Mitteilung schreibt. Die Rad- und Para-
Cycling-WM findet vom 21. bis am 29. September in 
und um Zürich statt, die Fussball-EM vom 14. Juni 
bis 14. Juli in Deutschland. (sda)

ZÜRICH 

Stadt Zürich bestellt zwölf weitere 
Flexity-Trams für 65 Millionen
Die Stadt Zürich ist mit den bislang gelieferten Flexi-
ty-Trams zufrieden: Sie hat deshalb zwölf weitere 
Fahrzeuge nachbestellt. Der Stadtrat bewilligte dafür 
neue einmalige Ausgaben von 65 Millionen Franken, 
wie er am Mittwoch mitteilte. Auf dem Netz der Ver-
kehrsbetriebe Zürich (VBZ) fahren bereits über 60 
der vollständig niederflurigen Flexity-Trams. Diese 
würden «mit einer guten Verfügbarkeit und Zuver-
lässigkeit» verkehren und seien energieeffizienter als 
ältere Fahrzeuge, heisst es in der Mitteilung. Die VBZ 
hatten beim Hersteller Alstom in einem Grundauf-
trag bereits 70 der knapp 43 Meter langen Trams be-
stellt und mit einem ersten Optionspaket 40 zusätzli-
che geordert. Die Auslieferung dieser insgesamt 
110 Fahrzeuge sei in vollem Gang und dürfte im ers-
ten Quartal 2027 abgeschlossen sein, hält die Stadt 
fest. Damit danach die Flottenerneuerung und ein 
Ausbau des Angebots nahtlos weitergehen könnten, 
bestelle die Stadt nun 12 von maximal 30 weiteren 
Fahrzeugen aus dem zweiten Optionspaket. (sda)

«Ich habe immer 
gemacht, was sie 
wollte»
Am Mittwoch stand der ehemalige Kommandant der Schweizergarde 
wegen Drohung in Meilen vor Gericht. Das mutmassliche Opfer kam  
mit Kettensäge, eine Zeugin mit verstörenden Erzählungen.

Ein kurioser Fall: Der ehemalige Gemeindeschreiber von Zermatt und Ex-Kommandant der Schweizergarde, Daniel Anrig, 
musste sich am Mittwoch vor dem Bezirksgericht Meilen verantworten.   Bild Manuela Matt

Damit das Gericht 
sich einen 
Eindruck 
verschaffen 
konnte, wie  
gross und 
angsteinflössend 
die Bedrohung 
war, brachte der 
Mann zur 
Verhandlung zwei 
Kettensägen mit.

von Fabienne Sennhauser

Anfang fünfzig, Anzug, 
höfliches Auftreten, 
Väter aus Leiden-
schaft: Auf den ers-
ten Blick schienen 

die beiden Männer, die am Mitt-
woch am Bezirksgericht Meilen 
aufeinandertrafen, einige Gemein-
samkeiten zu haben. Doch der 
Schein trügte.

Die beiden haben komplett 
unterschiedliche Biografien. Der 
eine ist ein Handwerker mit Legas-
thenie, der andere ist Daniel Anrig, 
ehemaliger Gemeindeschreiber 
von Zermatt und einstiger Kom-
mandant der päpstlichen Schwei-
zergarde.

Vorwerfen tun sie sich vor Ge-
richt wechselseitig aber das Glei-
che. Beide wollen vom jeweils an-
deren mit einer laufenden Motor-
säge bedroht worden sein. Weswe-
gen beide gleichsam als Beschul-
digte und Privatkläger vor Gericht 
standen. Doch was ist Ende 2022 
vor einem Wohnhaus am rechten 
Zürichseeufer wirklich passiert?

Samenspender trifft auf  
Ex-Freund
Vor Gericht wurde bekannt, dass 
das besagte Haus das Zuhause von 
Daniel Anrigs Tochter und deren 
Mutter ist. Eine Beziehung wollen 
die Kindsmutter und Anrig aber 
nie gehabt haben. Anrig sei ihr Sa-
menspender gewesen, gab die 
Frau, die vom Bezirksgericht als 
Zeugin geladen wurde, an.

Trotzdem berichteten sowohl 
Anrig als auch die Zeugin, dass es 
vor dem Vorfall eine Art gemein-
sames Familienleben gegeben ha-
be. Wenn Anrig, der noch fünf an-
dere Kinder von zwei Frauen hat, 
in Zürich zu Besuch war, über-
nachtete er jeweils am Wohnort 
der Frau – allerdings nicht im 

Haus, sondern im Gartenschopf. 
Beim zweiten Beschuldigten han-
delt es sich derweil um den Ex-
Partner der Zeugin.

Am mutmasslichen Tattag will 
dieser eine 30 Meter hohe Tanne 
im Garten der Frau gefällt haben, 
als Anrig vor Ort auftauchte. Was 
dann geschah, darüber gibt es 
unterschiedliche Auffassungen.

«Das ist seine Art der Liebe»
Anrig sei unerwartet bei ihr im 
Haus aufgetaucht, erzählte die 
Frau. Sie habe ihn dort nicht ha-
ben wollen und ihn weggeschickt. 
Das habe Anrig nicht akzeptieren 
wollen. Es kam zum Streit. Solche 
Vorfälle habe es immer wieder ge-
geben. Anrig sei obsessiv und nöti-
gend, berichtete die Frau dem Ge-
richt weiter. «Das macht er nicht 
böswillig. Das ist seine Art der Lie-
be.» So habe sich Anrig auch 
schon einmal vor das Auto gelegt, 
als sie habe gehen wollen. «Und 
einmal hat er gesagt, er bringe sich 
um und ist dann mit einem Draht 
in den Keller gegangen.»

Irgendwann habe Anrig das 
Haus doch noch verlassen. Kurz 
darauf habe sie eine Kettensäge 
aufheulen gehört, dann habe ihr 
Ex-Partner geschrien. Als sie sich 
zur verglasten Eingangstür bege-
ben habe, habe sie Daniel Anrig 
schnellen Schrittes, mit einer Mo-
torsäge in der Hand um die Haus-
ecke auf die Tür zusteuern sehen. 
Die Frau will umgehend das Haus 
verriegelt haben.

Daniel Anrig: «Wollte das 
Gartenhäuschen zerstören»
Nachdem er den geplanten Zug 
zurück nach Zermatt verpasst ha-
be, habe er noch ein wenig Zeit 
mit seiner Tochter verbringen wol-
len, erzählte Daniel Anrig dem Ge-
richt. Doch die Kindsmutter habe 
das abgelehnt und ihn aus dem 
Haus verwiesen. Das habe er ak-
zeptiert. «Ich habe immer ge-
macht, was sie gesagt hat.» Das sei 
auch beim Vorfall so gewesen, als 
er mit dem Draht in den Keller ge-
gangen sei. «Sie hat mir gesagt, ich 
solle mich umbringen.»

Nachdem er am Tattag von der 
Kindsmutter eine Abfuhr erhalten 
habe, sei er in den Garten gegan-
gen und habe den dort arbeiten-
den Ex-Freund gebeten, ein gutes 
Wort bei der Frau für ihn einzule-
gen. Dieser habe ihn jedoch abge-
wiesen und sei mit laufender Ket-
tensäge und schreiend an ihm vor-
beigelaufen. Das habe ihn in Angst 
versetzt. So sehr, dass der in Nah-
kampf ausgebildete ehemalige 
Kommandant der Kantonspolizei 
Glarus in der Folge nun selbst zu 
einer Kettensäge griff. «Zum 
Schutz», wie er dem Gericht er-
klärte.

Während er mit der Säge das 
Haus entlanggelaufen sei, sei 
plötzlich die Idee in ihm aufge-
kommen, das Gartenhäuschen zu 
zerstören, erklärte er weiter. Vom 

Schreien des nun wieder in Sicht-
weite aufgetauchten Widersachers 
abgehalten, habe er das Vorhaben 
aber nicht umgesetzt. Stattdessen 
will er die Kettensäge zurückge-
legt und das Grundstück verlassen 
haben.

Erst bei einem Panaché in 
einem nahe gelegenen Restaurant 
sei ihm bewusst geworden, was er 
soeben erlebt habe. Er habe sich 
dann aber entschieden, keine An-
zeige gegen den Widersacher zu 
machen und stattdessen den Zug 
Richtung Zermatt zu nehmen. In 
diesem wurde er wenig später ver-
haftet.

«War mir sicher, dass er den 
beiden was antut»
Der zweite Beschuldigte im Ver-
fahren konnte sich am Mittwoch 
im Gegensatz zu Anrig nicht mehr 
an alle Einzelheiten erinnern. Was 
er dem Gericht erzählte, war dafür 
umso emotionaler. Er habe beob-
achtet, wie Anrig mit erhobener 
und laufender Motorsäge auf das 
Haus seiner Ex-Partnerin zuge-
steuert sei. «Ich war mir absolut si-
cher, dass er hineingeht und den 
beiden etwas antut.»

Damit das Gericht sich einen 
Eindruck verschaffen konnte, wie 
gross und angsteinflössend die Be-
drohung war, brachte der Mann 
zur Verhandlung zwei Kettensä-
gen mit.

Ihm seien in diesem Moment 
tausend Gedanken durch den Kopf 
gegangen, erzählte der sichtlich 
bewegte Mann. «Ich wollte die bei-
den retten, dachte gleichzeitig 
aber auch an meine Kinder zu 
Hause und wusste nicht, ob wir al-
le sterben würden.» Wie aufge-
wühlt der Mann war, davon zeu-
gen offenbar auch zwei Notrufe, 
die er in der Folge absetzte.

Die Plädoyers
Die amtlichen Verteidiger der bei-
den Beschuldigten forderten vor 
Gericht wenig überraschend je-
weils den Freispruch ihres eigenen 
Mandanten. Wobei der Anwalt des 
53-Jährigen eine Genugtuung von 
9000 Franken und eine anwaltli-
che Entschädigung von 20 000 
Franken verlangte. Der Jurist ver-
wies auf signifikante Parallelen zu 
einem zweiten, gegen Anrig lau-
fenden Verfahren. So wurde der 
51-Jährige Anfang 2022 vom Be-
zirksgericht Zürich wegen Nöti-
gung einer Ex-Geliebten zu einer 
bedingten Geldstrafe verurteilt. 
Anrig bestritt die Vorwürfe stets 
und hat das Urteil ans Obergericht 
weitergezogen, wo es am 14. Juni 
zur Verhandlung kommt.

Ihr Mandant habe durch das 
Verfahren und die darauf folgen-
de Medienberichterstattung 
einen enormen Reputationsscha-
den erlitten, sagte die Anwältin 
von Daniel Anrig. So habe er sei-
nen Job verloren. Sie forderte da-
her eine Genugtuung von 180 000 
Franken, und die Anwaltskosten 
von 64 000 Franken sollen ihm be-
zahlt werden.

Die Staatsanwältin sieht es der-
weil als erwiesen, dass sich der 
Vorfall im November 2022 so zuge-
tragen hat, wie es der Ex-Freund 
schildert. Sie forderte deshalb, der 
53-Jährige sei freizusprechen. Da-
niel Anrig auf der anderen Seite 
sei schuldig zu sprechen und mit 
einer Freiheitsstrafe von zehn Mo-
naten sowie einer Busse von 1000 
Franken zu bestrafen. Die Frei-
heitsstrafe soll zugunsten einer 
Probezeit von zwei Jahren aufge-
schoben werden, die Busse soll An-
rig bezahlen. Ausserdem bean-
tragt die Staatsanwaltschaft eine 
Anordnung zur Durchführung 
einer Psychotherapie während der 
Dauer der Probezeit.

Das Gericht wird sein Urteil  
in den nächsten Tagen bekannt 
geben.

Wollen Sie  
in einem Schloss leben?

Abstimmen auf linthzeitung.ch.  
Haben auch Sie eine Frage? Senden Sie Ihren 
Vorschlag an forum@suedostschweiz.ch
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Die G-Klasse ist nun auch mit einem Mildhybrid-Antrieb erhältlich

Parallel zur Lancierung der
vollelektrischen G-Klasse
von Mercedes-Benz haben
die schwäbischen Auto-
bauer auch die bestehende
Flotte einer Modellpflege
unterzogen. Dies vor allem
in technischer Hinsicht: Die
G-Klasse tritt jetzt teilelekt-

rifiziert als Mildhybrid in Er-
scheinung. Den Verbrenner-
motoren wurde ein 48-Volt-
Stromhaushalt sowie ein
Startergenerator implemen-
tiert. Diese Kombination
sorgt für mehr Schub beim
Anfahren und vermindert
nach Angaben des Herstel-

lers ausserdem den Kraft-
stoffverbrauch. Ab 150900
Franken sind zwei Benziner
und ein Diesel sind erhält-
lich: der 605 PS (445 kW)
starke Mercedes-AMG G
63 mit einem V8-Motor, der
G 500 und der G 450 d mit
Dreilter-Sechszylinder-Tur-

botriebwerken. Der G 500
entfaltet eine Leistung von
469 PS (345 kW) sowie eine
Antriebskraft von 760 New-
tonmeter. Während der Die-
sel mit 387 PS, (285 kW)
aufwartet, dies bei einer An-
triebskraft von 950 New-
tonmetern. (mo)

Die Gelände-Ikone unter Strom gesetzt
Die G-Klasse von Mercedes-Benz fährt jetzt auch vollelektrisch vor. In Sachen Geländetauglichkeit steht sie dem Verbrenner in nichts nach.

von Dario Morandi

E s kracht und knirscht ziem-
lich laut. Am Unterboden
unseres Geländewagens
macht sich ein riesiger
Stein zu schaffen, der mit-

ten aus dem mit Geröll und Schutt
übersäten, gerade noch knapp befahr-
baren Bergpfad ragt. «Keine Sorge»,
meint der Ingenieur auf dem Neben-
sitz, «der Akku ist rundum gut ge-
schützt.» Und wie das? Das Kraftwerk
sitzt im Stahlchassis, dem sogenann-
ten Leiterrahmen, in einer stossfesten,
Schmutz absorbierenden und wasser-
dichten Wanne aus Karbonverbund-
werkstoffen. Die Konstrukteure über-
lassen eben nichts dem Zufall. Vor al-
lem, wenn es sich um das erste elekt-
risch angetriebene Fahrzeug der 1979
lancierten G-Baureihe handelt. Diese
hat wegen ihrer traditionell hohen
Geländegängigkeit und ihrem kasten-
förmigen Design (das beibehalten
wurde) inzwischen Kultstatus.

Den Berg hochhieven
Das Fahrwerk des Mercedes-Benz 580
ächzt und die Elektronik arbeitet auf
Hochtouren, um das drei Tonnen
schwere Gefährt den Berg hochzuhie-
ven. Gemäss Anzeige beträgt die Stei-
gung gerade bis zu 65 Prozent. Trotz-
dem kraxelt der «Benz» gemächlich
und ohne Zutun des Fahrers und oh-
ne zurückzurutschen, etwa 100 Meter
weiter bis auf eine Anhöhe. So als
würde er am Strang einer Standseil-
bahn hängen.Hier zeigen sich die Vor-
züge eines E-Autos im Gelände. Die
vier Elektromotoren erzeugen – im
Gegensatz zum Verbrenner – sofort
das volle Drehmoment, was gerade
abseits von befestigten Strassen
enorm wichtig ist.

Für schwierige Passagen
Jeder andere Geländewagen wäre an-
gesichts des starken Gefälles da wohl
wieder rückwärts zu Tale gerutscht.
Nicht aber die G-Klasse. Diese wurde,
ebenso wie die überarbeiteten Ben-
zin- und Dieselvarianten dieser Bau-

reihe (Kasten), genau für solch schwie-
rige Passagen konstruiert. Mercedes-
Technologie-Chef und Vorstandsmit-
glied Markus Schäfer bringt es in die-
sem Zusammenhang auf den Punkt:
«Die G-Klasse kommt überall durch»,
weiss er.Deshalb habe es bei der Kons-
truktion eine Vorgabe gegeben: Der
Stromer müsse exakt jene Gelände-
tauglichkeit an den Tag legen können,
wie die bestehende G-Klasse.

Gelassen weggesteckt
Auf dem Hügel angekommen, zeigt
die elektrische G-Klasse erneut,was in

ihr steckt. In einem Affenzahn geht es
über den von Wind und Wetter schwer
mitgenommenen Weg. Zwar wird
man wie in anderen Geländewagen
ordentlich durchgeschüttelt. Harte
Schläge bleiben jedoch weitgehend
aus. Selbst tiefste Furchen steckt die
dynamische Federung des Schwaben
gelassen weg. Und zum Schluss des
Offroad-Parcours gibt es,gewissermas-
sen als Zugabe, noch einen 20-Meter-
Sprung über eine Kante, gefolgt von
einer Fahrt durch einen 90 Zentime-
ter tiefen Wasserlauf.
In Sekundenbruchteilen geliefert

Das Herzstück im Antriebsstrang
bilden vier Elektromotoren, die in un-
mittelbarer Nähe der Räder installiert
sind und von der Bordelektronik ein-
zeln angesteuert werden können.
Oder anders gesagt: Dort,wo maxima-
le Traktion gefragt ist, wird sie vom
Torque-Vectoring-System innerhalb
von Sekundenbruchteilen auf die Rä-
der abgeben. Ausserdem können bei
Bedarf diverse Gelände-Fahrmodi so-
wie vier virtuelle Differenzialsperren
aktiviert werden. So etwa auch der
Turn-Modus. Damit kann das Fahr-

zeug, ähnlich wie ein Kampfpanzer,
an Ort gewendet werden.

Bis zu 473 Kilometer Reichweite
Das E-Motor-Quartett liefert gemäss
Hersteller eine Leistung von 587 PS
(432 kW) ab und generiert dabei eine
Antriebskraft von bis zu 1164 Newton-
metern. Die elektrische Energie dafür
stammt aus einem 116 kWh starken
Akku, was gemäss Mercedes-Benz für
eine WLTP-Reichweite von bis zu 473
Kilometer sorgen soll. Die maximale
Ladeleistung (Gleichstrom) wird vom
Hersteller mit 200 kW angegeben, an
einer Wechselstrom-Ladestation sind
es 11 kW. 32 Minuten dauert es, bis die
G-Klasse am Gleichstrom-Schnellader
80 Prozent der Batterieleistung abruf-
bar sind.Der Stromverbrauch kann bis
zu 30,3 kWh hochschnellen. Die drei
Tonnen Leergewicht fordern eben
ihren Tribut ein.Und auch ihren Preis:
Ab Mitte Jahr ist der Stromer für
162900 Franken zu haben.

* Unsere Zeitung konnte den Mercedes-Benz G
580 EQ auf Einladung von Mercedes-Benz
Schweiz in Frankreich einem ersten Fahrtest
unterziehen.

Über Stock und Stein:
Im Gelände vermag der
vollelektrisch angetriebene
Mercedes-Benz G 580 EQ
mit den Verbrennermodellen
problemlos mitzuhalten.
Bilder Mercedes-Benz
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Bund erhebt Daten von Fluggästen
Zum Schutz gegen Terrorismus und Kriminalität plant der Bund ein Flugpassagierdatensystem. 

von Hans-Caspar Kellenberger 

Der Bundesrat will ein nationales 
System zur Erfassung von Flugpas-
sagierdaten ab 2026 in Betrieb 
nehmen. Als Grundlage dient das 
Flugpassagierdatengesetz, welches 
die Landesregierung dem Parla-
ment am Mittwoch zugestellt hat. 
Die Vorlage soll der Polizei und 
den Sicherheitsbehörden helfen, 
Terrorismus und Schwerstkrimi-
nalität besser zu bekämpfen und 
den Wirtschaftsstandort Schweiz 
besser schützen zu können.

Das geplante Gesetz regelt die 
Bekanntgabe von Passagierdaten 
durch schweizerische und auslän-
dische Fluggesellschaften an die 
Behörden sowie deren Bearbei-
tung. Zu diesen Flugpassagier-
daten – auf Englisch Passenger Na-
me Records (PNR) – gehören etwa 
der Name, der Vorname oder auch 

die Reiseroute, heisst es in der 
bundesrätlichen Botschaft.

Die PNR-Daten sollen künftig 
an die neu zu schaffende Passen-
ger Information Unit (PIU) im 
Bundesamt für Polizei Fedpol ge-
hen. Die PIU soll ab kommendem 
Jahr aufgebaut werden. Sie werde 
die Daten künftig automatisch mit 
polizeilichen Informationssyste-
men abgleichen, hiess es. Bei einer 
Übereinstimmung werde das Er-
gebnis manuell überprüft, bevor 
es an die zuständigen Behörden 
weitergeleitet werde.

Schweiz als Sicherheitsrisiko
Die Verwendung von PNR-Daten 
ist laut dem Bundesrat ein wirksa-
mes Instrument zur Bekämpfung 
von Terrorismus und anderer For-
men von Schwerstkriminalität. 
Die Schweiz verfüge gegenwärtig 
aber noch über keine Rechts-

grundlage, um PNR-Daten zu nut-
zen. «Für die Schweiz ist diese Situ-
ation aus verschiedenen Gründen 
problematisch und ungenügend», 
sagte der Vorsteher des eidgenössi-
schen Justiz- und Polizeideparte-
ments, Bundesrat Beat Jans, am 
Mittwoch in Bern vor den Medien.

70 Länder, darunter alle EU-Mit-
gliedstaaten, die USA und Kanada, 
haben bereits ein nationales PNR-
System. «Ohne ein eigenes PNR-
System könne die Schweiz zu einer 

Sicherheitslücke auf dem europäi-
schen Kontinent werden.»

Weil immer mehr Staaten die 
Bekanntgabe von PNR-Daten ver-
langen, droht den Schweizer Flug-
gesellschaften, dass sie künftig in 
diesen Ländern mit hohen Geld-
strafen und sogar mit dem Entzug 
der Landerechte rechnen müssen. 

Das Gesetz garantiert laut der 
Botschaft den Schutz der Daten 
und der Persönlichkeitsrechte der 
Flugpassagiere. Gegenüber der 
Vernehmlassungsvorlage sei der 
Datenschutz verstärkt worden, so 
Jans. Die Aufbewahrungsdauer 
der Daten sei kürzer. So dürften 
Daten, die keine Anhaltspunkte 
für Terrorismus oder andere 
Schwerstkriminalität aufweisen, 
nicht länger als sechs Monate ge-
speichert werden, weisen die 
Daten hingegen solche Anhalts-
punkte auf, maximal fünf Jahre. 

Bundesrat spricht Bahnen 
«mehr Geld denn je»
Die Schweizer Bahnen bleiben vom Sparkurs des Bundes verschont. Bundesrat Albert Rösti passt 
das Budget sogar nach oben an – um über eine Milliarde Franken.

von Sebastian Gänger

D er Bund will 16,4 
statt 15,1 Milliarden 
Franken in den Jah-
ren 2025 bis 2028 für 
die Bahninfrastruk-

tur ausgeben. Er hat den entspre-
chenden Zahlungsrahmen nach 
der Vernehmlassung erhöht – und 
kommt damit den Schienen-Be-
treiberinnen und -Betreibern ent-
gegen. Verkehrsminister Albert 
Rösti begründete den angepassten 
Zahlungsrahmen damit, dass die 
Prognosen für den Unterhaltsbe-
darf keine exakte Wissenschaft sei-
en. «Der Stand des besten Wissens 
ändert sich im Lauf des Vernehm-
lassungsverfahrens», sagte er am 
Mittwoch in Bern vor den Medien.

Das nun beschlossene 16,4-Mil-
liarden-Franken-Paket entspreche 
den Erwartungen der Bahnbetrie-
be. Nun liege der Ball beim Parla-
ment. Noch mehr Geld zu spre-
chen, sei wegen enger Zeitfenster 
für den Bau und knapper Perso-
nallage bei den Betrieben nicht 
zielführend, gab Rösti zu beden-
ken. Den Bahnen stünden mit den 
zusätzlichen 2 Milliarden Franken 
gegenüber der laufenden Periode 
real mehr Mittel zur Verfügung. 
«Mehr Geld denn je», so Rösti. 

Bund finanziert Bärenanteil
Ursprünglich hatte der Bundesrat 
1,3 Milliarden Franken weniger 
Geld für den Betrieb und Erhalt 
der Bahninfrastruktur ausgeben 
wollen. Wegen der Teuerung wäre 
so voraussichtlich weniger Geld 
bereitgelegen als heute. Auf diesen 
Entscheid kam der Bundesrat zu-
rück. Es sei wichtig, genügend Mit-
tel ins Eisenbahnsystem zu inves-
tieren, damit die Pünktlichkeit 
und die Sicherheit hoch blieben, 
sagte Rösti. «Unsere Nachbarlän-
der beneiden uns für unser her-
vorragendes Netz.» Dem müsse 
Sorge getragen werden.

Mit den Milliardengeldern will 
Rösti unter anderem die baureifen 
Projekte für den barrierefreien Zu-

gang für Menschen mit Beein-
trächtigung vorantreiben. «Bahn-
höfe ohne barrierefreien Zugang 
müssen nun nachrüsten.» Dieses 
Ziel werde in den jeweiligen Leis-
tungsvereinbarungen mit den Be-
treibergesellschaften verankert.

Daneben sollen mit dem Geld 
beispielsweise Gleise erneuert und 
Brücken saniert werden. Der Bund 
finanziert rund zwei Drittel der 
Kosten des Schienennetzes. Das 
restliche Drittel stammt von den 

Trassenpreisen, die die Benutzen-
den entrichten. Zwei Drittel des 
Zahlungsrahmens fliessen laut 
Rösti in den Erhalt des bestehen-
den Schienennetzes, ein Drittel 
steht für den Ausbau der Infra-
struktur bereit.

Engpässe sind absehbar
Die Ausgaben werden vollumfäng-
lich aus dem Bahninfrastruktur-
fonds (BIF) finanziert. Der allge-
meine Bundeshaushalt wird da-
mit nicht zusätzlich belastet. Der 
BIF ist gut gefüllt – so gut, dass der 
Bundesrat in den nächsten Jahren 
die Einlage in den Fonds kürzt. Die 
Massnahme ist Teil eines Spar -
pakets, um die angeschlagenen 
Bundesfinanzen wieder ins Lot zu 
bringen. Ab 2029 zeichnen sich 
aber auch beim BIF Engpässe ab, 
wie Rösti ausführte. Zwar seien 
solche Langzeitprognosen immer 
mit Unsicherheiten behaftet. Sein 
Departement prüfe aber schon 
heute «Steuerungsmassnahmen».

Beispielsweise zeichne sich ab, 
dass grössere Ausbauten im Schie-
nennetz künftig vermehrt in meh-
rere Schritte aufgeteilt werden 

müssten. Verschiedene solcher 
Grossprojekte sind in der Pipeline, 
so etwa der Grimseltunnel, der Ka-
pazitätsausbau auf den Strecken 
Lausanne–Genf, Aarau–Zürich 
und Winterthur–St. Gallen sowie 
die Modernisierung der Bahnhöfe 
in Winterthur und Luzern. Defini-
tiv entschieden darüber wird laut 
Rösti mit dem nächsten Ausbau-
schritt im Jahr 2026.

Von Strasse auf Schiene
Zusätzlich beantragt der Bundes-
rat dem Parlament für die Jahre 
2025 bis 2028 einen Verpflich-
tungskredit von 185 Millionen 
Franken für Investitionsbeiträge 
an private Güterverkehrsanlagen. 
Damit will er die bisherige Förde-
rung des Gütertransports auf der 
Schiene und der Verlagerung des 
Güterverkehrs durch die Alpen 
fortführen. Die Finanzierung er-
folgt über zweckgebundene Mine-
ralölsteuermittel und weitere 
zweckgebundene Mittel.

Der bestehende Rahmenkredit 
für Investitionsbeiträge an private 
Güterverkehrsanlagen soll zudem 
um ein Jahr verlängert werden.

Gleisarbeiter ist am Werk: Mit den Milliarden sollen unter anderem alte Gleise saniert werden. Bild Peter Klaunzer / Keystone

Kurznachrichten
DEN HAAG 

Niederlande: Rechte Koalition mit 
Populist Wilders steht
Die Niederlande bekommen eine rechte Regierungs-
koalition. Knapp sechs Monate nach der Parlaments-
wahl haben sich der radikal-rechte Populist Geert 
Wilders und drei weitere Parteien auf ein Koalitions-
abkommen geeinigt, so Wilders am Mittwoch. Doch 
weiter unklar ist, wer neuer Minister präsident wer-
den soll – Wilders hatte schon zuvor verzichtet. (sda)

WASHINGTON/KIEW 

USA stellen Ukraine zwei 
Milliarden Dollar Militärhilfe bereit
Die US-Regierung stellt der Ukraine zwei Milliarden 
US-Dollar für militärische Zwecke zur Verfügung. Das 
kündigte US-Aussenminister Antony Blinken am 
Mittwoch bei seinem Besuch in Kiew an. Mit einem 
Teil des Geldes wolle man Waffenlieferungen an das 
von Russland angegriffene Land finanzieren, sagte 
Blinken. Ein weiterer Teil sei für Investitionen in die 
ukrainische Verteidigungsindustrie vorgesehen. (sda)

BERN 

Ständerat will deutlich weniger 
Geld für Asylzentren genehmigen
Die zuständige Ständeratskommission will den vom 
Bundesrat beantragten Nachtragskredit für den Be-
trieb der Bundesasylzentren von 239 auf 167,3 Mil-
lionen Franken reduzieren. Das teilten die Parla-
mentsdienste am Mittwoch mit. Der hohe Nach-
tragskredit betrifft die Migrationsausgaben, die auf-
grund einer höheren Anzahl von Gesuchen deutlich 
höher sind als budgetiert. (sda)

BERN 

Ursula Eggenberger wird 
Bundesratssprecherin ad interim

Nach dem überraschenden Tod von Vizekanzler 
und Bundesratssprecher André Simonazzi über-
nimmt Ursula Eggenberger dessen Funktionen. Die 
1962 geborene Eggenberger übernimmt die Stelle 
der Vizekanzlerin und Bundesratssprecherin ad in-
terim. Sie führt seit 2011 die Sektion Kommunika-
tion der Bundeskanzlei. Simonazzis Stelle soll zeit-
nah öffentlich ausgeschrieben werden, wie der Bun-
desrat am Mittwoch mitteilte. (sda)

BELLINZONA

Gambias Ex-Innenminister erhält 
Freiheitsstrafe von 20 Jahren
Die Strafkammer des Bundesstrafgerichts in Bellin-
zona hat den früheren gambischen Innenminister 
Ousman Sonko wegen mehrfachen Verbrechen 
gegen die Menschlichkeit zu einer Freiheitsstrafe 
von 20 Jahren verurteilt. Es hat ihn schuldig gespro-
chen der mehrfachen vorsätzlichen Tötung, der 
mehrfachen Freiheitsberaubung und der mehrfa-
chen Folter als Verbrechen gegen die Menschlichkeit. 
Das Gericht hat zudem eine Landesverweisung von 
zwölf Jahren angeordnet. (sda)
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Das Gesetz 
garantiert laut 
der Botschaft den 
Schutz der Daten 
der Passagiere.

«Bahnhöfe ohne 
barrierefreien 
Zugang müssen 
nun nachrüsten.»
Albert Rösti  
Bundesrat

ABENDAUSGABE



Attentat auf slowakischen Premier Fico
Untertitel 

von Rudolf Gruber

LauftextBonterfecrei sum ut voctum 
oc mandii perorum publiquam ta re 
intestra? Neque praecupio consum 
pris. Satis; num autum se priocaperum 
quam ina, ors hilius ips, converbit vidi-
is; essoliam rem moltuus horte, con-
sum es, quam es! Esilis intelium mur 
que orum que te, C. Que depsenatquo 
cum teat a mo ente consulia? Nos esig-
nati, nos, erni peris, screbatus nonsill 
arictab effrei publis coerces acerri sum 
clum it, scere, sa acestrissi egercepo-
rum, tus me nontem avessiciors facive-
rit; ne con tus, opublium erfes etiemus, 
factu vit, noti, ta vides vilibus in vive, 
quem quem, fatinum publina, quame 
habis at ves is oc fue conihin audamen 
temerdi tandam pubi cons maximum 
orunum di et atium, sigilium patam oc, 
conducer ia cae mis alicut que prei 
consuli ntelinum hocta, faci publi-

quam, senihicaet vem facis? Legilis, 
nondesi dienati, nem se acerfint, enam-
per cervivi diemquam sedis avessi-
mum ut opublium ute esiliu ex nonsi 
senatium auconsuli pri publici vissu-
am simpribus tamerfec ta Simus inam 
nit auciissum omante, vis conimisque-
mo vit; incemum, ninatabere converf 
econsultum conest nihicau tenditis. 
Etri perurnitant.

Hendem sulius ese more, Ti. Ibulegil 
tam modiemnertem publica elicas es-
suncla reor quo vis, quo inte eli supes 
pate nessed spiostorum mus, nosulic-
tanum ius detris rei pratur. Senat, no-
rae, duconsupio ublin virtife rebulvi-
dem nultus, cre confert aturniquo vig-
nove nductoret? Onfereis sedetrevis 
ocupicapernu et aus sus anum nequiu-
mus, nortabulin virmissil hi, nortili-
bunt, sultoremque iaeque num percer-
nis conocris defactorio, no. Ut verbitu-
dam et oriorum pre qua iamquerimus. 

Ut verbitudam et oriorum pre qua 
iamquerimus.

Sulvid cota, eto C. In simiurs in rei 
ina, et igilius fac mo et que catum om-
ninatilic reis nos faccit consinv erfen-
dem pratiam ternu mor atquam etis 
conlocae nocri te ad con Etra? Patodio 
nicita more tervirmis, omnossolis es 
erfessenihi, qui praritem, quons fures-
tandam no. Dam opublicur, et nentum 
hali sicatil hicid aucips, C. Rum num 
crei consicit; nihilie nticivit, deorae co-
num contem nonoreh eberidenam, 
que fac tatuscessis et; num teruratum 
se con su quid perbis apescerei peres 
denique peruri stalabem pro corbem-
que ne non tusupiem modi prem con-
susse cum tebesis hortenium quamen-
tem actum anum iam hocrus fuid ad 
intiferfec tus sulto unum teli publint 
nemuncer perum hos et. Ut verbitu-
dam et oriorum pre qua iamquerimus.Dramatische Minuten: Rettungskräfte bringen den angeschossenen slowakischen 

Regierungschef Robert Fico (oben rechts im Bild) ins Spital. Bilder Keystone

Geben nicht auf: Am Dienstag haben in Nouméa, der Hauptstadt der französischen Südseeinsel Neukaledonien, Tausende gegen eine geplante Wahlrechtsreform protestiert. Bild Theo Rouby / AFP / Keystone

von Carola Frentzen und Regina Wank

Seit Tagen sorgen gewalttätige 
Unruhen im französischen 
Überseegebiet Neukaledonien 
für grosse Beunruhigung in 
Paris. Nun sind mindestens 

zwei Menschen in der Nacht zum Mitt-
woch bei den Krawallen von Unabhän-
gigkeitsbefürwortern ums Leben ge-
kommen, wie örtliche Medien den 
Hochkommissar des Archipels, Louis 
Le Franc, zitierten. «Es ist ein Wunder, 
dass es letzte Nacht nicht noch mehr 
Opfer gab», sagte der diplomatische 
Vertreter und warnte vor einem mögli-
chen Bürgerkrieg in der Inselgruppe 
im Südpazifik.

Eines der Opfer sei durch eine Kugel 
getötet worden. Diese stamme aber 
nicht aus der Waffe eines Polizisten, be-
tonte Frankreichs Innenminister Gé-
rald Darmanin. Er sprach von Angrif-
fen auf Sicherheitskräfte mit Äxten und 
scharfer Munition. Mehrere Hundert 
Menschen wurden den Angaben zufol-
ge verletzt. «Gewalt in einer Demokra-
tie darf es nicht geben. Es muss absolu-
te Ruhe einkehren», mahnte der Minis-
ter. Hochkommissar Le Franc sagte, 

wenn dieser Aufruf nicht befolgt wer-
de, dann sehe er «dunkle Stunden auf 
Neukaledonien zukommen». Er werde 
notfalls das Militär zu Hilfe rufen.

Anwohner fangen an zu hamstern
Die Bilder, die derzeit um die Welt ge-
hen, wollen so gar nicht zu einem 
Südseeparadies passen. Seit Montag 
werden immer wieder Gebäude und 
Autos in Brand gesetzt. Über der 
Hauptstadt Nouméa liegt Medienbe-
richten zufolge beissender Qualm in 
der Luft. Es kommt zu Plünderungen 
und Zusammenstössen mit der Poli-
zei, Barrikaden werden errichtet und 
Ausgangssperren verhängt – die von 
vielen Demonstranten jedoch nicht 
beachtet werden. Vor Geschäften bil-
den sich bereits lange Schlangen, weil 
viele Angst vor Versorgungsengpäs-
sen haben. Zahlreiche Tankstellen 
sind schon geschlossen.

Worum geht es? Die Separatisten 
sind wütend über eine geplante Ver-
fassungsreform der Regierung in Pa-
ris, die Tausenden französisch-stäm-
migen Wählerinnen und Wählern, die 
seit über zehn Jahren ununterbro-
chen in Neukaledonien gelebt haben, 

das Wahlrecht einräumen würde. Sie 
würden somit mehr politischen Ein-
fluss bekommen – speziell bei wichti-
gen Provinzwahlen. Bisher waren die 
Stimmen aller Einwohner, die nicht 
schon vor 1998 in Neukaledonien leb-
ten, «eingefroren».

Nach dem Senat hatte in der Nacht 
zum Mittwoch auch die Nationalver-
sammlung in Paris den umstrittenen 
Text angenommen. Jetzt muss noch 
der Congrès du Parlement zustim-
men, der für besondere Anlässe im 
Schloss Versailles einberufen wird. 
Ein Datum für das Votum steht aber 
noch nicht fest.

Macron beruft Krisensitzung ein
Die Ausgangssperre, die seit Montag in 
dem Inselstaat gilt, wurde derweil bis 
Donnerstagmorgen verlängert. Der 
Hauptflughafen La Tontouta, Schulen 
und öffentliche Einrichtungen bleiben 
bis auf Weiteres geschlossen. 

Präsident Emmanuel Macron rief 
eine Krisensitzung des Nationalen Ver-
teidigungs- und Sicherheitsrates ein. 
Mehrere Abgeordnete forderten die 
Ausrufung des Ausnahmezustands. 
Zwei neukaledonische Parlamentarier 

bezeichneten die Situation als «drama-
tisch» und wandten sich direkt an Ma-
cron: «Herr Präsident, es ist ein kriti-
scher Moment, und nur Sie können 
Neukaledonien retten.» Viele Einwoh-
ner hätten bereits alles verloren, und 
eine weitere Nacht voller Gefahren ste-
he bevor.

Indigene wollen unabhängig sein
Neukaledonien liegt etwa 1500 Kilo-
meter östlich von Australien und ge-
hört geografisch zu Melanesien. Die 
Hauptinsel Grande Terre ist die bei 
Weitem grösste Insel des Archipels. 
Von 1853 bis 1946 war «Nouvelle-Calé-
donie» französische Kolonie. Für Paris 

ist das Territorium vor allem geopoli-
tisch, militärisch und wegen der dorti-
gen Nickelvorkommen von Bedeutung.

Im Rahmen der Dekolonialisierung 
wurde vereinbart, bis zu drei Volksab-
stimmungen über die Unabhängigkeit 
abzuhalten, die 2018, 2020 und 2021 
stattfanden. Eine Mehrheit der Bevöl-
kerung sprach sich bei allen drei Befra-
gungen für einen Verbleib bei Frank-
reich aus. Die Unabhängigkeitsbewe-
gung boykottierte allerdings das letzte 
Votum und kündigte an, das Ergebnis 
nicht zu akzeptieren. Vor allem die Be-
völkerungsgruppe der Kanaken – Neu-
kaledoniens Ureinwohner, die ihr Land 
selbst «Kanaky» nennen – hofft schon 
lange auf einen eigenen Staat.

Die Inselgruppe mit etwa 
270 000 Einwohnern hatte bereits 
durch das Abkommen von Nouméa 
1998 weitgehende Autonomie erlangt. 
Seit dem letzten Votum sind die Fron-
ten aber verhärtet. Macron hat nun al-
le politischen Vertreter zu einem Tref-
fen in Paris eingeladen. Die Gespräche 
sollen voraussichtlich Ende Mai statt-
finden. Es bleibt zu hoffen, dass nicht 
weitere blutige Vorfälle eine Vorverle-
gung des Treffens notwendig machen.

Tote bei Unruhen im 
Tropenparadies 

Die Lage auf der französischen Südseeinsel Neukaledonien eskaliert von Stunde zu Stunde. 
In der Nacht auf Mittwoch starben bei den Unabhängigkeitsunruhen mindestens zwei 
Menschen. Der Hochkommissar des Archipels warnt nun sogar vor einem Bürgerkrieg. 

«Es ist ein Wunder, 
dass es letzte Nacht 
nicht noch mehr 
Opfer gab.»
Louis Le Franc 
Hochkommissar der Republik 
Neukaledonien

An diesem Artikel 
arbeiten wir noch für Sie.

Er steht Ihnen in der Morgenausgabe  
des E-Papers ab ca. 2 Uhr und in der  

Printausgabe zur Verfügung.
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Problembärin wird nach Deutschland umgesiedelt
Die Bärin JJ4, die im letzten Jahr einen Jogger im norditalienischen Trentino tödlich verletzt hat, soll nun nach Deutschland umziehen.

Die Problembärin JJ4 aus der nord-
italienischen Provinz Trentino soll 
nach Angaben der Lokalregierung in 
ein Bärenreservat in Deutschland um-
gesiedelt werden. Der Umzug der Bä-
rin, die vor mehr als einem Jahr einen 
26-jährigen Jogger in einem Wald un-
weit von Trient attackiert und getötet 
hatte, werde bis zum Herbst vollzogen, 
sagte der zuständige Assessor Roberto 
Failoni am Dienstag der Zeitung «Cor-
riere del Trentino». JJ4, auch «Gaia» 
genannt, soll demnach in den Alterna-
tiven Bärenpark Worbis in Thüringen 
gebracht werden.

Seit dem tödlichen Vorfall im April 
letzten Jahres streiten sich die Pro-
vinzregierung um den Regionalpräsi-
denten Maurizio Fugatti und Tier-
schützer vor Gericht um das Schicksal 
der Bärin. Die Provinz ordnete an, das 

Tier zu erlegen. Gerichte stoppten das 
Dekret nach Eilanträgen von Tier-
schützern. JJ4 wurde lebend gefangen 
und vorläufig in ein Gehege nahe 
Trient gebracht. Seither schwelt in Ita-
lien eine hitzige Debatte um das Zu-
sammenleben von Bär und Mensch in 
den Wäldern der bei Touristen und 
Wanderern beliebten Provinz.

«Mit vollem Respekt für das Tier»
Ende Mai tagt nach Failonis Worten 
der Staatsrat der Provinz zu dem The-
ma. Dann soll die endgültige Entschei-
dung offiziell gemacht werden. Die 
Verlegung werde voraussichtlich vier 
bis fünf Monate dauern, damit das 
Park gehege angepasst werden kann, so 
Failoni weiter. Bereits seit einiger Zeit 
sei die Provinz mit den zuständigen 
Ansprechpartnern in Deutschland in 

Kontakt. «Sobald wir so weit sind, wer-
den wir den Prozess in enger Zusam-
menarbeit mit dem alternativen Bä-
ren- und Wolfspark Worbis abschlies-
sen, mit vollem Respekt für das Tier.» 
In Thüringen befinden sich laut Web-
seite des Bärenparks insgesamt neun 
weitere Bären. Neben dem thüringi-
schen Bärenreservat gibt es auch 
einen Ableger im Schwarzwald. Dort 
ist seit 2010 die Bärin Jurka, die Mutter 
von JJ4, untergebracht.

«Gaia» hat eine tragische Familien-
geschichte: Sie ist die Schwester des 
Problembären Bruno, der 2006 in Bay-
ern abgeschossen worden war; ein 
weiterer Bruder von ihr ist JJ3, eben-
falls ein Problembär, den im Schweizer 
Kanton Graubünden zwei Jahre später 
das gleiche Schicksal wie Bruno er-
eilte. (sda)

Norditalien: Ein Forstkorps bereitet Ende April letzten Jahres den Transport der Bärin JJ4 
vor. Die Bärenmutter lebt seither in einer Auffangstation nahe Trient.  Bild Provinzregierung Trentino

von Stefan Brändle

Er ist über Nacht zum meist-
gesuchten Verbrecher Frank-
reichs geworden: Moham-
med Amra, im Milieu ge-
nannt «la Mouche», zu 

Deutsch: die Fliege. Ein Schwerverbre-
cher, der mit elf Jahren seine ersten 
Delikte beging, vom Dealer zum Ban-
denchef aufstieg und sich nicht scheu-
te, Killer anzuheuern, um andere aus 
dem Weg zu räumen.

Am Dienstag entwich Amra mithil-
fe von vier Komplizen aus einem Ge-
fangenentransport in der Normandie. 
Das Wortspiel läge nahe: Die Fliege hat 
die Fliege gemacht. Solche saloppen 
Bemerkungen wären allerdings fehl 
am Platz: Das brutale Befreiungskom-
mando kannte keine Gnade und er-
schoss zwei Wächter, verletzte drei 
weitere zum Teil schwer. Ein Familien-
vater schwebte am Mittwoch mit Kopf-
schüssen zwischen Leben und Tod. 
Polizeiexperten sprechen von einer 
«regelrechten Exekution». Justizminis-
ter Éric Du pond-Moretti entrüstete 
sich: «Sie wurden abgeknallt wie Hun-
de – durch Männer, denen das Leben 
nichts bedeutet.» 

Wächter hatten keine Chance
Das eiskalte Vorgehen zur Befreiung 
Amras schockiert, verstört viele in 
Frankreich. Es kehrten in Europa lang-
sam «mexikanische Verhältnisse» ein, 
hört man immer wieder. Die von meh-
reren Kameras gefilmte Actionszene 
ereignete sich am Dienstag gegen elf 
Uhr morgens bei der Mautstation der 
Autobahn 154. Ein Gefangenentrans-
porter brachte Amra von einer Einver-
nahme in Rouen in die Anstalt in Év-
reux zurück. Eben hat er die Bezahl-
schranke hinter sich gelassen, als er 
von zwei Geländewagen der Marken 
Audi und Peugeot von vorne und hin-
ten in die Klemme genommen wird. 
Schwarz gekleidete Männer springen 
aus den Autos, zünden eine Granate 
und schiessen Salven in das Innere des 
sich öffnenden Lieferwagens. Die 
Wächter haben keine Chance.

Auf einem Kamerabild ist zu sehen, 
wie Mohammed Amra aus dem Fahr-
zeug springt und in Handschellen  
davonrennt. Auch danach schiessen  
die Komplizen weiter, sogar auf einen 
am Boden liegenden Transportbeglei-
ter. Dann stecken sie ihre Wagen – die 
sich später als gestohlen erweisen – in 
Brand; mit zwei weiteren Wagen set-

zen sie sich ab. Diese werden später  
in einem Dorf der Normandie gefun-
den. Von den Tätern und von Amra  
keine Spur.

Einen Tag später sind sie immer 
noch auf freiem Fuss. In den Medien 

wird live debattiert. Etwa über den 
Umstand, dass sich die Befreier offen-
sichtlich auskannten. Sie waren dem 
Gefangenentransport von Rouen aus 
in einem Wagen gefolgt. An der Maut-
stelle warteten andere Komplizen nur 
zehn Minuten lang. Hatte sie Amra 
telefonisch angewiesen? Denn nie-
mand zweifelt an, dass ein schweres 
Kaliber wie er in seiner Zelle über ein 
Handy verfügte. «Damit erkaufen die 
Behörden normalerweise den Frieden 
in den Haftanstalten», berichtete die 
Sicherheitsexpertin Audrey Goutard 
den perplexen Zuschauern auf dem 
Sender France-Info.

Gefängniswächter mehrerer An-
stalten legten am Mittwoch spontan 
die Arbeit nieder. Noch schockierter 
als die meisten Landsleute, blockier-
ten sie die Zufahrten und forderten 

mehr Mittel, mehr Personal – letztlich 
mehr Sicherheit. 

Ellenlanges Vorstrafenregister
Innenminister Gérald Darmanin bot 
200 Polizisten zur Fahndung nach den 
Flüchtigen auf. Amras Steckbrief wur-
de aber vorerst nicht ausgeschrieben. 
Das könnte darauf hindeuten, dass die 
Polizei zuerst im Milieu Nachforschun-
gen anstellen will, bevor sie eine lan-
desweite Suche mit Polizei- und Zoll-
sperren lanciert. Die Medien haben 
sein Bild aber längst publiziert.

Vielleicht ist Amra aber auch zu ge-
fährlich, als dass die Polizei die Bevölke-
rung zur Mithilfe anhalten wollte. Sein 
Werdegang lässt kaum Zweifel zu, dass 
er und seine Komplizen zu allem bereit 
sind. Der 30-Jährige soll schon vor bald 
20 Jahren auf die schiefe Bahn geraten 

«Die Fliege» wurde brutal befreit
Nach einer blutigen Gefangenenflucht durch Komplizen fahndet die französische Polizei fieberhaft nach dem entwichenen  
Schwerverbrecher Mohammed Amra, genannt «die Fliege». Dieser ging bereits in jungen Jahren bei der Polizeiwache ein und aus.

Von Kugeln durchlöchert: Die französische Kriminalpolizei untersucht am Dienstag nahe Rouen den Gefangenen transporter, aus dem «die Fliege» befreit wurde. Bei dem 
heimtückischen Überfall kamen zwei Wächter ums Leben, drei weitere wurden zum Teil schwer verletzt.  Bild Christophe Petit Tesson / Keystone

sein. Mit 14 war er schon 19-mal wegen 
Gewaltausübung, Diebstahl und Er-
pressung gefasst worden, berichtete der 
Radiosender Europe 1. Später kamen 
Drogendelikte dazu. In Marseille läuft 
gegen ihn eine Ermittlung wegen «Ent-
führung mit Todesfolge» und in Rouen 
wegen Mordversuchs. Im spanischen 
Marbella soll er hinter einem Auftrags-
mord an einem Rivalen aus dem Dro-
genmilieu stecken.

Vor einer Woche wurde «la Mouche» 
wegen sieben Einbruchdiebstählen in 
der Region Évreux zu anderthalb Jah-
ren unbedingter Haft verurteilt. Am 
Freitag danach versuchte er, die Gitter-
stäbe seiner Zelle durchzusägen; er wur-
de aber erwischt und mit einer Diszipli-
narmassnahme belegt. Das war vier Ta-
ge, bevor ihn seine Komplizen während 
des Gefangenentransports befreiten.

«Sie wurden 
abgeknallt wie 
Hunde – durch 
Männer, denen das 
Leben nichts 
bedeutet.»
Éric Dupond-Moretti  
Frankreichs Justizminister
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SPORT

Zitat des Tages

«Vor vier Jahren 
hätte ich mich 
noch geschämt.» 
Christoph Bertschy  
Eishockeyspieler agiert an der Seite von vier NHL-Spielern

Kurznachrichten
FUSSBALL 

Ein Ostschweizer bleibt beim 
deutschen Überraschungsteam
Der VfB Stuttgart nimmt den diese Saison vom FC 
St. Gallen ausgeliehenen Leonidas Stergiou langfris-
tig unter Vertrag. Der Ostschweizer Verteidiger 
unterschreibt einen bis Juni 2028 gültigen Vertrag. 
Stergiou wechselte im August von seinem Ausbil-
dungsklub St. Gallen zu den Stuttgartern. Nachdem 
er zuerst mehrheitlich auf der Ersatzbank Platz neh-
men musste, stand der 22-Jährige in den letzten fünf 
Spielen in der Startformation und überzeugte je-
weils. Laut Medienberichten dürfte Stuttgart als Ab-
lösesumme für Stergiou rund zwei Millionen Fran-
ken nach St. Gallen überweisen. (sda)

EISHOCKEY   

Alina Müller qualifiziert sich als 
Topskorerin für den Play-off-Final
Alina Müller steht in der Women’s Hockey League 
mit ihrem Team Boston im Play-off-Final. Boston ge-
wann mit 3:2 nach Verlängerung auch Spiel 3 der 
Best-of-5-Serie gegen Montreal. Müller leistete beim 
Siegtreffer die Vorarbeit. Die Winterthurer Stürme-
rin trifft mit Boston im Final entweder auf den Qua-
lifikationssieger Toronto oder Minnesota. (sda)

RAD   

Milan macht den Doppelsieg, 
Pogacar bleibt unangefochten

Jonathan Milan gewinnt die elfte Etappe des Giro 
d’Italia. Der Italiener setzte sich im Sprint des Feldes 
vor Tim Merlier, der nachträglich disqualifiziert 
wurde, und dem Australier Kaden Groves durch. Für 
den 23-Jährigen vom Team Lidl-Trek war es der 
zweite Etappensieg am diesjährigen Giro. Rang 3 
erbte nachträglich Giovanni Lonardi. Tadej Pogacar 
bleibt Führender in der Gesamtwertung. (sda)

AUTOMOBIL 

Rennstall Williams und Albon 
gehen gemeinsam in die Zukunft
Alexander Albon und das Formel-1-Team Williams 
spannen langfristig zusammen. Wie der Traditions-
rennstall mitteilte, unterzeichnete der in London ge-
borene Rennfahrer mit thailändischen Wurzeln 
einen über mehrere Jahre gültigen Vertrag. Die Lauf-
zeit soll mindestens bis Ende 2026 dauern. (sda)
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Am Rande von Paris, aber 
im Herzen von Olympia
Die Olympischen Spiele von Paris finden vor allem in Saint-Denis nordöstlich der Hauptstadt statt. 
Bekannt für Armut, Immigration und Banlieue-Krawalle, sucht der Vorort nun den Anschluss. 

von Stefan Brändle 

E s ist ein grosser Tag für 
den Vorort, der sein Da-
sein am Rand der Repu-
blik fristet. Der Präsi-
dent ist persönlich aus 

der Hauptstadt nach Saint-Denis 
gereist, um das olympische Aqua-
tikzentrum einzuweihen. Emma-
nuel Macron, der sportliche Staats-
chef, Freizeitboxer und Fussball-
spieler, lobt den nachhaltigen Pres-
tigebau, der seine Energie mit 
einem Dach aus Sonnenkollekto-
ren weitgehend selber produziert.

Macron schwärmt über dieses 
Departement, zwar das ärmste 
Frankreichs, aber auch das jüngste, 
bunteste, lebendigste. Und das 
kontrastreichste: Seine-Saint-De-
nis, 2023 der Schauplatz der jüngs-
ten Banlieue-Krawalle, hat einer-
seits die höchste Kriminalitäts- 
und Drogenrate des Landes. Ande-
rerseits bringt das «heisseste» De-
partment Frankreichs, wie es ger-
ne genannt wird, auch Sportler 
von Weltformat wie Kylian Mbap-
pé hervor; es unterhält den Flug-
hafen Roissy, einen der grössten 
Europas; und es zieht immer mehr 
Weltkonzerne an, die hier den hor-
renden Immobilienpreisen in Pa-
ris zu entkommen suchen.

Höher als erwartet
Die neuen, diskret gesicherten Ge-
schäftsviertel gruppieren sich vor 
allem um das Stade de France, für 
die Fussballweltmeisterschaft von 
1998 gebaut – als Zinedine Zidane 
die «Bleus» zum Titel geführt hat-
te. Ende Juli beherbergt das Sta-
dion die wichtigste olympische 
Disziplin, die Leichtathletik.

Macron ist begeistert: Abgese-
hen von zwei Ausnahmen wie 
dem Aquatikzentrum werden die 
Sommerspiele in bestehenden 
Einrichtungen stattfinden. Das 

schont das Klima und spart Kos-
ten. Das olympische Budget ist von 
ursprünglich 6,8 auf 9 Milliarden 
Euro gestiegen, liegt aber im Ver-
gleich zu früheren Ausgaben eher 
im Rahmen.

Paris versucht zudem, post-
olympische Bauruinen wie 2004 in 
Athen oder 2016 in Rio zu vermei-
den. Das Aquatikzentrum solle 
einmal der hiesigen Jugend zugu-
tekommen, sagt der Präsident bei 
der Besichtigung des Schwimmba-
des. Die vielen Primarschüler auf 
den 5000 Schalensitzen applaudie-
ren artig. Laya (10) findet das Zen-
trum «sehr schön» und will nun 
schwimmen lernen. Die Hälfte der 
Jugendlichen in Saint-Denis ist des 
Schwimmens nicht mächtig. Anis 
(9,5) mag das nach Chlor riechen-
de Wasser nicht. «Und auch die 
Luft ist mir zu schwül.» Gekom-
men sei er nur, weil es etwas zu es-

sen gebe. Als der Staatspräsident 
in die Nähe kommt, ist der Junge 
aber doch freudig erregt. 

Houria, die Lehrerin, ist froh, 
dass die «JO» – wie sie die Jeux 
Olympiques nur nennt – in Saint-
Denis stattfänden. «Es war drin-
gend nötig, dass der Staat in das 
Departement mit den meisten 
Jungbürgern investiert», sagt sie. 
«Denn es ist schwierig geworden, 
hier zu leben, mit all den Gefahren 
und der Gewalt.»

Es formiert sich Widerstand
Vor dem Schwimmbad wehen Re-
genböen über die neue, autobahn-
breite Fussgängerbrücke. Aus der 
Richtung Stade de France mar-
schiert ein Häufchen völlig durch-
nässter Demonstranten an. Ihr 
einziges Transparent besagt: «177 
Millionen für ein Schwimmbad, 
während unsere Schule ertrinkt.» 
Die schwer ausgerüsteten Polizis-
ten, fast so zahlreich wie Demons-
tranten, hindern die Lehrerge-
werkschafter am Näherkommen.

Jules Rondeau von der CGT er-
zählt schlotternd, in welch be-
denklichem Zustand die Schulen 
von Saint-Denis seien: «An einer 
Schule ist das Trinkwasser ver-
seucht, in einer anderen fehlen 
Stühle und Tische für den Unter-
richt, und im Lycée Paul Eluard 
huschen die Ratten herum. Wenn 
ein Lehrer geht, warten die Klas-
sen wochenlang auf einen Ersatz.»

Rondeau bricht ab, als die Poli-
zisten den lautesten Gewerkschaf-
ter festnehmen. «Sie wollen uns 
einschüchtern, damit wir wäh-
rend der Spiele Ruhe geben», sagt 
der CGT-Sprecher noch. Und die 
Olympischen Spiele? «Für uns hier 
in Saint-Denis ist das wie eine 
Form von Kolonialismus. Die Eli-
ten der Nation beschenken uns 
mit neuen Sportarenen, weil es in 
Paris dafür keinen Platz hat. An 

der Vorstadtmisere ändert das 
nichts. Die Wohnblöcke oder die 
Schulen zu renovieren, der Jugend 
Jobs zu vermitteln – das steht 
nicht auf dem Programm.»

Saint-Denis – urbanes Chaos
Die flamboyanten Olympiabauten 
wirken in Saint-Denis wie urbane 
Oasen in der Banlieue-Wüste, die 
in ein Luxushotel verwandelt 
wird. Diese Neuprojekte verlieren 
sich in einem typischen Gewirr 
aus Autobahnbrücken, Bahnde-
pots oder Lagerhallen, flankiert 
von heruntergekommenen Wohn-
siedlungen. Dort wird am helllich-
ten Tag gedealt. In schummrigen 
Cafés verfolgen Arbeitslose die 
Heerscharen von Bauarbeitern in 
weissen Helmen und orangen 
Leuchtwesten, die einer Invasion 
gleich über das Departement her-
gefallen sind. Baugerüste, Kranen 
und Zementmischer überall.

So ist Saint-Denis – ein urbanes 
Chaos, das durch die Olympiabau-
ten noch verdichtet wird. Gentrifi-
zierung und Verelendung liegen 
hier Tür an Tür. Eine Frau ver-
sucht das Ganze unter einen Hut 
zu bringen. Sophie Weil leitet für 
das Unternehmen Plaine Commu-
ne Développement (PCD) ein Rie-
senprojekt auf einer schmalen, 
aber sieben Kilometer langen Insel 
in der Seine. «Unsere Absicht war 
es, die Wohnblöcke auf der Insel 
mit neuen, nachhaltigen Gewerbe- 
und Bürozonen sowie Schulen 
und Studentenheimen zu verbin-
den. Sogar ein Seine-Hafen ist ent-
standen», so die junge Ingenieurin.

Zu verdanken ist dies den 
Olympischen Spielen. «Während 
den Spielen werden wir 2700 Ath-
leten und Sportfunktionäre beher-
bergen.» Nach den Spielen sollen 
9000 Einwohnerinnen und Ein-
wohner im neuen Viertel leben 
und wenn möglich auch arbeiten. 

Schwimmhalle, Demonstration, junge Ingenieurin: Während den Demonstranten das neu gebaute Aquatikzentrum für die Olympischen Spiele in Saint-Denis ein Dorn 
im Auge ist, versucht Ingenieurin Sophie Weil, vor Ort Wohnblöcke mit nachhaltigen Gewerbe- und Bürozonen zu verbinden.  Bilder Teresa Suarez / Keystone und Stefan Brändle

«Während 
Olympia werden 
wir 2700 Athleten 
und Athletinnen 
beherbergen.»
Sophie Weil  
Junge Ingenieurin 

9
Milliarden
beträgt das Budget für die 
Olympischen Spiele in Paris. 
Das sind 2,2 Milliarden mehr 
als zuerst angenommen.

ABENDAUSGABE



Es drohte das Karriereende,  
jetzt hat er eine rosige Zukunft
Marco Rossi ist an der Eishockey-WM der Star der Österreicher. Gegen Kanada hat er mit seinem Team  
Historisches vollbracht. Die Geschichte des 22-jährigen Stürmers aus Vorarlberg ist eindrücklich.

von Sascha Fey  
und Bernhard Camenisch

E s ist die bisher mit Abstand 
grösste Überraschung an 
der laufenden WM in Prag 
und Ostrava. Zwar verlor 
Österreich am Dienstag-

abend gegen Kanada mit 6:7 nach Ver-
längerung. Dass es die Österreicher 
überhaupt in die Overtime schafften, 
war aber sensationell. Nach zwei Drit-
teln lag der Aussenseiter mit 1:6 
zurück. Dann startete er die grösste 
Aufholjagd in der WM-Geschichte. Aus 
neun Schüssen machte Österreich im 
dritten Abschnitt fünf Tore. 

Der Ausgleich fiel 49 Sekunden vor 
Ablauf der regulären Spielzeit, erzielt 
von Marco Rossi. Er nahm neben dem 
kanadischen Tor Kaiden Guhle den 
Puck ab, dann umspielte er Goalie Jor-
dan Binnington und netzte backhand 
ein. «Nach zwei Dritteln war es schwer, 
noch daran zu glauben. Eigentlich un-
möglich», sagte Rossi nach diesem his-
torischen Spiel. «Und auf einmal fin-
gen wir an, Tore zu schiessen.»

Fatale Corona-Erkrankung
Rossi, der 22-jährige Stürmer von den 
Minnesota Wild, ist der derzeit einzige 
NHL-Spieler aus Österreich. 2020 wur-
de er von den Wild als Nummer 9 ge-
draftet. In der vergangenen Saison ge-
lang ihm mit 21 Toren und 19 Assists 
in 82 Partien der Durchbruch in der 
besten Eishockey-Liga der Welt.

Rossis Weg in die NHL war aber al-
les andere als gewöhnlich gewesen. 
Denn vor noch nicht allzu langer Zeit 
hing seine Karriere an einem seide-
nen Faden. Rossi startete die Corona-
Saison 2020/21 bei den ZSC Lions, für 
die er schon als Junior gespielt hatte. 
Im November 2020 erwischte auch 
ihn das Virus, was bei ihm fatale Fol-
gen hatte. Im Dezember reiste er an 
die U20-WM in Edmonton. Dort hatte 
er ein komisches Gefühl. «Ich war 
nicht ich», blickt er zurück.

Nach dem Turnier ging Rossi nach 
Minnesota – die damalige NHL-Sai-
son begann erst Mitte Januar –, wo  
er sich wie üblich diversen Tests 
unterziehen musste. Dann erhielt er 
einen beunruhigenden Anruf; ihm 
wurde gesagt, dass er nichts mehr 
machen und am nächsten Morgen 
um 8.00 Uhr im Spital sein solle. 

Mehr nicht. «Ich fragte mich, was ist 
jetzt los», berichtet Rossi.

In der Folge erfuhr er, dass er «scho-
ckierende» Blutwerte hatte. Sein Herz 
war auf die doppelte Grösse ange-
schwollen. «Am Anfang waren viele 
Prognosen schlimm», sagt Rossi. Ein-
mal kam ein Arzt und sagte ihm, dass 
er sich am Abend einer Operation 
unterziehen müsse. «Ich fragte, was 
für eine Operation, und erhielt als 
Antwort, dass sie mein Herz heraus-
nehmen würden und ich künstlich 
weiterbelebt werde.»

Rossi rief weinend seinen Vater an. 
«Das war einfach zu viel für mich.» 
Dieser beruhigte ihn, andere Ärzte 
wurden herbeigezogen. Letztlich durf-
te er nach Hause reisen. Dort stellte 
sich heraus, dass er an einer Herzmus-
kelentzündung litt. Fünf Monate durf-
te er gar nichts machen. «Ich war nach 
wenigen Metern spazieren ausser 
Atem», erzählt Rossi. Ob er weiter Eis-
hockey spielen kann, war zu diesem 
Zeitpunkt nicht klar.

Im Auto für die Schule lernen
Positiv war für ihn, dass er zu dieser 
Zeit seine Freundin kennenlernte. Zu-
dem ging es langsam wieder bergauf. 
Im September rückte er ins Camp der 
Minnesota Wild ein. Am 6. Januar 
2022 gab Rossi gegen die Boston 
Bruins sein Debüt in der NHL, kam in 
dieser Spielzeit aber nur zu zwei Ein-
sätzen bei Minnesota, ansonsten lief 
er in der AHL für die Iowa Wild auf. 
«Es war eine harte Saison. Am Anfang 
schlief ich jeden Tag drei Stunden am 
Nachmittag, so erschöpft war ich», 
sagt Rossi. Mittlerweile fühlt er sich 
besser als vor der Krankheit.

Dass es Rossi in die NHL geschafft 
hat, ist ebenfalls eine bemerkenswer-
te Geschichte. In Rankweil bei Feld-
kirch aufgewachsen, schloss er sich 
2014 im Alter von 13 Jahren der Orga-
nisation der ZSC Lions an. Sein Vater 
fuhr ihn bis zum Wechsel 2018 in die 
kanadische Juniorenliga OHL nach 
der Schule jeweils nach Zürich – auf 
dem Weg lernte er.

Entsprechend lang waren die Tage 
von Marco Rossi und kurz die Erho-
lungszeit. Die Mutter und die beiden 
Schwestern sah er kaum. «Es war kein 
einfacher Entscheid. Aber ich wusste, 
dass es der einzige Weg ist, NHL-Spie-
ler zu werden. Mir wurde nie etwas ge-
schenkt. Das machte mich härter und 
stärker. Heute wäre mir dieser Auf-
wand zu viel, damals war es mir egal.»

Noch härter war diese Zeit für Va-
ter Michael, der früher selber Eisho-
ckeyspieler war. Der Stress wirkte sich 
bei ihm auch körperlich aus, der Rü-
cken tat weh, er konnte nicht gut 
schlafen. «Meine Familie hat viel geop-
fert, damit ich meinen Traum leben 
kann», ist sich Rossi bewusst. Doch es 
hat sich definitiv gelohnt.

Seine Nation zählt an der WM auf ihn: Marco Rossi ist der momentan einzige NHL-Spieler aus Österreich.  Bild Eva Manhart / Keystone

«Ich fragte, was für 
eine Operation und 
erhielt als Antwort, 
dass sie mein Herz 
herausnehmen 
würden.»
Marco Rossi  
Österreichischer Nationalstürmer
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Auf einen Blick
FUSSBALL  

SUPER LEAGUE
Championship Group, 36. Runde
Zürich – Servette nach Red.
Lugano – Winterthur Do, 20.30
Young Boys – St. Gallen Do, 20.30
1. Young Boys 35 20 8 7 69:33 68
2. Lugano 35 19 5 11 62:45 62
3. Servette 35 17 10 8 56:40 61
4. St. Gallen 35 15 9 11 55:45 54
5. Zürich 35 13 12 10 47:38 51
6. Winterthur 35 13 10 12 57:61 49

Relegation Group, 36. Runde
Lausanne-Sport – Luzern nach Red.
1. Luzern 35 12 10 13 43:48 46
2. Basel 36 12 9 15 44:52 45
3. Yverdon 36 12 7 17 47:70 43
4. Lausanne-Sport 35 10 11 14 44:51 41
5. Grasshoppers 36 10 7 19 41:48 37
6. Lausanne-Ouchy + 36 6 8 22 38:72 26
+ steht als Absteiger fest

Häberlis Vertrag in Estland vorzeitig aufgelöst
Thomas Häberli und der estnische Fussballverband 
gehen ab Sommer getrennte Wege. Wie der Verband am 
Mittwoch mitteilte, habe man sich einvernehmlich auf eine 
Vertragsauflösung geeinigt. Häberlis Vertrag wäre noch bis 
Ende Jahr gültig gewesen. 

Klopps Assistent wird Chef in Salzburg
Nach fast zehn Jahren als Assistent von Jürgen Klopp in 
Liverpool wechselt Pepijn Lijnders als Cheftrainer zum 
österreichischen Serienmeister RB Salzburg. Der 41-jährige 
Niederländer folgt dort auf Onur Cinel, der die Mannschaft 
Mitte April nach der Trennung von Gerhard Struber 
übergangsmässig übernommen hatte.

EISHOCKEY
WELTMEISTERSCHAFT MÄNNER
Gruppe A
Tschechien – Dänemark 7:4 (1:1, 2:1, 4:1)
Schweiz – Grossbritannien nach Red.
1. Tschechien 4 2 1 1 0 15:9 9
2. Kanada 3 2 1 0 0 16:9 8
3. Schweiz 3 2 1 0 0 13:8 8
4. Finnland 3 2 0 1 0 12:2 7
5. Norwegen 4 1 0 0 3 8:15 3
6. Dänemark 4 1 0 0 3 10:15 3
7. Österreich 3 0 0 1 2 12:18 1
8. Grossbritannien 2 0 0 0 2 2:12 0

Gruppe B
Deutschland – Lettland 8:1 (2:0, 5:1, 1:0)
Slowakei – Polen nach Red.
1. Schweden 3 3 0 0 0 16:4 9
2. Lettland 4 1 2 0 1 11:14 7
3. Deutschland 4 2 0 0 2 16:17 6
4. Slowakei 3 1 1 0 1 15:12 5
5. USA 3 1 0 1 1 12:11 4
6. Frankreich 3 1 0 1 1 7:8 4
7. Kasachstan 3 1 0 0 2 5:9 3
8. Polen 3 0 0 1 2 7:14 1

NATIONAL HOCKEY LEAGUE 
Play-offs (Best of 7). Viertelfinals. Eastern Conference. 
5. Runde: Florida Panthers (3.) — Boston Bruins (4.) 1:2; 
Stand 3:2.
Western Conference. 4. Runde: Edmonton Oilers (5.) – 
Vancouver Canucks (3./mit Suter) 3:2; Stand 2:2.

BASKETBALL
NATIONAL BASKETBALL ASSOCIATION 
Play-offs (Best of 7). Viertelfinals. Eastern Conference. 5. 
Runde: New York Knicks (2.) – Indiana Pacers (6.) 121:91; 
Stand 3:2.
Western Conference. 5. Runde: Denver Nuggets (2.) – 
Minnesota Timberwolves (3.) 112:97; Stand 3:2.

RAD
GIRO D’ITALIA 
11. Etappe, Foiano di Val Fortore–Francavilla al Mare 
(207 km): 1. Jonathan Milan (ITA) 4:23:18. 2. Kaden 
Groves (AUS). 3. Giovanni Lonardi (ITA). – Ferner: 19. Robin 
Froidevaux (SUI). 27. Tadej Pogacar (SLO). 73. Fabian 
Lienhard (SUI) alle gleiche Zeit. 
Gesamtklassement (11/21): 1. Pogacar 41:09:26. 
2. Daniel Felipe Martinez (COL) 2:40 zurück. 3. Geraint 
Thomas (GBR) 2:56. Ferner: 144. Froidevaux 2:31:10. 
153. Lienhard 2:39:39.

TENNIS
TURNIERE IM AUSLAND
Rom. ATP-1000-Turnier (7,87 Mio. Euro/Sand). 
Viertelfinals: Alejandro Tabilo (CHI/29) s. Zhang Zhizhen 
(CHN) 6:3, 6:4. – Halbfinal-Tableau: Tabilo (29) – Zverev 
(3)/Fritz (11); Tsitsipas (6)/Jarry (21) – Hurkacz (7)/Paul 
(14). – Frauen. (5,51 Mio. Euro/Sand). Viertelfinals: Aryna 
Sabalenka (BLR/2) s. Jelena Ostapenko (LAT/9) 6:2, 6:4. – 
Halbfinal-Tableau: Swiatek (1) – Gauff (3); Asarenka (24)/
Collins (13) – Sabalenka (2).

Legende.  Bild Bildautor

Deutschland 
und Tschechien 
siegen deutlich
Deutschland feiert an der Eishockey-
WM in Tschechien den zweiten Sieg 
und setzt mit dem 8:1 gegen Lettland 
ein Ausrufezeichen. Der Gastgeber 
Tschechien gewinnt mit etwas Mühe 
gegen Dänemark.

Die Tschechen, welche die bisher 
einzige Niederlage im Penaltyschies-
sen gegen die Schweiz hinnehmen 
mussten, gewannen zwar deutlich 7:4. 
Bis zur Hälfte des letzten Drittels war 
die Partie jedoch offen – auch, weil die 
Osteuropäer einen Zweitorevorsprung 
aus der Hand gegeben hatten.

Nach den deutlichen Niederlagen 
gegen Schweden und die USA zeigten 
die Deutschen eine starke Reaktion. 
Beim Kantersieg über Lettland lief die 
Maschinerie vor allem im Mitteldrittel 
mit fünf Treffern auf Hochtouren. (sda)

An diesem Artikel 
arbeiten wir noch für Sie.

Er steht Ihnen in der Morgenausgabe  
des E-Papers ab ca. 2 Uhr und in der  

Printausgabe zur Verfügung.

￰￸SPORTDonnerstag, 16. Mai 2024
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Trotz Aufgebot werden 
Spieler aussortiert
Wer darf nach Deutschland an die Fussball-EM? Werden die Verletzten noch fit? 
Und wer darf noch hoffen? Murat Yakin beantwortet bald die letzten Fragen.

von Michael Lehmann  
und Dominik Moser

D ie Fussball-EM in 
Deutschland rückt nä-
her. Am Freitag verkün-
det der Schweizer Natio-
naltrainer Murat Yakin 

im Olympischen Museum in Lau-
sanne das Kader für das Vorberei-
tungscamp in St. Gallen. Die wichtigs-
ten fünf Fragen und Antworten. 

Gibt Yakin am Freitag das 
definitive EM-Kader bekannt?

Nein, das Aufgebot gilt vorerst fürs 
Vorbereitungscamp in St. Gallen (ab 
27. Mai). Die definitive Kaderliste muss 
bis am 6. Juni bei der Uefa eingereicht 
werden. Bei verletzungsbedingten 
Ausfällen können Feldspieler bis zum 
ersten Spiel der EM-Endrunde (15. Ju-
ni gegen Ungarn) nachnominiert wer-
den, Torhüter auch später.

Werden auch Ergänzungsspieler 
aufgeboten?
Ja, der Verband hat bestätigt, dass es 
im Schweizer Kader zu einem Cut 
kommen wird. Der Grund dafür liegt 

Qual der Wahl: Der Schweizer Nationaltrainer Murat Yakin (rechts) muss sich bald auf seine EM-Spieler festlegen.  Bild Peter Klaunzer / Keystone

im Spielplan des Klubfussballs. Einige 
Nationalspieler bestreiten Ende Mai 
oder sogar im Juni noch Partien. 
Unter anderem stehen noch die Finals 
in der Champions und Europa League 
sowie in Cupfinals an. Die Spieler rü-
cken deshalb in zwei Tranchen ins 
Vorbereitungscamp ein: die ersten 
kommen am 27. Mai, weitere am 
31. Mai – einzelne Spieler sogar noch 
später. Damit die Gruppengrösse nicht 
zu stark variiert, werden Spieler aufge-
boten, die im Normalfall nicht nach 
Deutschland mitgenommen werden. 
Am 10. Juni reist das Nationalteam 
nach Stuttgart, wo sich das Schweizer 
Basislager für die EM befindet.

Wie gross wird das Kader des 
Schweizer Nationalteams sein? 
Lange hiess es, dass die Kadergrösse 
der Nationalteams nach der EM 2021 
(wegen der Coronapandemie) und der 
WM 2022 (wegen des aussergewöhnli-
chen Termins) wieder von 26 auf 
23 Spieler reduziert werden soll. Nach-
dem mehrere Nationen bei der Uefa 
interveniert haben, verkündete diese 
Anfang Mai, dass auch an der EM in 
Deutschland 26 Spieler pro National-
mannschaft zugelassen werden.

Welche Schweizer Nationalspieler 
fallen aus?
In den letzten Wochen haben sich 
mehrere Spieler Verletzungen zugezo-
gen, wobei bei vielen noch nicht klar 
ist, ob das Turnier in Gefahr ist. Dazu 
gehören Verteidiger Fabian Schär, Mit-
telfeldspieler Denis Zakaria sowie die 
Angreifer Breel Embolo, der sich an-
scheinend einen Muskelfaserriss im 
Oberschenkel zugezogen hat, und Ru-
ben Vargas. Sicher nicht dabei sein 
wird Djibril Sow. Der Mittelfeldspieler 
des FC Sevilla fällt mit einem gebro-
chenen Fuss aus. Auch YB-Abwehr-
spieler Loris Benito steht dem Natio-
nalteam aufgrund einer Verletzung 
nicht zur Verfügung.

Wo sind die grössten 
Fragezeichen im Team?
«Das Teamgerüst steht», sagte Yakin 
kürzlich in einem Interview. Die gröss-
te Frage ist diejenige nach dem EM-
Goalgetter. Ungeachtet des möglichen 
Ausfalls von Breel Embolo steht mit-
unter ein Comeback des 93-fachen Na-
tionalspielers Haris Seferovic im 
Raum. Möglich ist auch, dass Yakin 
einem Stürmer eine Chance gibt, der 
bisher nur zum erweiterten Kreis des 
Nationalteams gehört hatte. Das gilt 
auch auf anderen Positionen: So hat 
Stuttgarts Verteidiger Leonidas Stergi-
ou in den vergangenen Wochen mit 
starken Leistungen überzeugt.

26
Spieler 
sind in jedem Nationalteam für 
die Fussball-EM zugelassen. Ein 
erstes Aufgebot gibt Trainer  
Murat Yakin am Freitag bekannt.

YB hofft auf Rahmens Schützenhilfe
Die Young Boys können am heutigen Donnerstagabend vorzeitig Meister werden. Ausgerechnet der zukünftige 
Trainer Patrick Rahmen könnte ihnen dabei behilflich sein.

von Julien Oberholzer 

Wenige Tage nach der Unterzeich-
nung des Zweijahresvertrages könnte 
Patrick Rahmen schon einen Beitrag 
zum nächsten Meistertitel der Young 
Boys leisten. Nur wenn Rahmens FC 
Winterthur in Lugano nicht verliert, 
ist die Entscheidung im Meisterren-
nen schon am Donnerstag möglich.

Der Blick auf die letzten Resultate 
lässt allerdings nicht auf einen Aus-
wärtssieg der Zürcher schliessen. Der 
FCW hat in den vergangenen Wochen 
etwas den Tritt verloren; inklusive des 
Cup-Out im Halbfinal hat er vier Nie-
derlage in Serie kassiert. Wollen die 
sechstplatzierten Winterthurer ihre 
Saison mit einem Platz im Europacup 
krönen, müssen sie unter die Top 5 – 
kein einfaches Unterfangen mit noch 
ausstehenden Spielen gegen Lugano, 
St. Gallen und die Young Boys.

An der exzellenten Bewertung der 
Saison und überhaupt der letzten Jah-
re werden die restlichen drei Spiele 
der Winterthurer nichts ändern. Dass 
nun im dritten Sommer in Folge der 
Trainer abgeworben wird, spricht für 
den Klub und sein Umfeld. 

Der 35-jährige Österreicher Ognjen 
Zaric soll den Aufstieg fortsetzen. Mu-
tig hat sich der FCW mit dem aktuel-
len Co-Trainer für eine interne und 
junge Lösung entschieden, nachdem 
zuvor mit Bruno Berner (als Nachfol-
ger von Alex Frei) und Rahmen zwei 
erfahrenere Coaches verpflichtet wor-
den waren.

Lange St. Galler Durststrecke
Die am Samstag dem FC Lugano da-
heim unterlegenen Young Boys wer-
den das Geschehen im Tessin verfol-
gen, tun aber gut daran, sich in erster 
Linie auf ihre Aufgabe gegen den FC 

St. Gallen zu konzentrieren. Seit acht 
Spielen sind die Ostschweizer unge-
schlagen und bestens Richtung Euro-
pacup unterwegs. «Es wird eine 
schwierige Aufgabe. Aber wir glauben 
daran, dass wir etwas holen können», 
sagt St. Gallens Trainer Peter Zeidler. 
Im besten Fall gibt es für einen Sieg 
sogar die vorzeitige Sicherung der 
Teilnahme an der Qualifikation der 
Conference League.

Ein Erfolg im Wankdorf wäre das 
Ausrufezeichen hinter die ausgezeich-
nete St. Galler Serie, die derzeit beste 
in der Super League. Den letzten Sieg 
des FCSG in Bern gab es im März 2005. 
Damals im Stadion Neufeld standen 
bei YB noch der aktuelle Trainer Joël 
Magnin und Chefscout Stéphane Cha-
puisat auf dem Feld. Seither resultier-
ten in den 33 Auswärtspartien gegen 
YB nur sieben Punkte. Die Vorzeichen 
könnten also besser sein.

Kritischer Blick: Noch ist Patrick Rahmen 
Trainer der Winterthurer.  Bild Keystone

Fussball-Sextett für 
die EM nominiert
Der deutsche Fussballbund hat am 
Mittwoch weitere sechs Spieler be-
kannt gegeben, die im Aufgebot von 
Fussball-Bundestrainer Julian Nagels-
mann für die EM im eigenen Land 
fungieren. Es sind dies Robert An-
drich, Pascal Gross, Ilkay Gündogan, 
David Raum, Joshua Kimmich und 
Antonio Rüdiger. (sda) 

Am French Open 
gibt es mehr Geld
Das French Open in Paris hat für die 
am 26. Mai beginnende 128. Austra-
gung des Tennisturniers das Preisgeld 
gegenüber dem Vorjahr um 7,82 Pro-
zent angehoben. Von den 53,48 Millio-
nen Euro gehen neu je 2,4 Millionen 
Euro (2023: 2,3 Mio. Euro) an die bei-
den Einzelsieger. Für ein Ausscheiden 
in der 1. Runde gibt es noch 
73 000 Euro (2023: 69 000 Euro). Be-
reits im Vorjahr wurde das Preisgeld 
um 12,3 Prozent angehoben. (sda) 

Alessandro Dudic 
leitet den Cupfinal
Alessandro Dudic wird den Cupfinal 
zwischen Servette und Lugano als 
Schiedsrichter arbitrieren. Der 35-jäh-
rige Berner Anwalt, der beim letztjäh-
rigen Final Ersatzschiedsrichter war, 
wird von den Linienrichtern Bekim 
Zogaj und Bastien Lengacher assis-
tiert. Der findet am 2. Juni um 14 Uhr 
im Berner Wankdorf statt. (sda) 

Rad-Allrounder 
setzt auf Strasse
Nach seinen starken Auftritten in den 
Klassikern mit den Siegen an der 
Flandern-Rundfahrt und bei Paris-
Roubaix hat Mathieu van der Poel 
sein Rennprogramm für den Sommer 
fixiert. Der Niederländer entschied 
sich für einen Start an der Tour de 
France und im olympischen Strassen-
rennen – und gegen den Wechsel aufs 
Mountainbike. Das teilte sein Team 
Alpecin-Deceuninck mit. (sda) 

Erste Klub-WM für 
Frauen ab 2026
Der Fussball-Weltverband Fifa richtet 
2026 erstmals eine Klub-Weltmeister-
schaft für Frauenteams aus. Die Pre-
miere mit 16 Teams soll im Januar/Fe-
bruar und danach alle vier Jahre 
stattfinden. Das beschloss das Fifa-
Council in Bangkok. Zudem soll es in 
Jahren, in denen keine Klub-WM aus-
gerichtet wird, einen weiteren inter-
nationalen Wettbewerb geben. (sda) 

Fristverlängerung 
für Nikola Portner
Der positiv auf Methamphetamine ge-
testete Schweizer Handball-National-
goalie Nikola Portner hat von der 
Bundesliga eine Fristverlängerung für 
seine Stellungnahme erhalten. Das be-
richtet die «Magdeburger Volksstim-
me». Demnach hat der 30-Jährige bis 
zum 30. Mai Zeit, mit seinen Anwälten 
eine Erklärung abzugeben. Dann wird 
die Liga entscheiden, ob sie den Fall 
an die Anti-Doping-Kommission des 
Deutschen Handballbundes weiterlei-
ten wird oder nicht. (sda) 
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Die glorreichen Sieben
 20.15 | ORF 1  WESTERN: Der Goldminenbetrei-
ber Bartholomew Bogue versetzt mit seiner 
Privatarmee die mexikanische Stadt Rose Creek 
in Angst und Schrecken. Wer ihm sein Land 

nicht gegen einen Spottpreis 
abtreten will, ist dem Tod 
geweiht. Der Kopfgeldjäger 
Sam Chisolm (Denzel Wa-
shington) nimmt mit sechs 
Revolverhelden den Kampf 
gegen den Tyrannen auf.

Alles Glück dieser Erde
 0.05 | ORF 2  TV-HEIMATFILM: Seit ihrer Scheidung 
arbeitet Gundula Kirchner (Uschi Glas) als Kell-
nerin in einem Kärntner Gasthof. Grosse Sprünge 
kann sie mit ihrem kleinen Gehalt nicht machen. 
Deshalb ist sie glücklich, als ihr ein älterer Gast 
eine traumhafte Aufstiegschance bietet. Der ver- 

mögende Xaver Schönborn 
(Maximilian Schell) will, dass 
Gundi sein Gehöft leitet. Lange 
versteht Gundi nicht, warum 
der Witwer sie so grosszügig 
fördert. Gundi hat bald Xa-
vers Kinder gegen sich. 

Foudre
 23.55 | SRF 1  DRAMA: Um 1900 in einem Süd-
schweizer Dorf: Als ihre Schwester Innocente 
plötzlich stirbt, muss die Novizin Elisabeth (Li-
lith Grasmug) aus dem Kloster nach Hause zu-
rückkehren und den Eltern auf dem Hof helfen. 
Als Elisabeth drei Jugendfreunde wiedertrifft 

und kurz danach Innocentes 
Tagebuch entdeckt, wird 
ihr klar, dass ihre Schwester 
ihre Erfahrungen mit ihrem 
Körper und ihrer Lust doku-
mentierte und gleichzeitig 
auf der Suche nach Gott war. 

Lara Croft: Tomb Raider
 22.05 | VOX  ACTIONFILM: Die Fotojournalistin und 
Grabräuberin Lara Croft (Angelina Jolie) entdeckt 
auf ihrem Landsitz eine mysteriöse Uhr, die von 
ihrem verschollenen Vater stammt und den 
Schlüssel zu einem Artefakt bildet, dessen Besitz 

eine gottähnliche Kontrolle 
über die Zeit verleiht. Laras 
gefährliche Suche nach die-
sem Gegenstand führt sie in 
den Dschungel Kambodschas, 
wo sie bereits andere skupel-
lose Grabräuber erwarten.

R.I.P.D. –  
Rest in Peace Department
 20.15 | VOX  ACTIONKOMÖDIE: Der Bostoner Cop 
Nick Walker (Ryan Reynolds) wird im Einsatz 
erschossen. Im Himmel landet er beim «Rest in 

Peace Department» und er-
hält gleich einen neuen Job. 
Er hat den Auftrag, gemein-
sam mit dem abgebrühten 
Roy nach den untoten 
Seelen zu suchen, die auf der 
Erde Unheil anrichten.

Der Zürich-Krimi
 20.15 | DAS ERSTE  KRIMIREIHE: Während einer 
Vernissage in Zürich findet Thomas Borchert 
(Christian Kohlund) vor der Tür eine Leiche: 
Veranstalter und Kunstmäzen Stephan Altweger 
wurde im Hof seiner eigenen Galerie erschossen. 
Aussagen über einen lautstarken Streit belasten 
den Caterer Giovanni Lazzari, der Schmauch-
spuren an der Hand hat und den illegalen Besitz 
einer Pistole zugeben muss. Auf Bitten von Laz-
zaris Frau Cristina (Clelia Sarto, r.) übernehmen 
Thomas Borchert und seine Chefin Dominique 
Kuster (Ina Paule Klink) die Verteidigung. 

8.55 G&G  9.20 Rosamunde Pilcher: 
Eine Frage der Ehre. TV-Romanze (D 
2013) 10.55 Kulturplatz 11.30 Rund-
schau 12.20 Mini Chuchi, dini Chuchi 
12.45 Tagesschau mit Meteo 13.10 
G&G 13.35 In aller Freundschaft 
15.15 ManneZimmer 15.45 G&G 
Flash 15.50 Frühling. TV-Melodram 
(D 2021). Weihnachtsgrüsse aus dem 
Himmel 17.30 Guetnacht-gschichtli 
17.40 Telesguard 18.00 Tagesschau 
mit Meteo 18.15 Mini Chuchi, dini 
Chuchi 18.35 G&G – Gesichter und 
Geschichten 19.00 Schweiz aktuell 
19.25 SRF Börse 19.30 Tagess. 

5.30 Drei auf zwei. Show 8.20 Einstein² 
8.35 Tagess. vor 20 Jahren 9.00 SRF 
bi de Lüt. Reportagereihe. Unser Dorf: 
Jaun (5/5) 9.50 Kulturzeit 10.30 Die 
Abenteuer des P'tit Louis. Dokumen-
tation 10.55 Zauberhaftes Tessin. 
Dokumentationsreihe 11.25 Wissen@
SRF 12.00 Drei auf zwei. Show 15.00 
Live: Radsport: Giro d'Italia. 12. Etappe 
Herren, Martinsicuro – Fano. Aus Fano (I) 
17.30 G&G Flash 17.50 Zauberhaf-
tes Tessin. Dokumentationsreihe. Grotti 
und Landvögte 18.15 Julie, Ärztin 
der Königinnen 18.50 Comedy@SRF. 
Magazin 19.30 Tagesschau 

9.05 (UT) Hubert und Staller 9.55 
(UT) Tagesschau 10.00 (UT) Meister 
des Alltags 10.30 (UT) Gefragt – Gejagt 
11.15 (UT) ARD-Buffet 12.00 (UT) 
Tagesschau 12.10 (UT) ARD-MiMa 
14.00 (UT) Tagesschau 14.10 (UT) 
Rote Rosen 15.00 (UT) Tagesschau 
15.10 (UT) Sturm der Liebe 16.00 
(UT) Tagesschau 16.10 (UT) Frag 
mich was Leichteres! Show 17.00 (UT) 
Tagess. 17.15 (UT) Brisant. Magazin 
18.00 (UT) Gefragt – Gejagt. Show 
18.50 (UT) In aller Fr. – Die jungen 
Ärzte 19.45 (UT) Wissen 19.50 (UT) 
Wetter vor acht 19.55 (UT) Wirtschaft 

10.30 (UT) Q1 Ein Hinweis ist falsch. 
Show 11.10 (UT) Was gibt es Neues? 
11.50 (UT) SOKO Kitzbühel. Die 
Karibik-Connection / Das andere Ge-
sicht 13.15 (UT) Monk (5). Mr. Monk ist 
betrunken / Mr. Monk und Mrs. Monk / 
Mr. Monk und die schwarze Witwe / Mr. 
Monk war auch mal klein 16.10 Live: 
ZIB Flash 16.15 (UT) SOKO Kitzbühel. 
Tödliche Trugbilder / Tödliche Trugbilder 
17.45 Live: ZIB Flash 17.55 (UT) 
Smart10 . Show. Mod.: Caroline Atha-
nasiadis 18.45 (UT) Q1 Ein Hinweis ist 
falsch. Show 19.30 (UT) Live: ZIB mit 
Wetter 19.56 (UT) Live: Sport aktuell 

5.30 Live: SAT.1-Frühstücksfernsehen. 
Magazin 10.00 Auf Streife. Doku-Soap. 
Ich glaub, mich trifft der Schlag / Die 
Nachtwanderung des Grauens / Mein 
Mann plant ein Verbrechen! 13.00 Auf 
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap. 
Die Prothesenattacke 14.00 Notfall – 
Die Rettungs-Spezialisten 15.00 
Drei Teller für Lafer 16.00 (UT) Das 
Schnäppchen-Menü – Drei Gänge, fertig, 
los! 17.00 (UT) Lebensretter hautnah – 
Wenn jede Sekunde zählt 18.00 (UT) 
Notruf. Reportagereihe 19.00 (UT) 
Die Landarztpraxis. Dramaserie. Alte 
Gefühle 19.45 Live: SAT.1 :newstime 

5.05 CSI: NY 7.35 CSI: Vegas (3) 
11.10 CSI: Miami (2). Champagnerträ-
nen / Schlaflos in Miami / Dein letzter 
Auftritt! 14.00 Guidos Deko Queen 
15.00 Shopping Queen 16.00 Die 
Dekoprofis – Die schönste Idee für jedes 
Budget 17.00 Zwischen Tüll und Tränen 
18.00 First Dates – Ein Tisch für zwei. 
Doku-Soap 19.00 Das perfekte Dinner. 
Doku-Soap. U.a.: Tag 4: Franzi, Sauer-
land / Motto: So bunt wie das Leben 

5.20 Galileo. Magazin 7.20 (UT) How I 
Met Your Mother. Sitcom 7.50 The Big 
Bang Theory. Sitcom 9.05 (UT) Brook-
lyn Nine-Nine. Comedyserie 11.25 The 
Goldbergs 13.45 (UT) Two and a Half 
Men 15.35 (UT) The Big Bang Theory 
17.00 Live: taff. Magazin 18.00 
Schudel's Food Stories 18.10 (UT) Die 
Simpsons. Todesgrüsse aus Springfield / 
Wiedersehen nach Jahren 19.05 Live: 
Galileo. Anders Leben Kriegsschiff

10.30 (UT) Notruf Hafenkante 11.15 
(UT) SOKO Stuttgart 12.00 (UT) heute 
12.10 (UT) ARD-MiMa 14.00 heute 
14.15 Küchenschlacht 15.00 (UT) 
heute Xpress 15.05 (UT) Bares für 
Rares 16.00 (UT) heute – in Europa 
16.10 (UT) Rosenheim-Cops 17.00 
(UT) heute 17.10 (UT) hallo deutsch-
land 18.00 (UT) SOKO Stuttgart. 
Goldregen 19.00 (UT) heute  19.25 
(UT) Notruf Hafenkante. Entgleisung 

14.00 (UT) Silvia kocht. Show 14.25 
(UT) Sturm der Liebe. Telenovela 15.15 
(UT) Die Rosenheim-Cops 16.00 (UT) 
Barbara Karlich – Talk um 4 17.00 (UT) 
Live: ZIB 17.05 (UT) Live: Aktuell nach 
fünf 17.30 (UT) Live: Studio 2. Magazin 
18.30 (UT) Live: konkret 18.51 infos 
& tipps 19.00 Live: Bundesland heute. 
Magazin 19.23 Wetter aus dem Bun-
desland mit Live: Zeit im Bild mit Wetter 
19.56 (UT) Live: Sport aktuell 

7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8 9.00 
GZSZ  9.30 Unter uns 10.00 Ulrich 
Wetzel – Das Strafgericht 11.00 Bar-
bara Salesch – Das Strafgericht 12.00 
Punkt 12 15.00 Barbara Salesch – Das 
Strafgericht 16.00 Ulrich Wetzel – Das 
Strafgericht 17.00 Der Blaulicht Re-
port – Die neuen Einsätze 17.30 Unter 
uns 18.00 Explosiv 18.30 Exclusiv  
18.45 RTL Aktuell 19.05 Alles was 
zählt. Soap 19.40 GZSZ. Soap 

5.10 Der Trödeltrupp – Das Geld liegt im 
Keller 10.05 Die Schnäppchenhäuser – 
Der Traum vom Eigenheim 10.55 Die 
Schnäppchenhäuser – Promi-Spezial (3) 
12.55 Die Schnäppchenhäuser – Jeder 
Cent zählt 13.55 Die Geissens – Eine 
schrecklich glamouröse Familie! 14.55 
B:REAL – Echte Promis, echtes Leben 
16.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag 
Benz-Baracken 18.05 Köln 50667. 
Doku-Soap 19.05 Berlin – Tag & Nacht 

10.15 (UT) Elementary. Krimiserie 
14.55 Castle 15.50 Live: Kabel Eins 
:newstime 16.00 Castle. Die Schatz-
karte 17.00 Abenteuer Leben täglich. 
Magazin. Food Trip mit Achim und 
Kim durch London 17.55 Mein Lokal, 
Dein Lokal. . Reportagereihe. «Campus 
Garden», Heilbronn Mike Süsser 18.55 
Achtung Kontrolle! Reportagereihe. 
Unterwegs in der Wiener Unterwelt – 
Keller-Erkunder Jeremy Plaidl 

10.20 Nicaragua – Von Wasser und 
Vulkanen (1/2) 11.05 Honduras – Von 
Regenwald und Strand (2/2) 11.50 
(UT) Leben in den Nockbergen 12.15 
(UT) Servicezeit 12.45 (UT) Querbeet 
13.15 Unsere wilde Schweiz 13.35 
Traumseen der Schweiz 15.15 Z'Alp. 
Start zum Abenteuer / Reise zu einem 
anderen Lebensrhythmus / Die Ankunft 
17.35 (UT) Wilde Schweiz 18.30 nano 
19.00 (UT) heute 19.20 Kulturzeit 

12.05 La vita secondo Jim 12.30 
Live: Telegiornale 12.45 Meteo 
regionale 12.55 L'agenda dell'amore. 
Commedia sentimentale (CDN 2022) 
14.20 Monk (5) 15.05 Modern Family 
15.30 Il commissario Heldt (4) 16.10 
Padre Brown (3). La notte di San Giovan-
ni 17.00 Live: Siamo fuori  18.00 Live: 
Telegiornale  18.10 Zerovero. Gioco a 
premi 19.00 Live: Il quotidiano 19.40 
DallAZetA. Quiz 19.55 Meteo 

15.30 Rizzoli & Isles : autopsie d'un 
meurtre 16.15 Blue Bloods 17.45 
Ici tout commence. Série dramatique 
18.20 C'est ma question ! 18.50 
Météo régionale 18.55 (UT) Couleurs 
locales 19.20 Allocutions, déclarations 
19.30 (UT) Live: Le 19h30 20.00 Live: 
Météo 20.10 (UT) Temps présent. 
Magazine 21.05 NCIS : enquêtes 
spéciales (5/10). Le plan / La vérité 
est ailleurs 22.45 Ramdam 23.10 
Shame. Drame (GB 2011). Avec Michael 
Fassbender 0.45 (UT) Couleurs locales

16.55 Rituale des Lebens (4/5) 17.50 
Die Farben Marokkos. Dokureihe. Grün / 
Rot 19.20 Arte Journal 19.40 Am 
eisigen Grenzposten der NATO 20.15 
Wasserfälle: Die Urgewalt der Flüsse 
(1/2). Dokumentation 20.55 Flussdel-
tas: Paradiese zwischen Land und Meer 
(2/2). Dokumentation 21.40 The Actor 
(1/8). Miniserie. Mit Navid Mohammadz-
adeh 4.25 Mit offenen Karten – Im 
Fokus 4.30 Mit offenen Augen. Magazin 

18.00 (UT)  Aktuell BW 18.15 (UT)  
Landesschau BW 19.30 (UT)  Aktuell 
BW 20.00 Tagess. 20.15 (UT) Zur 
Sache BW! Europa wählt – was bringt 
uns die EU? Gäste: Günther Oettinger, 
Knut Krohn, Annette Rueß 21.00 (UT) 
Reichsbürger im Südwesten – Angriff 
auf die Demokratie 21.45 (UT)  Aktuell 
BW 22.00 (UT) WaPo Berlin. Krimiserie. 
Goldmädchen / Tanz in den Tod 23.35 
Aznavour by Charles. Dokufilm (F 2019)

18.00 Live: ZüriNews. Magazin 18.25 
+41 (3) 18.35 Live: TalkTäglich 19.00 
ZüriNews mit ZüriWetter 19.25 +41  (3) 
19.35 TalkTäglich 20.00 ZüriNews mit 
ZüriWetter 20.25 +41  (3) 20.35 Talk-
Täglich 21.00 ZüriNews mit ZüriWetter 
21.25 +41 (3) 21.35 TalkTäglich 
22.00 ZüriNews mit ZüriWetter 22.25 
+41 (3) 22.35 TalkTäglich. Talkshow 
23.00 ZüriNews mit ZüriWetter 23.25 
+41  (3) 23.35 TalkTäglich. Talkshow

15.00 MediaShop. Verkaufssendung
16.00 MediaShop. Verkaufssendung
17.00 Grüezi Music AG. Magazin
17.30 Globe TV. Magazin
18.00 Rondo News. Bericht
18.20 Wahlen und Abstimmungen
18.30 Rondo Sport
18.35 Rondo Wetter
18.40 Valuta. Magazin
19.00 Wiederholungen (bis 7.00 Uhr). 

Bericht

18.10 Border Patrol New Zealand – 
Einsatz an der Grenze 18.40 Achtung, 
Zoll!  19.05 Achtung, Zoll!  (1) 19.40 
Border Patrol New Zealand – Einsatz 
an der Grenze 20.15 Die Höhle der 
Löwen Schweiz (1). Show. Jury: Roland 
Brack, Anja Grafers, Bettina Hein, Jürg 
Marquard, Tobias Reichmuth 22.20 
Die Höhle der Löwen Schweiz  (1). Show 
1.00 Coyote Ugly. Komödie (USA 
2000). Mit Piper Perabo, Adam Garcia

20.05 Einstein. Magazin
20.50 Leben ohne Lohn – Kühne 

Ideen für ein neues Wirt-
schaftssystem. Doku

21.50 10vor10 mit Meteo
22.30 Gredig direkt. Gespräch
23.05 Vulkan unter dem Haus – Ein 

Fischerdorf flüchtet vor der 
Lava. Dokumentation

23.40 Newsflash
23.55 Foudre. Drama (CH 2022). Mit 

Lilith Grasmug
 1.20 Leben ohne Lohn – Kühne 

Ideen für ein neues Wirt-
schaftssystem. Doku

 2.10 Gredig direkt. Gespräch
 2.45 Mini Chuchi, dini Chuchi
 3.00 ECO Talk. Gespräch

20.15 R.I.P.D. – Rest in Peace Depart-
ment. Actionkomödie (USA 
2013). Mit Jeff Bridges, Ryan 
Reynolds, Mary-Louise Parker 
Regie: Robert Schwentke

22.05 Lara Croft: Tomb Raider 
Actionfilm (USA/GB/J/D 2001) 
Mit Angelina Jolie, Iain Glen, 
Jon Voight. Regie: Simon West

 0.05 vox nachrichten
 0.25 Medical Detectives. Aus dem 

Hinterhalt / Falsche Fährten / 
Langer Atem / Vorsicht 
giftig! / Winzige Spuren / Tödli-
che Geschäfte. Ein Serienkiller 
versetzt die Menschen in 
Virginia und Maryland in 
Angst und Schrecken.

20.15 Genial daneben. Show. Was ist 
der '500-DM-Blick'? Modera-
tion: Hugo Egon Balder

21.15 Dinge gibt's (2). Show. Die 
Brieftaube. Mod.: Oliver Pocher

22.20 Glücksrad (2). Show. Mode-
ration: Thomas Hermanns, 
Sonya Kraus. Das Glücksrad 
ist zurück. Die Kandidaten 
müssen wieder knifflige 
Rätsel an der berühmten 
Buchstabenwand lösen.

 0.25 Die Geissens – Eine schreck-
lich glamouröse Familie! 
Doku-Soap. Geiss Properties 
Mit Carmen Geiss, Robert 
Geiss, Davina Shakira Geiss, 
Shania Tyra Geiss

20.15 Zwischen Meer und Maloche – 
Arbeiten, wo andere Urlaub 
machen. Dokureihe

22.20 K1 Magazin. Ein Restaurant 
auf Mallorca – Traum oder 
Alptraum? TV-Koch Alex Wahi 
wandert aus

23.25 (UT) Yes we camp! Dokureihe
 1.25 Achtung Kontrolle! Reihe 

 XXL-Säge – Mobiles Säge-
werk Jens Kettelhake

 2.30 Achtung Kontrolle! Entrüm-
peln, entsorgen, Schätze fin-
den – Entrümpler Hannover

 3.40 Achtung Kontrolle! Reihe 
Diebstahl und viel Alkohol – 
Bundespolizei Regensburger 
Hauptbahnhof

20.00 (UT) Tagesschau
20.15 Anders im Kopf – Neurodiver-

sität als Stärke. Doku
21.00 scobel. Quoten, Wokeness, 

Inklusion – Was ist gerecht? 
Gäste: Cornelia Mooslechner-
Bruell, Holger Lengfeld, Prof. 
Christian Walter-Klose

22.00 (UT) ZIB 2
22.25 auslandsjournal extra. Ma-

gazin. ZDF-Korrespondenten 
berichten aus aller Welt

22.55 (UT) Tattoo – Für immer und 
fast ewig. Dokumentation

23.45 (UT) Zapp. Magazin. Eine 
Partei wie keine andere – 
Scheitern Medien an der AfD?

 0.25 10vor10

20.00 Live: Telegiornale. Notizie. Le 
notizie di mezza giornata.

20.35 Meteo. Tutti i colori del tempo
20.40 Attenti a quei due. Gioco a 

premi. Conduce: Luca Mora
21.10 Live: Falò. Magazine 

d'informazione. Peste suina, il 
virus avanza – Cronaca di uno 
scontro aereo

22.50 Live: Info notte. Notizie
23.15 Meteo notte
23.25 DOC. Serie documentario. 

Operazione: marcia su Roma
 0.10 Tremila anni di attesa. Film 

drammatico (USA/AUS 2022) 
Con Tilda Swinton, Idris Elba 
Regie: George Miller

 1.50 Siamo fuori. Rubrica

20.15 (UT) Germany's next  
Topmodel – by Heidi Klum 
Show. Jury: Heidi Klum, Nikea-
ta Thompson, Joan Collins

23.00 (UT) Forsthaus Rampensau. 
Doku-Soap. Josef Winkler und 
Wendy Night mussten inzwi-
schen dem Forsthaus Adieu 
sagen. Welches Paar wird 
es als nächstes erwischen? 
Mit zwei kniffligen Spielen 
müssen sich die restlichen 
Forsthausbewohner nun 
erneut beweisen. 

 1.20 (UT) Germany's next  
Topmodel – by Heidi Klum

 3.25 ProSieben :newstime
 3.30 (UT) Forsthaus Rampensau

20.15 (UT) Lena Lorenz: Benita und 
Muck. Heimatfilm (D/A 2024) 
Mit Judith Hoersch. Benita 
Schickler erwartet ein Baby 
Sie und ihr Freund Muck 
finden auf dem Lorenzhof 
eine Bleibe, weil ihr neues 
Haus asbestbelastet ist.

21.45 (UT) heute journal. Wetter
22.15 (UT) Live: maybrit illner
23.15 (UT) Markus Lanz. Talkshow
 0.30 heute journal update
 0.45 (UT) Pumpen. Comedyserie 

Bodo Bizeps / Schwitzende 
Menschen. Mit Lotte Becker

  1.30 (UT) Helen Dorn. Krimireihe 
(D 2021). Wer Gewalt sät / Die 
letzte Rettung. Mit Anna Loos

20.05 (UT) Seitenblicke. Magazin
20.15 Die Rosenheim-Cops (2) 

Krimiserie. One Way in den 
Tod. Mit Dieter Fischer

21.05 (UT) Leben ohne Schnitzel 
Reihe. Mit Petra Reingruber

22.00 (UT) Live: ZIB 2
22.30 (UT) Eco. U.a.: Großes Wech-

seln: Warum jetzt viele ihre 
Strom- & Gaslieferanten tau-
schen / C02 reduzieren: Wie 
wir in Lieferketten eingreifen 
können, ohne die Wirtschaft 
zu ruinieren

23.05 (UT) Stöckl. Talkshow
 0.05 (UT) Alles Glück dieser Erde 

TV-Heimatfilm (A 2003). Mit 
Uschi Glas, Maximilian Schell

20.15 Einsatz für Henning Baum  
Dokureihe. 112 Inside 
Feuerwehr. Henning Baum 
blickt hinter die Kulissen der 
Feuerwehr und begibt sich 
zwischen Feuer und Flamme.

22.15 RTL Direkt. Mod.: Jan Hofer
22.35 Live: stern TV Spezial  

Magazin. Bürgergeld –  
Die große Bilanz (1)

 0.00 RTL Nachtjournal
 0.35 CSI: Miami. Krimiserie. Der 

Köder / Der letzte Kick / Preis 
der Schönheit

 3.00 CSI: Den Tätern auf der Spur
 3.50 CSI: Vegas. Krimiserie. Stadt 

der Schmerzen / Geld, Gewalt 
und Gift. Mit Ted Danson

20.00 sportflash
20.10 Live: Fussball: Super League. 

36. Runde: BSC Young Boys – 
FC St. Gallen 1879

22.35 Super League – Highlights
23.05 Live: Eishockey WM – High-

lights. Das WM-Magazin
23.40 sportflash
23.45 Newsflash
23.55 Danny Trejo – Vom Gefängnis 

auf den roten Teppich. Doku-
film (CDN 2019). Mit Danny 
Trejo, Craig Balkam, Jhonnie 
Harris. Regie: Brett Harvey

 1.40 Comedymänner – hosted by 
SRF. Show

 2.20 Tagesschau vor 20 Jahren
 2.45 Comedy@SRF. Magazin

20.00 (UT) Tagesschau. Mit Wetter
20.15 (UT) Der Zürich-Krimi 

Krimireihe (D 2022). Borchert 
und das Geheimnis des Man-
danten. Mit Christian Kohlund, 
Ina Paule Klink, Pierre Kiwitt 
Regie: Roland Suso Richter

21.45 (UT) Panorama. Magazin
22.15 (UT) Tagesthemen. Mit Wetter
22.50 (UT) extra 3. Magazin. Mode-

ration: Christian Ehring
23.35 (UT) Reschke Fernsehen. 

Show. Mod.: Anja Reschke
 0.05 (UT) Tagesschau
 0.15 (UT) Der Zürich-Krimi 

Krimireihe (D 2022). Borchert 
und das Geheimnis des Man-
danten. Mit Christian Kohlund

20.02 (UT) ZIB Magazin
20.15 (UT) Die glorreichen Sieben 

Western (USA/AUS 2016) 
Mit Denzel Washington, Chris 
Pratt, Ethan Hawke. Regie: 
Antoine Fuqua

22.20 Live: ZIB Flash
22.30 (UT) MacGyver. Actionserie 

Quarantäne. Mit Lucas Till
23.08 Eurodreams. Magazin
23.15 (UT) MacGyver. Actionserie 

Das Gift der Schlange
 0.05 Live: ZIB 3
 0.20 4GameChangers 2024 – Me-

dien und Politik im Wandel 
Show. Mod.: Philipp Maschl 

   2.45 (UT) Vorstadtweiber. Drama-
serie. Mit Gerti Drassl

20.15 (UT) Schmitzefrei. Show. Ralf 
Schmitz erzählt von seinen skur-
rilsten Erlebnissen auf Reisen.

22.35 (UT) Genial daneben. Show 
Zu Gast: Hella von Sinnen, 
Wigald Boning, Chris Tall, 
Guido Cantz, Pierre M. Krause 
Hugo Egon Balder stellt 
skurille und witzige Fragen 
der Zuschauer:innen.

 0.35 (UT) Schmitzefrei
 2.35 Mein Mann kann. Show  

Pam, Angelina und Nicole / 
Lena, Concetta und Manu-
ela / Joanna, Yvonne und 
Katharina / Steffi, Melanie und 
Dennis. Moderation: Daniel 
Boschmann

14.10 (UT) aktiv und gesund 14.40 
(UT) Zoo-Babies 15.30 (UT) Schnittgut  
16.00 (UT) BR24 16.15 (UT) Wir in 
Bayern 17.30 Frankenschau aktuell 
18.00 (UT) Live: Abendschau 18.30 
(UT) BR24 19.00 (UT) mehr/wert 
19.30 (UT) Dahoam is Dahoam 20.00 
(UT) Tagess. 20.15 (UT) Live: quer. Ma-
gazin 21.00 Bestes Kabarett! 21.45 
(UT) BR24 22.00 Ringlstetter 22.45 
(UT) Capriccio 23.15 (UT) Die nettes-
ten Menschen der Welt (1). Mysteryserie 
0.25 Startrampe COVERED. Show 
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Mailand und die Scala
Italiens Weltmetropole und ihr berühmtes Opernhaus.

Mailand vereint Kunst, Architektur, Geschichte und internationales Flair wie kaum eine andere 
Stadt. Dabei ist die lombardische Regionshauptstadt nicht nur ein internationaler Finanzplatz, 
sondern auch die führende Medien- und Modemetropole Italiens. Erleben Sie vom 23. bis 26. Juni 
2024 die zweitgrösste Metropole des Landes und lassen Sie sich von der Atmosphäre der Altstadt 
begeistern. Als Höhepunkt Ihrer Reise geniessen Sie in der Scala die Premierenaufführung von 
Puccinis «Turandot» mit Anna Netrebko in der Hauptrolle.

1. Tag: Anreise nach Mailand sowie 
Ausflug «Weltberühmte Sehens- 
würdigkeiten in der lombardischen 
Metropole»
Sie fahren mit dem Bus über die Bernardino-
Route und Lugano nach Mailand. Im Anschluss 
an die Zimmerbelegung im 4-Sterne-Hotel 
begegnen Sie bei einem kleinen Rundgang 
einigen der bedeutendsten Sehenswürdigkei-
ten Mailands. Freuen Sie sich auf den Duomo 
di Santa Maria Nascente. Im 14. Jahrhundert 
in gotischen Formen begonnen, wurde der 
Marmorbau 1572 in noch unvollständigem 
Zustand geweiht und bekam unter Napo-
leon die 1813 vollendete Fassade. Im Norden 
des Domplatzes befindet sich der Triumph-
bogen der Galleria Vittorio Emanuele II. Die 
im 19. Jahrhundert errichtete Einkaufspas-
sage mit ihren eleganten Geschäften ver-
bindet die Piazza del Duomo mit der Piazza 
della Scala. Vom wunderschönen Teatro alla 
Scala gelangen Sie zur geschichtsträchtigen 
Piazza dei Mercanti mit dem Palazzo della 
Regione und schliesslich über die Via Dante 
zum imposanten Castello Sforzesco.

2. Tag: Ausflug «Der fünfschiffige Dom 
und das Museo Teatrale alla Scala»
Nach dem Frühstück besichtigen Sie den 
beeindruckenden Dom, eine der grössten 

Kirchen der Welt. Im Innenraum entdecken 
Sie neben den grossen farbenfrohen Glas-
fenstern die wertvollen Schätze des Sak-
ralbaus. Mit dem Aufzug erreichen Sie die 
einzigartigen Terrassen auf dem Dach des 
Domes. Geniessen Sie von dort den herrli-
chen Blick über Mailand. Im Anschluss besu-
chen Sie das Museo Teatrale alla Scala. Das 
bedeutende Museum zeigt neben der Ent-
stehung, Geschichte und Entwicklung des 
Teatro alla Scala wertvolle Theatergegen-
stände, Gemälde, Büsten sowie eine Samm-
lung von Dokumenten und Instrumenten aus 
dem Schaffen Giuseppe Verdis. Der Nach-
mittag steht für eine Shoppingtour in den 
vielen Mailänder Geschäften zur Verfügung.

3. Tag: Ausflug «Da Vincis Abendmahl 
in Santa Maria delle Grazie und die 
Fondazione Prada» sowie die Premiere 
von Puccinis Meisterwerk «Turandot» 
in der Scala
Am Vormittag statten Sie zunächst Santa 
Maria delle Grazie einen Besuch ab. Bekannt 
ist die – zum UNESCO-Weltkulturerbe 
ernannte, aus einer Dominikanerkirche und 
dem dazugehörigen Kloster bestehende – 
Anlage vor allem für ihren ganz besonderen
«Schatz». An der Nordwand des Refekto-
riums, des Speisesaals des Klosters, befindet 
sich Leonardo da Vincis «Das letzte Abend-

mahl». Die von 1494 bis 1498 entstandene 
Seccomalerei zählt zu den bekanntesten 
Wandgemälden der Welt und gilt als Höhe-
punkt in Leonardo da Vincis malerischem 
Schaffen. Im Anschluss steht die Besichti-
gung des Hauptstandortes der Fondazione 
Prada auf dem Programm. Das Projekt – eine 
beeindruckende Symbiose aus historischem 
Baubestand und neuen Bauten – stellt den 
bisherigen Glanzpunkt der Zusammenarbeit 
von Prada mit dem Architekturbüro OMA dar. 
Nach etwas Zeit zur freien Verfügung erwar-
tet Sie am Abend im Teatro alla Scala der 
Höhepunkt Ihrer Musikreise. Das Opernhaus 
wurde als Nachfolgebau des 1776 abgebrann-
ten Teatro Regio Ducale errichtet und 1778 
eröffnet. Seither begeistert die einzigartige 
neoklassizistische Innenarchitektur zahlrei-
che Besucher. Sie erleben – knapp einhun-
dert Jahre nach dessen Uraufführung in der 
Scala – die Premiere von Giacomo Puccinis 
letztem Meisterwerk «Turandot» unter der 
Leitung von Daniel Harding mit der weltbe-
kannten Sopranistin Anna Netrebko als Prin-
zessin Turandot.

4. Tag: Rückreise zum Ausgangsort
Am frühen Nachmittag verabschieden Sie 
sich von Mailand – mit dem Bus fahren Sie 
zurück zu Ihrem Ausgangsort.

Reiseleistungen
 • Busfahrt von Rapperswil, Ziegel- 
brücke, Landquart und Chur nach 
Mailand und zurück

 • 3 Übernachtungen mit Frühstücks-
buffet im 4-Sterne-Hotel «Cavour» 
in zentraler Lage von Mailand

 • 1 Begrüssungsdrink mit Häppchen 
 • Je 1 Abendessen und 1 Mittagsimbiss
 • Ausflug «Weltberühmte Sehens- 
würdigkeiten»

 • Ausflug «Der Dom und das Museo 
Teatrale alla Scala», inklusive Fahrt 
auf die Dachterrassen

 • Ausflug «Leonardo da Vincis Abend-
mahl in Santa Maria della Grazie und 
die Fondazione Prada»

 • Besuch der Premierenaufführung 
von Puccinis «Turandot» im Teatro 
alla Scala mit Anna Netrebko 
(Parkett- bzw. Tribünenplätze 
1. und 2. Kat.) 

 • Qual., deutschspr. Reiseleitung
 • Reisebegleitung ab/bis Chur

Preis pro Person im Doppelzimmer
Für Abonnenten: CHF 2050.–
Für Nicht-Abonnenten: CHF 2250.–
Einzelzimmerzuschlag CHF 440.–

Mehr Infos und Anmeldungen
Detailliertes Programm und Anmeldung 
auf aboplus.somedia.ch oder direkt 
beim Veranstalter Mondial Tours unter 
Telefon 091 752 35 20 oder per E-Mail an 
info@mondial-tours.ch

CHF 200.–
Vergünstigung

Anmeldeschluss
28. April 2024

Bild gross: fotolia.com © bepsphoto; Bilder klein von links: fotolia.com © ekaterina belova; fotolia.com © Ivan Floriani; fotolia.com © Amro

Bedingungen: Maximalteilnehmerzahl: 25 Personen
Programmänderungen vorbehalten.
Es gelten die Reisebedingungen der Mondial Tours 
MT SA, Locarno, Via Varenna 29, CH-6600 Locarno

Exklusive Reiseangebote

ABENDAUSGABE



Das aktuelle Wetter
online unter:
suedostschweiz.ch/
wetter

MeteoNews AG
Leutschenbachstrasse 95, 8050 Zürich
Das Schweizer Wetterportal: meteonews.ch
Persönliche Wetterberatung: 0900 575 775
(CHF 3.20/Min. vom Schweizer Festnetz)
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Niederschlagsmenge
bis morgen 6 Uhr

Der Donnerstag zeigt sich von der ver-
änderlich bewölkten Seite. Am Vor-
mittag ist es besonders Richtung Wes-
ten nass, am Nachmittag und vor allem
gegen Abend muss verbreitet mit
Schauern oder örtlichen Gewittern
gerechnet werden. Im Süden stauen
sich weiterhin die Niederschläge.

In der kommenden Nacht verlagert
sich der Niederschlagsschwerpunkt
nach Norden, bis zum Morgen lassen
aber auch hier die Niederschläge lang-
sam nach. Der Freitag gestaltet sich
mit einem Mix aus sonnigen Abschnit-
ten und vor allem am Vormittag noch
vielen Wolken. Die Schauerneigung
ist ganztags erhöht, es ist aber nicht
mehr flächig nass. Nach einem ver-
änderlichen Pfingstsamstag mit ein
paar Schauern zeigt sich der Pfingst-
sonntag von der recht sonnigen und
vielfach trockenen Seite. Die Tem-
peraturen gehen wieder nach oben.

Allgemeine Lage
Auch heute bleibt das Tief über dem
Golf von Biskaya wetterbestimmend.
Die südliche Grundströmung beför-
dert vom Mittelmeerraum feuchte
Luft zur Schweiz, wobei diese auf der
Alpensüdseite gestaut wird.

Südostschweiz heute
Der Tag beginnt im Norden mit ein
paar Auflockerungen und oft trocken.
Im Süden hingegen dominieren die
Wolken, bis zum Mittag fällt aber
auch hier nur wenig Niederschlag. In
der zweiten Tageshälfte werden die
Schauer generell häufiger, bis zum
Abend nimmt ausserdem deren In-
tensität zu.

Nach Auflockerungen
immer häufiger nass
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Freitag Samstag Sonntag Montag Dienstag

05:44 20:52

13:31 03:07

23.5. 30.5. 6.6. 14.6.

Kurs +/-%
15.05. 14.05.

Adecco Grp. N 36.32 +2.48
Allreal N 152.4 +1.06
Also Holding 235 +1.51
ams-OSRAM 1.38 +2.94
APG N 205 +1.99

Arbonia N 12.76 –1.24
Aryzta N 1.77 +1.96
Ascom N 7.9 –1.25
Asmallworld 1.54 +4.05
Avolta 38.4 –0.93

BachemHold. N 88.5 +3.81
Bâloise N 146.9 –0.07
Barry Callebaut N 1599 +0.25
Basilea Pharma. N 43.9 –1.35
BB Biotech N 41.8 +0.72

BC Vaudoise N 94 –1.52
Belimo N 440.2 +0.32
Berner KB 249 +0.4
BKWN 143 +0.92
Bossard N 224.5 +0.9

Bucher Ind. N 381 +0.26
Burckhardt N 633 +2.43
Bystronic 450 +1.69
Cembra Money N 71 –1.25
Cicor Technol. N 49.4 +0.82

Clariant N 14.3 +1.27
Coltene N 52.6 –0.75
Cosmo Pharma.N 73.6 +2.22
Dätwyler I 199.4 +2.26
DKSH Hold. N 61.8 +0.32

dormakaba N 496.5 +1.33
Dottikon N 257 +0.98
EFG N 11.36 –2.57
Emmi N 937 +0.21

Ems-Chemie N 771 +0.26

Evolva Hold. N 0.9 –1.53
Feintool Intern. N 17.9 –0.28
Flugh. Zürich N 191.9 +0.63
Forbo N 1082 –0.37
GAMN 0.27 –1.1

Georg Fischer N 69 +0.07
GrauB KB 1785 +0.28
Gurit I 60.5 +0.17
Helvetia Hold. N 125.6 0.0
Huber + Suhner N 77.3 –0.26

Implenia N 35 –1.69
Inficon N 1386 +1.17
Intershop N 124 –0.48
Julius Bär N 54.8 +1.11
Kardex N 248.5 +1.43

Komax N 169.2 –1.17
Kudelski I 1.44 –0.69
Kuros Bios. 8 +10.5
LemHold. N 1728 +1.77
Leonteq N 27 –0.18

Lindt & Spr. 107600 –0.37
LLB N 71.2 +0.42
Lonza N 532.2 +4.89
Luzerner KB N 69 –0.58
Medartis 76.8 –1.41

Meyer Burger N 0.0108 –1.82
Mikron N 16.95 –1.17
Mobilezone N 14.1 +1.44
Mobimo N 257 +0.19
OC Oerlikon N 4.93 +0.57

Orascom N 4.33 +1.88
Orior N 67.1 +0.6
Phoenix Mec. 536 +3.08
PSP Swiss Prop. N 114.7 +1.59

Rieter N 133 +1.22

Roche GS 227.5 +1.29
Romande Energ.N 57.8 –0.34
Schaffner N 500 –1.19
Schindler PS 240.4 +0.67
Schweiter Techn. I 448 –0.11

Sensirion 71.9 +4.05
SF Urban Prop. N 95 0.0
SGS N 81.18 –0.15
Siegfried N 884 +1.73
Sika N 283.4 +1.87

SNB N 4040 –0.49
Stadler Rail 29.5 –0.34
Straumann N 122.7 +2.25
Sulzer N 118.2 –1.83
Swatch I 193.1 –0.8

Swatch N 37.8 –1.31
Swiss Life N 654.6 +0.52
Swiss Pr. Site 86.1 +1.23
Swiss Steel H. 0.08 0.0
Swissquote N 269.6 +1.58

Tecan N 340.4 +1.07
Temenos N 57.15 –1.38
TX Group 149.2 +0.13
U-Blox N 93.6 +1.41
Valartis 11.5 –1.71

Valiant N 109 +0.18
VAT Group N 481 +4.77
Von Roll I 0.85 0.0
Vontobel N 55.7 +0.54
VP Bank N 91.2 –0.22

VZ Hold. N 109.6 –0.36
Youngtimers 0.57 –23
Ypsomed N 331 –0.15
Zuger KB N 8520 +0.47

SIX: SCHWEIZER AKTIEN
in Kurs +/-%
Landeswährung 15.05. 14.05.

Alphabet A (US) 171.2 +0.53
Alstom (FR) 17.99 –1.48
Anglo Ameri. (GB) 2625 +0.21
BASF NA (DE) 49.64 +0.57
Bayer NA (DE) 29.33 +0.36
Boeing (US) 177.7 –1.72
BP PLC (GB) 497 –1.07
Coca-Cola (US) 63.29 +0.3
Danone (FR) 59.62 +0.37
Dt. Bank NA (DE) 16.06 +0.16
Exxon Mobil (US) 118.6 +0.8

GE Aerospace (US) 160 +0.01
Gen. Motors (US) 45.46 +0.95
Howmet (US) 82.33 +1.79
IBM (US) 168 +0.37
Intel (US) 31.15 +0.31
Pfizer (US) 28.94 +1.97
Philip Morris (US) 100.3 +0.43
RWE St. (DE) 35.6 +1.86
Schlumberg. (US) 48.52 –0.22
Shell (GB) 33.62 –0.94
Siemens NA (DE) 187.7 +1.33
Unilever plc. (GB) 50.1 +0.34
Vodafone Gr. (GB) 76.1 +3.85
VW Vz. (DE) 121.2 –0.53

AUSLANDSAKTIEN

Erläuterungen: Aktienkurse der entsprechenden
Heimatbörse; * = letztgenannter Kurs; Div. = Dividende in CHF; GS = Genussscheine;
I = Inhaberaktien; N = Namensaktien; PS = Partizipationsscheine; MKP = Marktkapital;
das 52-Wochen-Tief/Hoch bezieht sich nur auf
börslichen Handel. Alle Angaben ohne Gewähr. Quelle

Noten Devisen
15.05. Ank. Verk. Ank. Verk.
1 austr. Dollar 0.56 0.64 0.6014 0.6016
100 dän. Kronen 12.15 13.9 13.1343 13.1376
1 brit. Pfund 1.07 1.22 1.1424 1.1429
1 Euro 0.95 1.01 0.98 0.9802
1 kan. Dollar 0.63 0.71 0.664 0.6642
100 schw. Kronen 7.75 9.3 8.3936 8.3957
1 US-Dollar 0.87 0.95 0.9052 0.9053

WÄHRUNGEN

Gold 68 702 / 69 202
Silber 833 / 848
Platin 30 084 / 30 834
Pallad. 28 936 / 29 306

Gold (1 Uz/$) 2 369 / 2 370
Vreneli (10 Fr.) 198 / 351
Vreneli (20 Fr.) 394 / 441
Krüger-Rand 2 122 / 2 238

DIE BÖRSE

Günstige US-Verbraucherpreise haben den
schweizerischen Leitindex amMittwoch auf
Jahreshoch getrieben. Die Teuerung in
den USA hatte sich auf Basis der Verbrau-
cherpreise einen Tick schwächer gezeigt als
gedacht. Die damit wieder stärker ange-
fachten Zinsenkungsspekulationen stütz-
ten Aktien und Anleihen in Europa.„End-
lichmal wieder eine Veröffentlichung der
Inflationsrate,welche nicht negativ über-
raschte“, kommentierte LBBW-Volkswirt
Dirk Clench die US-Daten.In der Folge neig-
te der Dollar deutlich zur Schwäche,auch
wenn er sich von den Tagestiefs zum Fran-
kenwieder erholte.Der SMI kletterte um 1
Prozent auf 11899 Punkte. Unter den 20
SMI-Werten standen sich 19 Kursgewinner
und ein -verlierer gegenüber. Umgesetzt
wurden 20.36 (zuvor: 23.13) Millionen
Aktien. Richemont (+0.1%) und ausser-
halb des SMI auch Swatch (-0.8%) hinkten
dem positiven Markt hinterher. Händler
verwiesen imLuxussegment auf den durch-
wachsenen Ausblick von Burberry, der
europaweit die Sektorwerte ausbremste.

Aktien Schweiz von günstigen
US-Daten auf Jahreshoch gehievt

(Dow Jones Newswires)

SMI

52 Wochen Div. Kurs +/- % MKP
Tief Range Hoch 15.05. 14.05. in Mio.

29.13 __________b 48.29 ABB N 0.87 48.2 +1.35 ■■■ 90 712.52
61.28 _________b_ 81.8 Alcon N 0.24 80.72 +0.98 ■■■ 40 335.78
409 __________b 569.4 Geberit N 12.7 566.2 +2.02 ■■■■■ 19 924.06
2724 __________b 4160 Givaudan N 68 4112 +1.13 ■■■ 37 968.51
54.34 _________b_ 81.98 Holcim N 2.8 79.38 +1.28 ■■■ 45 970.91
234.5 __b________ 301.9 Kühne + Nagel N 10 248.6 +0.53 ■■ 30 019.39
48.28 _________b_ 84.4 Logitech Int. N 1.06 80.6 +0.12 ■ 13 952.39
308.6 ________b__ 599.4 Lonza N 4 532.2 +4.89 ■■■■■■■■■■ 39 632.27
89.52 __b________ 114.5 Nestlé N 3 95.54 +0.95 ■■■ 250 314.8
79.21 _________b_ 94.52 Novartis N 3.3 93.3 ■ –0.2 204 320.52
786.8 _________b_ 1326 Partners Gr. N 37 1279 +2.2 ■■■■■ 34 149.3
103 ______b____ 157.9 Richemont N 3.5 136.6 +0.11 ■ 73 406.83

212.9 __b________ 293.6 Roche GS 9.6 227.5 +1.29 ■■■ 159 833.01
206.9 _________b_ 287.6 Sika N 3.3 283.4 +1.87 ■■■■ 45 479.83
205.8 __________b 298.9 Sonova N 4.6 297.5 +4.09 ■■■■■■■■■ 17 738.98
509.6 _________b_ 666.6 Swiss Life N 30 654.6 +0.52 ■■ 19 322.41
83.1 ______b____ 117.2 Swiss Re N 6.22 103.7 +0.29 ■■ 32 924.47
488.6 _b_________ 593.4 Swisscom N 22 503.5 +0.3 ■■ 26 082.28
17.04 _________b_ 28.62 UBS Group N 0.64 27.67 +1.24 ■■■ 95 795.97
401.7 ______b____ 492.9 Zurich Insur. N 26 453.3 +0.18 ■ 66 343.06

REGIONALE AKTIEN
580.5 __________b 781 Ems-Chemie N 20 771 +0.26 ■■■■■■■■■ 18 032.94
21.2 b__________ 26.2 Glarner KB N 1.1 21.3 ±0 287.55
1610 _________b_ 1815 GrauB KB 47.5 1785 +0.28 ■■■■■■■■■■ 1 338.75
452 _b_________ 520 St. Galler KB N 19 458 ■■■■■■■■ –0.22 2 745.1

Tops / Flops 15.05. +/-
Lonza N 532.2 +4.89% ▲
Sonova N 297.5 +4.09% ▲
Partners Gr. N 1 279 +2.2% ▲
Novartis N 93.3 –0.2% ▼
Richemont N 136.55 +0.11% ▲
Logitech Int. N 80.6 +0.12% ▲

11 899.26 +0.98▲
52-W.Tief 10251.3 52-W.Hoch 11906.8

15.05. (1kg/CHF) Ank./Verk. 15.05. Ank./Verk.

METALLE/MÜNZEN/ROHÖL

Stand: 19:20 Uhr ME(S)Z

SPI 15 887 +0.94%▲ DAX 18 869 +0.82%▲ Euro Stoxx 50 5 101 +0.41%▲ Nikkei 225 38 386 +0.08%▲ IT Tit. 30 3 741 +0.61%▲ SARON 1.453954 +0.004118▲

Rohöl, Brent ($ je Barrel) 82.81 (15.05.) 82.79 (14.05.)
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LETZTE

Kurznachrichten
BERN

Garfield spricht Schweizerdeutsch
Der Schweizer Stand-up-Comedian und Satiriker  
Gabriel Vetter hat der Comic-Figur Garfield seine 
Stimme geliehen. In der schweizerdeutschen  
Synchronfassung von «Garfield – De Film» spricht 
der faule Kater mit einem Ostschweizer Dialekt. 
«Für mich war die grosse Herausforderung bei der 
Synchronisation, dass ich normalerweise alles weit-
gehend selbst mache: lesen, schreiben, inszenieren», 
sagte der Schaffhauser gegenüber CH-Media. Das sei 
bei einem übersetzten Drehbuch schwierig. Es habe 
aber Spielraum für Improvisationen gegeben. Neben 
Vetter leihen auch Fabienne Hadorn und Andrea 
Zogg den Figuren von Jim Davis ihre Stimmen. (sda)

BASEL

Giraffen Nachwuchs in Basel
Der Zoo Basel kann sich im 150. Jahr seines  

Bestehens über die Geburt einer Giraffe freu-
en. Der bereits 83 Kilogramm schwere Bulle 
Vizuri ist gesund auf die Welt gekommen, 

wie der Zoo Basel am Mittwoch mitteilte. 
Der Name Vizuri bedeute auf Swahili 

«schön» oder «gut», heisst es in der 
Mitteilung. Momentan können sich 

die Besucherinnen und Besucher 
aber nur bedingt davon über-

zeugen. Um Mutter und 
Kalb etwas Ruhe zu 

gönnen, bleibe das 
Antilopenhaus teil-

weise geschlos-
sen. (sda)

G

S

S

D

A
T
T
A
C
K
E

O
Z
E
A
N
E

Z
E
I
C
H
E
N

N
E
L
K
E
N

E
L
F

A
H
N
H
E
R
R

G

S
T
E
T

B
L

M
I
N
E
V

T

B
I
E
S
T

A
T
E
M
E

V
E
R
I
A
S

G
U
E
T
Z
L
I
R

E
R
L

B
N

T
E
L
L
M

L
U

L
I
E

E

S

E
M
U

N

U
R
S

R
A
T

G

H

R
E
G
E

E

F
O
U
R
I
E
R

N

Auflösung des letzten Rätsels1

2

3

4

5

6

7

8

9

Drehteil
an Ma-
schinen

Muster z.
Testen

Deponie
für
giftige
Stoffe

lang-
weilige
Musik

Brenn-
holz-
stücke

Basler
Fas-
nachts-
ereignis

franzö-
sisch:
Osten

Bauwerk tapfere
Leute

eine der
Nornen

Ausruf
der Em-
pörung

Schnaps

süsser
einge-
dickter
Saft

selbst-
ständig,
unge-
bunden

Haupt-
stadt
Spa-
niens

US-Ame-
rikaner
(Kurz-
wort)

Zutat
im Grog

Take-
lung e.
Segel-
schiffs

ver-
götterte
Vorbilder

Horde,
Rudel

Berg-
hütte im
Riesen-
gebirge

Bewoh-
ner der
Haupt-
stadt

mit der
Kamera
auf-
nehmen

erhöhter
Sitzraum
in
Kirchen

törichtes
Gerede

durch-
blicken
lassen

Brat-
gefäss

Edel-
metall Läuseei Kindes-

kind

kalt er-
starrtes
Wasser

Gemein-
de im
Kanton
Bern

süsse
Schaum-
speise

Sport-
gerät

mit
Stuck-
material
arbeiten

spitz-
findig
auslegen
Gemein-
de im
Kanton
Glarus sr-818

987654321

Hägar

7 5 3 6
9 5 6 3 8
2 7 9
6 3 4 2 5

8 2 6 7
4 2 6

2 7 9
8 7 9 4 2

2 5 8

LE
IC

H
T

7 4
6 3 2
2 1

8 7 6
9 1 6 8

3 1 9
4 2
2 9 8 7

4 6

SC
H

W
ER

Lösungen der letzten Ausgabe
1 3 7 8 6 9 2 4 5
8 9 6 2 5 4 1 3 7
5 4 2 1 7 3 8 6 9
2 5 8 3 1 6 7 9 4
7 6 9 4 8 5 3 2 1
4 1 3 9 2 7 5 8 6
3 7 4 5 9 2 6 1 8
9 8 5 6 3 1 4 7 2
6 2 1 7 4 8 9 5 3

8 4 1 3 7 5 2 6 9
9 7 3 2 6 8 4 5 1
6 5 2 4 1 9 8 7 3
4 6 7 1 8 2 3 9 5
1 9 5 7 3 4 6 8 2
3 2 8 5 9 6 1 4 7
2 8 9 6 5 1 7 3 4
7 1 6 9 4 3 5 2 8
5 3 4 8 2 7 9 1 6

LEICHT SCHWER

Der Spatz ist die am weitesten verbreitete Vogelart 
im Schweizer Siedlungsraum. Zu diesem Ergebnis 
kam die nationale Vogelzählung «Stunde der Garten-
vögel» des Naturschutzvereins Birdlife, bei welcher über 
142 000 Vögel gemeldet wurden. Der Spatz – oder auch 
Haussperling genannt – wurde in 82 Prozent aller  
Flächen erspäht, wie Birdlife am Mittwoch mitteilte.  
Insgesamt wurden über 27 093 Spatzen gezählt. (sda)

27 093
Spatzen

«Fahr wie eine Frau» 
Mit einer auf den ersten Blick sexistisch 
wirkenden Kampagne will die französi-
sche Verkehrsunfallopferhilfe Männer zu 
mehr Rücksicht am Steuer bewegen. 
«Conduisez comme une femme» oder auf 
Deutsch «Fahr Auto wie eine Frau» steht 
in grossen Buchstaben auf den Plakaten, 
die seit Kurzem unter anderem in der  
Pariser Metro hängen. In kleinerem Text 
heisst es, dass 84 Prozent der tödlichen 
Verkehrsunfälle von Männern verursacht 
werden, 88 Prozent der getöteten jungen 
Fahrer Männer sind und 93 Prozent der 
unter Alkoholeinfluss in einen Unfall  
verwickelten Menschen ebenfalls Männer 
sind. Der Rat auf sämtlichen Plakaten  
lautet am Schluss: «Wie eine Frau zu 
fahren, bedeutet nur eines, am Leben 
zu bleiben.» Wie die Verkehrsunfallopfer-
hilfe schreibt, ist das Vorurteil – Frauen 
fahren schlechter Auto als Männer – 
falsch. «Die Zahlen sind eindeutig: Um im 
Strassenverkehr am Leben zu bleiben,  
sollten Männer am besten genauso fahren 
wie Frauen.» (sda)

Quallen breiten sich aus
Im Gegensatz zu vielen anderen Meeresbewohnern gehören 
Quallen zu den Gewinnern des Klimawandels. 

Wegen der steigenden Wassertemperaturen 
der Weltmeere könnten Quallen künftig 
immer weiter in den arktischen Ozean 
vordringen, wie eine Studie des Bremer-
havener Alfred-Wegener-Instituts zeigt.  
Forschende setzten in einem Computermo-
dell acht arktische Quallenarten steigenden 
Wassertemperaturen aus, wie sie durch den 
Klimawandel zu erwarten seien. Das Ergeb-
nis: Bis auf eine Ausnahme könnten alle 
untersuchten Spezies ihren Lebensraum 

deutlich Richtung Arktis ausdehnen. Die  
Studie wurde im Fachmagazin «Limnology 
and Oceanography» veröffentlicht. Beson-
ders stark breitet sich den Ergebnissen 
zufolge die als Feuerqualle bekannte Gel-
be Haarqualle (im Bild), die in der Ostsee 
vorkommt, Richtung Norden aus. «Sie kann 
ihren Lebensraum sogar fast verdreifachen», 
sagte Meeresbiologin Charlotte Havermans. 
Lediglich eine untersuchte Art verzeichne 
einen Rückgang um 15 Prozent. (sda)
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Kleiner Hund ganz gross
Ein schwarzer Zwergpudel namens Sage 
hat in diesem Jahr die höchste  
Auszeichnung bei der renommierten 
Westminster-Hundeshow in New York 
gewonnen. Die Hündin belegte in der 
Nacht zum Mittwoch im New Yorker Madi-
son Square Garden in der Königskategorie 
«Best in Show» den ersten Platz, wie der 
Westminster Kennel Club mitteilte. «Ich 
habe keine Worte, ich bin so glücklich und 
aufgeregt», sagte Sages Besitzer Kaz Hosa-
ka über den Auftritt seiner Hündin. «Als 
sie in die Arena gelaufen ist, war sie sich 
zuerst nicht ganz sicher, aber dann hat sie 
sich daran gewöhnt und eine tolle Show 
abgelegt. Ich bin sehr stolz auf sie.» (sda)
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